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Ber im Borand zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebit iufte. Sonntagsbellage 
pro Jahr Nöl. 8.40, p.Halbiah; 
ROL 4.20, p. Quartal Nl. 2.10 
pro Woche 17 Kop. Mit Pofta 
verſendung:p. Quartal R.2.25. 


Erſcheint wöchentlich 


But 600 Peels de 3 Redaktion, Abminiftration und Expedition 
Nummer 3 Kop., mit der 12 Mal. 


Wetrikauer⸗Straße Nr. 15. 
Sonntags - Beilage 10 Kop. c: 


Sonn 


tag, (11.) 24. Zuli 1910. 


mMorgen⸗Ausgape. 


Sujerate foften: Auf der 
I. Seite pro 4⸗geſpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Rop., für dag 
Ausland 50 Pfg., reſp. 203i 
Retlamen: 50 Kop, pro Petite 
eile oder beren Naum. — 

mjerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


Im Orten beg Brand-Sotele 


Zugunſten der Unterſtützungs - Sn 
beim Commisreiſenden⸗Verein L 


*. 


9. Jahrgang. 


Donnerstag, 
den 28. Juli 
1910: 
ſtitutionen 

„ 


syn 


Grosses Konzert des Namystowsk’schen Orchesters 


unter gütiger Teilnahme des 
INSKA, der Herren 
TROJANOWSKI, LUBELSKI u. a. 


Frl. MROZ| 


Warschauer Künstlerisches abar ett „Momus 


PIXAVON: 


LODZER 


ZENTRAL- / i | 


Wein-, Colonial- u. 
Delikatessen-Haus 


-KL i 


eee eee aiet tat aand Ea E DE iE E ii ii iit i tiii i E 


Wir machen hiermit unseren geehrten Geschäftsfreunden 
die ergebene Mitteilung, dass wir unsere Maschinen- 
Fabrik nach unserer neuen Anlage, Panskastrasse 96, 
übertragen und ausser der Fabrikation unserer Special- 
maschinen auch noch den Bau mechani- 
Scher Webstühle aufgenommen haben, 


Müllers Seidel 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


＋ 
EC TR DET TT 


7542 
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Mitteilung. 
Min 22 Jahre exiſtierendes Seifen ⸗ Detail Ge ſchüft 


Habe vom 1/14. Juli a. e. an Fräulein Olga Sanne, 
Wetrſtauer Straße 101, in Kommiſſion übergeben. 


Hochachtungs voll 


A. M. GOLOMB, 


ace 


E. Trautwein 


Grüner Bnrnennl. 


Anfang des Namyslowskiſchen Konzerts um 7 Uhr abends; Beginn des Ka ⸗ 
baretts um 10 Uhr abends; Anfang der Blumenſchlacht um 12 Uhr nachts, bei 
Klängen der Militärkapelle unter Leitung des Herrn W. J. Stempniewski. 


unter Leitung 
des Herrn 
K. Namystowskl. 


Eintritt 1 RSL, Kinder und Schiller zahlen 50 Kop. — Die Aerelns mitglieder zahlen für die 
ihnen eingefansten Billette beim Eintritt in den Garten. — Bel ungünſtiger Witterung wird 
das Feſt auf den nächſtfolgenden Sonnabend verlegt. 7502 
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sehr erfrischend - empfiehlt 


I - ANNA NEUMANN, Hz; 


y STRASSE BA. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hanfe Peterfilge, Telephon 1479. 
Empfang nur von diplomirten 


beten ur ensiienien Konsultation unentgeltlich. der ahne 45 sop, 


ler Zähne 45 Kop. 
Kiruſtii, äi á 75 Kop. Fü tfernnng 15 Kop. 5 
Airline Zähne 6 75 Rop. Fir Ache keene geen Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 NHL, 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garautiert. 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Petrikauer 16 5 Telephon 
9 


Ecke Anna 14—14. 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
w: Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulczauska⸗ Straße Nr. 36, (neben dem Palais Kuntze) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme kationärer Kranker (in Eingelsimmern und allgemeinen Krankenfälen) ron 2—5 Nhl. täglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultatlon 60 Kop. 


Behandlun wit Nöntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (uach i 
Prof Iron c), eee SD Arfonvalifation) Blutunterſu chung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. kr ea, 2% uhr mittags und 7—8 Ude abende, 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 ¼2 mittags. 10060 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 8 each n den 


SAND-TENENBAUM) am Montag“ 
Mittwoch und Freitag von 67 Uhr nachmittags. 


1 


Das Bureau der Hauptagentur der Mosko- 
wischen Feuer - Ässefuranz - Kompagnie 
befindet sidi jetzt Dzielna-Strasse NR 37, 
Kaus Ing. Chetminski, Jelepſion N 249. 


W. Eckersdorf. 


Vielfache ärztliche Erfahrungen beftäti« 
gen, daß der tägliche Gebrauch von einem 
Weinglas natürlichem Franz Joſef⸗Bitter⸗ 
waſſer bereits nach 5—6 Tagen eine all⸗ 
mähliche Reduzirung des Körperwichtes bewirkt, 
daß dabei weder ein Kräfteverfall noch eine 
Störung der Verdauung eintritt. Werden 
mit der 3—4 wöchigen Trinkkur der allbe⸗ 


est 


Bankhaus 


Wm. Landau, 


Lodz, Petrikauer Straße 29, 


gs Ewangelickaſtr. 7. Telephon 330. währken $ Joſef⸗ Heilquellen zugleich tig 
n z bringt zur Renninis, daß im fenerfi jährten Franz Solea ue! * 
J Dre u. Bae el dark 258 l liche und anhaltende Körperbewegungen ver⸗ 
3 7 ? J ch U p gung 
eee (gegenüber der Grangelickn) 145 E |g ee e e 
B 4 e op P zeitraubenden und koſtſpieligen Badereiſen 
J. | emen bekannt kl 1 anzer- vermieden werden, denn die Entfettungs« 
* 2 i therapie kann mit dieſem reichhaltigſten 
N bon Zahnarzt EL. PR USS, o |E assetten ſaliniſchen Mineralwaſſer mit ganz ausge⸗ 
10 Vollkommen ſchmergloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. B zeichnetem Erfolg zu Haufe durchführt werden. 
N Speziell techuiſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 1 (Safes) Man befrage darüber den Hausarzt. Das 
g 3 Abſolut ſchnerzloſes Zahnziehen. B E i weltbekannte „Franz Joſef“⸗Bitterwaſſer ge⸗ 
pezialität: Porzellauplomben, Gold $ i i ürli 
f , Lee e eee zu mieten ee an 
p Reparatur und Umarbeiten nebrodener Kaufſchulzlalten anf der Stelle. |g 73%0 nd Mineralwafferhändl ati 
1 Achtung! Außctordenllic billige Beije. Acheung! 2 Lee eee e ede u neralwaſſerhändlern erhältlich. 3927 
i Auperordentlið billige Breije. Achruna! f Dr. med, Z. GOLC 2a, gu 
LECL Ham reer R d 2 I | Sennen-Aufgang 4 u. SM, | Mond⸗Aufg. 9 U. 45 M. 


Das Modemagazin 


Me Michel 


iit nach der Nawrotſtr. 38, (Ecke 


„Urania⸗Theater“ 


i Cae Petelteuen vad Gegielniane Strafe. 7068 
Täglich grandigſe Familien⸗Bariste⸗Vorſtellungen. 
Hm 18. und 91 Jeden Monats neue Metiften und neue 


| 


— | Hant- und Geſchlechts⸗ Krankheiten, 


3, 4, I Mond-Unk. 5 „ 58 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage, 


1897 » Erzherzog Albrecht von Oeſterreich. Sohn des 
Erzherzogs Friedrich. 1866 Gefecht bei Tauberbiſchoſs⸗ 
beim. 1800 „ Charlotte, Erbprinzeß von Sachſen. 
Meiningen, Schweſter des deulſchen Maijers. 1817 „ 
Adolf, Großherzog von Luxemburg. 1908 Sieg der 


Sonnen⸗Unterg. 
wohnt jetzt 7528 
Nikolajewskaſtr. Nr. 18. 


| 
| 


Bilder. — Gegenuätliges Programm im Snjeralentei s | — A 
e eeraa PATENT-ANWALT 
EN | CASIMIR von OSSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr, 3, 


WARENZEICHEN, FABRIKSMARKEN, NUSTERSCHUTZ_ \ 
GOLDMANsELLENBAND 


Wanscwau, Leszno Nt8.Tolephon N? 228. Ne 


Spanier über die Franzoſen bei Baylen. 1803 * Charles 
Adolphe Adam zu Paris, Komponiſt der Opfer „Der 
Poſtillon von Lonjumeau“. 1883 * Alexander Dumas der 
Aeltere zu Villers⸗Cotterets. Berühmter franzöſiſcher 
Schriſlſteller. 1783 * Simon Volivar zu Caracas. Der 
Beſteſer Südamerilas dom ſpanſſchen Joch. 1698 Bes 
gründung des Halleschen Walſenhauſes durch Francke. 1868 
Selbſtmord Don Carlos, Sohn Philipps Il. von Spanien, 
im Gefängnis. a 


Ann Central⸗Dienſtboten⸗ 
Vermittelungs⸗Burean 


| empfichtt fd dem geehrten Publ kum. 
6565 Perrifanerfirahe Nr. 7. 


TOOSE E EETA N EEE 


Sonntag, den (11) -- 


l Ein Abenteuer. 


. Petersburg, 23. Juli. 

In den hieſigen Geſellſchaftskreiſen erzählt 
man f. das Abenteuer einer lebensluſtigen 
jungen Fürſtin, das einer gewiſſen Pikanterle 
nicht entbehrt. Die Fürſtin entſtammt einer 
alten Familie, deren jungen Erbe der Fürſt Jaf- 
ſupow war, ber vor zwei Jahren im Duell gegen 
einen Gardeofftzier fiel, Die Fürſtin begab ſich 
dieſer Tage mit ihrem Begleiter, einem Frane 
zoſen, in eins der teuren Vorſtadtreſtauranls, 
um nach der Sitte der jungen Lebewelt bei 
Sekt und Zigennerliedern eine Art Orgie zu 
feiern. Balb knallten die Pfropfen und ſinnliche 
Higeunerlieder erklangen. Alles nahm feinen 
programmäßigen Verlauf, doch als es aus Der 
zahlen ging, da bemerkte „er“, daß ihm fein 
Taſcheubuch mit 2000 Rubel geſtohlen fet, wäh- 
rend „ſie“ ihren Brillantſchmuck vermißte. Beides 
Hatten die dunkeläugigen Zigennermädel zum An ⸗ 
denlen mitgenommen, fo daß ſich jetzt die Po⸗ 
lizei mit dem Vorfall beſchüftigt. 


Ein Lob für 
Deutſchland. 


Berlin, 23. Juli. 


Der in Berlin eingetroſſene Präſident von 
Braſilien Hermes da Fonſeca äußerte einem Bers 
treter des „L.⸗A.“ gegenüber feine Bewunderung 
für Deutſchland. Er ſagte: 

„Ich verehre dieſes Land, das auf allen Ger 
bieten menſchlicher Kultur fo Großes leiſtel. 
Wiſſenſchaft, Kunſt, Technik, Handel und Judu- 
ſtrie, alles trägt den Stempel des Bedeutenden 
und Erſtaunlichen. Sie befigen eine gewaltige 
Kriegsmacht und durch die Gite Ihres Raiſers 
ift es mir ja erft vor zwei Jahren vergönnt geweſen, 
Uebungen dieſes Heeres beizuwohnen. Aber 
das iſt eben das Beſondere an Ihrer 
Nation, daß ſie nicht mit Waffengewalt 
ſich in die vorderſten Reihen der Völker ge» 
ſtellt hat, ſondern durch ihre Intelligenz und 
ihre Friedensarbeit. Muß ich da erſt noch 


— 2910; 


betonen, daß es nur die einfache Pflicht meines | 


Landes und meines Amtes ift, die denkbar 
beſten Beziehungen zu einem ſolchen Volke zu 
pflegen? 

Was Ihre Landsleute ganz beſonders unſerem 
Staate bedeuten, brauche ich ja nicht zu ſagen, es 
iſt nur nötig, daran zu erinnern, daß zwei un⸗ 


ſerer Provinzen wahrlich nicht zuletzt durch das 


beutſche Element einen fo hervorragen deu Platz in 
uuſerm Staatengebilde einnehmen, In meiner fo 
ſchnelen Wiederkehr nach Berlin dürfen Sie 
übrigens eine Bekräftigung deſſen erblicken, 
was ich foeben ausführte, denn als ich vor 
wei Jahren zum erſten Male Deutſch⸗ 
land beſuchte, erkannte ich, wie viel es hier 
zu lernen gibt, und fo fonnte ich mir auch 


eine erneute Fahrt nach Europa ohne einen 
Beſuch Ihres Vaterlandes gar nicht vore 
ſtellen. Aber ich komme eben auch nur, 
um zu ſehen und zu lernen, und das 


Land, das ich lieb gewonnen habe, wiederzuſehen. 
Ich habe keinerlei politiſche Abſichten. Ich bin 
lediglich als Touriſt hier und habe keinerlei polie 
tjhe Fragen zu behandeln.“ 


Prinzeſſin Luiſe von Belgien 
über Johann Orth. 


Paris, 23. Juli. 


Prinzeſſin Luiſe von Belgien, die zu Johann 
Drih früher in nahen Freundſchaftsbeziehungen 
ſtand, erklärte in einem dem Matin gewährten 
Interview, ihrer Ueberzengung nach könne der 
verſchollene Erzherzog nicht tot ſein. Er habe 
jedoch ſeit dem Tode des Kronprinzen Rudolf 
kein Intereſſe mehr gehabt, 
von feinem Daſein zu geben. Die Prinzeſſin er- 
geht ſich im Anſchluſſe daran in perſönlichen Ere 
inmerungen an Erzherzog Johann Salvator, 
deſſen geiſtige Ueberlegenheit ſie in glänzenden 
Farben ſchildert. Sie erzählt, der Erzherzog und 
Kronprinz Rudolf foen dem Spiritismus er- 
geben geweſen und hätten im kronprinzlichen 
Palais mit einem Medium ſpiritiſtiſche Sitzungen 
abgehalten, doch ſchlteßlich fet dies Medium als 
Schwinbler entlarvt worden. Als die Prinzeſſin 
den Erzherzog zum letzten Male auf Schloß 
Laxenburg fah, wollte der bereits vom Kaiſer 
ſeiner militäriſchen Funktionen Entkleidete nichts 
von Gnade wiſſen und plante, ein neues Tätige 
keitsfeld aufzuſuchen, da in Europa für einen 
Prinzen, der Ideen habe, lein Platz fei Der 
Kronprinz Rudolf billigte durchaus diefe Prozelte 
feines Freundes. — Der Ingenieur und For- 
ſchungsreiſende Scuffon, der 1890 eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reiſe nach Fenerland unternahm, er⸗ 
klärt heute, daß der Jäger Friedrich Otten, in 
dem der Obſervator Lecoinſe vom Obſervatorlum 
in Uecle bei Brilſſel Johann Orlh zu erkennen 
eglaubt hat, früher in femen Dienſten 
Raus. Olten hatte Hamburg 1886 verlaſſen und 
war als Naturforſcher nach Punta Areaus ger 
kommen. 


Rekordleiſtung franzöſiſcher 
Panzergeſchütze. 


Paris, 29. Juli. 
L Dei den Schleßllbungen der neuen Panzers 
ſchiſſe bei den Hyeresiufeln vor Toulon wurden 
außergewöhnliche Refullate erzielt. Die beiden 
Linienuſchiffe „Democratie“ und „Verite“ fuhren 
zweimal an den Scheiben , vorüber, 
greften Paſſage ergaben fiğ 20 Pro 


11 D. 


der Heimat Kunde 


Bei der 


Neue Lodzer Zeitung. 


fer, das zweite Mal 29 Prozent. Im Verlaufe 
der Uebungen ſchoſſen die Ableilungen „Demo⸗ 
cratie” und „Verite“, 


lebhaft dafür beglückwünſcht wurden, elf Treffer 
in anderthalb Minuten auf 6000 Meter Ent- 
fernung aus den 30. Zentimetergeſchützen. Im 
Eruſtfalle wäre der Gegner alfo von einem 
Hagel von 4400 Kilo Geſchoſſen binnen 90 
Sekunden überſchüttet worden, ungerechnet die 
Wirkung der mittleren Artillerie. Das ſtellt 
eine Rekordleiſtung dar. Der Panzer „Des 
moeratie“ war ſchon aus den letzten Ehrenſchieß⸗ 
übungen als erſter der franzöſiſchen Flotte Here 
vorgegangen. 


Das Vexterſpiel mit dem 
franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik. 


Paris, 23. Juli. 

Das Vexierſpiel mit dem Eiſenbahnerſtreik 
geht weiter. Die Eiſenbahner der ſchürferen Rid- 
tung behaupten, daß fie zum Streik entſchloſſen 
und bereit find, Andere Beamte der Eiſenbahn 
erklären, der Streik fei unmöglich. Die Geſell⸗ 
ſchaften verſichern, alle Drohungen feien nichts 
als leere Verſuche der Einſchüchterung. Briand 
hat geſtern mit verſchiedenen Oberbeamten der 
Bahn 
den Verkehrs minſſter vertritt, eine längere Unter ⸗ 
rebung gehabt, und danach geſagt, er habe nun⸗ 
mehr die Ueberzeuzung gewonnen, alle Vorkehrun⸗ 
gen ſeien getroffen und der Streik könne nicht 
ſchlimm werden, wenn er Überhaupt ausbreche. 
Das ift in Kürze zuſammengeſtellt die Charalle⸗ 
riſtit der Situation. Als das neueſte Datum für 
den Ausbruch des Streits wird der 15. Auguſt 
genaunt 

Paris, 28, Juli. (Prek Tel.) Der Direklor 
einer franzöſiſchen Bahngeſellſchaft hat erklärt, 
daß der Streik der Eiſenbahner noch lange nicht 
jo nach bevorſteht, wie vielfach angenommen wird, 
Auf jeden Fall beſteht vorläuſig für den Verkehr 
keinerlei Gefahr. Die Oeffentlichkeit kann fi 
vollkommen beruhigen. Denn noch herrſcht unter 
der Syndikatsführern keine Einigkeit. Die eilen 
wollen die äußerſten Konſequenzen ziehen und es 
ſelbſt auf einen Kampf mit dem Militär ankom⸗ 
men laſſen. Die anderen dagegen ſcheuen einen 
Zuſammenſtoß mit der bewaffneten Macht. An 
der Börſe freilich machen ſich die Folgen der 
unſicheren Lage ſeit Tagen bemerkbar. So war 
erft heute wieder der Kurs der franzböſiſchen 
Bahngeſellſchaften ſchwankend, da das Gerücht 
ging, daß bereits morgen der Generalſtreit der 
Eiſenbahner eröffnet werden würde. 

Paris, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) In vergane 
gener Nacht haben die Bergarbeiter des Loire- 
Gebietes in einer Sitzung in St. Etienne die 
Eröffnung des Ausſtandes beſchloſſen. Und zwar 
foll dieſer nach dem Vorſchlag der Syndſikats⸗ 
führer bereits kommenden Montag beginnen. Die 
Bergwerksleltungen weigern ſich, die Synditats⸗ 
führer als Vertreter der Bergarbeiter anzuerken · 
nen und mit ihnen Über die ſtrittigen Fragen zu 
verhandeln. Die Arbeiter ihrerſeits bleiben auf 
ihren Forderungen beſtehen und wollen keinen 
anderen Unterhändler ernennen. Jufolzedeſſen 
ift der ſchwerwiegende Beſchluß, den Streik zu 
eröffnen, gefaßt worden. 


Römiſcher und britiſcher 


Imperialismus. 


König Georg V. iſt dem Namen nach Herr 
über ein Reich, das 11¼ Millionen engliſche 


umfaßt, während die Geſamtbevölkerung des rü- 
miſchen Reiches zurzeit Trojans wohl kaum 
100 Millionen auf einem Gebiete belrug, das an 
Ausdehnung weit hinter dem zurückſtand, über 
welchem jetzt die britiſche Flage gebieteriſch weht. 
Aber wie ſtolz auch jene gewaltigen Zahlen die 
Bruſt eines Engländers mit dem imperialiſtiſchen 
Gedanken des größeren Britanniens anſchwellen 
laſſen mögen, ein beklenunendes Gefühl banger 
Sorge wird ihn doch beſchleſchen, wenn er ſie 
genauer prüft und mit den Lehren der Geſchichte 
in Zuſammenhang bringt, wie es Lord Cromer 
in feiner kürzlich veröffentlichten leſenswerten 
Schrift „Acient and modern imperialism“ tut. 

Von den 410 Millionen britiſchen Untertanen 
leben nur 44 Millionen in 
Königreiche, 310 Millionen gehören aſiatiſchen 
und 48 Millionen afrikaniſchen Raſſen an, auf 
kaum 12 ½ Millionen belaufen ſich die außer 
halb des Mutterlandes Wohnenden europfifcher 
Abſtammung. Der frühere engliſche Statthalter 
in Eygypten erklärt, die Kolonien 
verwaltung laſſe er bei elrachtungen 
deshalb aus dem Spiel, weil, foweit fie in Frage 
kämen, 
die Zulunft ſchon ſicheren Boden unter 
Füßen habe. Mit dieſer oplimiſtiſchen M 
die nur von Selbſttäuſchung eingegeben 
wird Lord Cromer ganz gewiß bei vielen im 
eigenen Lande und in den tatſächlich ihon unas 
häugigen. Teilen des briliſchen Reiches mehr 
oder minder ſtarles Kopſchiltteln hervorrufen. 
Er hätte die Warnung beherzigen follen, die 
Lord Salisßury im Jahre 1902 au die Adreſſe 
der Übereifrigen und allzu verkrauensſeligen Im 
perialiſten richtete, indem er bemerkte, der Verſuch, 
die verſchiedenen Teile des Reiches in eine gegen. 
feitige Unterordnung und Ab it hi 
zwingen, für die ſie noch nicht reif ſeien, berge 
die ſchwerſten Gefahren in ſich. Dadurch könnte 
leicht eine Reaktian zugunſten des alten loſen 
Zuſammenhanges hervorgerufen werden. „ 
wir geduldig und behutſam zu Werle gehen, haben 
wir noch eine ungeheuere Miſſion zu erfüllen; 

tiegen wir uns aber, dann mag uns das 
genteil einer ſolchen Miſſion beſchieden fein, 


den 
aſſung, 


deren Kommandanten die 
Kapitäne Moreau und Tracon vom Marineminiſter 


Schickſal, das 


und mit dem Miniſter Doumergne, der 


dann könnten leicht dieſenigen Kräfte, die zur 
Verwirklichung des erhabenen Gedankens eines 
zukünftigen Reiches nötig ſind, auseinanderbrechen.“ 

Lord Cromer meint, von einem Ende des 
britiſchen Reiches zum andern gebe es kein Dents 
mal von größerer poliliſcher Bebeulung als das, 
welches Lord Northbrook in Lakno zu Ehren des 
Heldenmutes derjenigen Sepoys errichtet habe, die 
der britiſchen Sache auch unter der ſtärkſten Ver⸗ 
ſuchung zum Abfall treu geblieben ſeien. Andere 
Hilfstruppen Großbritanniens hätten auf Schlacht- 
feldern ebenfalls glänzende Proben der Zuver⸗ 
läſſigkeit abgelegt; aber werde fih die Vergangen⸗ 
heit in der Zukunft wiederholen? Werde die 
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ftondhafte Loyalität, auf die die Herrſcher we 


die Beherrſchten mit gleichem Stolze zurückblicken 
dürfen, den anseinanderſtrebenden Kräften wider⸗ 
ſtehen können, die nicht allein in Indien, ſondern 
auch in England mit einer Unbedachtſamkeit bei 
der Arbeit wären, als ob man das alte Wort: 
„Bedenke das Eude!“ ſchon ganz vergeſſen hätte? 
Das fet eine der bedenklichſten imperialiſtiſchen 
Fragen, über die er ſich kein Prophezeien ane 
maßen wollte. 

Mau kann es dem engliſchen Staatsmann 
nachfühlen, daß ihm mit der Lehre des römiſchen 
Reiches vor Augen bei dem Gedanken an das 
für das britiſche im dunkeln 
Schoße der Zukunft verborgen liegt, etwas ſchwill 
zu Mute wird, beſonders im Hinblick auf bie 
Unabhängigkeitsbeſtrebungen in Indien, dem Ed- 


| ftem der britiſchen Weltmachtftellung, Wie, wenn 
einſt das Wort Wellingtona zur Wahrheit würde: 


Quadratmeilen mit 400 Millionen Einwohnern 


dem Vereinigten die | $ it 
Verſammlung abhielten. Sie erklärten den ſich ſehr 


mit Selbſt⸗ 


die britiſche imperialiſtiſche Politik für 


„Wenn wir Indien verlieren, werden wir es 
durch das Parlament verlieren!“ Lord Cromer 
bemerkt, es wäre gut für England und noch beſſer 
für Indien, wenn man ſich von vornherein klar 
darüber werde, daß Großbritannien, wie freigebig 
es auch mit feinen Zugeſtändniſſen zu einer 


Selbftverwaltung fein möge, unerſchiltterlich ente | 


ſchloſſen fei, am Beſitz Indiens feſtzuhalten. Die 
Aufrechterhaltung der britiſchen Oberherrſchaft 
müſſe die Grundbedingung der indiſchen Refor- 
men bilden. Freilich: Nationen erleben einen 
Auf- und Niedergang. Es wäre möglich, daß 
England ſich in ſehr ferner zukünftiger Beit wer- 
anlaßt jeben könnte, die Fackel der Fortſchritts 
und der Ziviliſation denen zu überlaſſen, die es 
ſelbſt ziviliſiert habe; aber ehe nicht die menſch⸗ 
liche Natur ſich vollſtändig ändere, und ehe nicht 
die Leidenſchaften der Raſſe und Religion von 
der Oberfläche der Erde verſchwänden, würde es 
ſo guk wie ſicher mit dem Erlöſchen der Fackel 
gleichbedeutend ſein, wollte man ſie aus den 
Handen geben. 

Lord Gromer hätte hinzufügen können: Gleich ⸗ 
bedeutend auch mit dem Ende der imperialiſti⸗ 
ſchen Herrlichkeit der britiſchen Reiches, die 
ohne den Glanz Indiens vollſtändig verblaſſen 
müßte. K. W. 


Kanadas Farmer gegen den 


Hochſchutzzoll. 
London, 23. Juli. 

Als der Premierminiſter von Kanada geſtern 
nach Winnipeg kam, überraſchte ihn, wie ameri⸗ 
kaniſche Depeſchen melden, eine Überaus zahl ⸗ 
reiche Delegation von Farmern, die bitterlich gegen 
bas Hochſchutzzollſyſtem proteſtierten, beffen ganze 
Raft fie zu tragen hätten. Die Farmer machten 
geltend, daß der Hochſchutzzoll nur dazu diene, 
durch den Ausſchluß fremden Mitbewerbs die 
Taſchen der Fabrikanten zu füllen, auf Kosten 
der Arbeiter und Farmer. Kanadiſche Farmer 
verlangten keinen Schutzzoll für ihre eigenen Pror 
dukte und müßten auch ganz entſchieden gegen 
jeden Vorzugslarif proteftieren, der nur zur Ver⸗ 
teuerung des Lebens für Handwerker und andere 
leine Leute führen könne. Sie feien für die 
unbedingte Freiheit des Austauſches zwiſchen den 
Bodenprodulten des Weſtens und den Erzeugniſſen 
der Fabrildiſtrile Englands. 


Zur Beendigung des engliſchen 
Verkehrsſtreiks. 


London, 23. Juli. 
Die Beendigung des Eiſenbahuerſtreils er- 
vegi allgemeine Befriedigung. Die Beilegung ift 
in erſter Linie dem Präsidenten und dem Se⸗ 
kretär der Eiſenbahnergewerkſchaſt zu verdanken, 
die geſtern abend noch zu fpäter Stunde eine 


unruhig benehmenden Teilnehmern, wenn fie fid 
nicht ruhig verhielten, würde das Streikkomitee, 
ohne fie zu fragen, welter verhandeln. Nachdem 
darauf Stille eingetreten war, beaulragte ein Ras 
merad von Goodchild, daß dem Komitee Boll- 
macht zum Unterhandeln 
Der Aukrag wurde darauf ein ſtimmig augenom ⸗ 


men und die Unterhandlungen endelen mit 
einem fofo n Einverſtändnis zwiſchen der 
Eiſenbahr 


ein kaun, 


thing und den Augeſtellten. 


Nieſenwaldhrüände 
in Misranſin. 


New⸗Nork, 23. Juli. (Preh -= Tel.) Im 
Staate Wiscouſin wüte große Waldbrände, 
an deren Eindämmung infolge der herrſchenden 
Trockenheit nicht gedacht werden kann. Die 
Flammen umzingeln die Farmen und Städte, 
nötigen deren Bewohner, ihr Hab nud Gut im 
Stich zu laſſen und vernichten alles, was ſich 
ihnen eutgegenſtellt. So ſteht die Ortſchaft 
Marble in Flammen. Im Umkreiſe von ſieben 
bis acht Kilometern find alle Niederlaffungen 
der Bergarbeiter vernichtet. Telegramme aus 
Merrill melden, daß die Bewohner Hernemauns 
nach Blovmfield flüchten mußten. um den 


gegeben werden ſolle. 


Gerichtsſaal iſt 


u de ET ug 
Flammen zu entgehen. Doch auch in Bioon 
field iit vie Lage kritiſch. Der brennende Wald ⸗ 
gürtel zieht ſich immer enger um den Ort, ein 
Teil der Bahnſtrecke ift bereits vernichtet und 
die Bewohner drohen von jeglichem Verkehr 
abgeſchuitten zu werden. Aus Merrill find 
daher Automobile mit Lebensmitteln und Hilfs⸗ 
geräten abgegangen, um, wenn irgend möglich, 
die Siedlung noch zu retten. 

Winnipeg, 23, Juli. (P. TA) Nördlich 
vom See Ontario ehen die geſamten Waldbe⸗ 
ſtände in Brand. Der Schaden iſt ungehener. 
Tauſende von Perſonen find bemüht, dem Feuer 
Einhalt zu gebieten, um die Städte und Wn- 
ſiedlungen zu retten, die ernſtlich gefährdet 
find, 


Die Geſchützerploſion 
in Virginia. 


Waſhington, 23. Juli. 

Ueber die enzſetzliche Geſchützexploſton auf 
Fort Monroe in Vieginten werden noch folgende 
Einzelheiten gemeldet: Während die Mannſchaf⸗ 
ten Schießilbüngen verauſtalteten, erfolgte plöͤtz⸗ 
lich eine ungehenre Detonation. Von einem ents 
fernt liegenden Punkte des Wallgrabens ſtieg 
eine große Pulverſäuls in die Höhe, Dort üble 
eine Feſtungsbatterie im Schießen auf Enlſer⸗ 
nungsziele. Eine geraume Zeit herrſchte Ruhe. 
bis man plötzlich laute Hilfe und Schmerzens⸗ 
ſchreie hörte. Den hinzueilenden Offizieren bol 
ſich ein ſchauerliches Bild. Zwölf Soldaten 
waren getötet: Die Leichen waren ffirchterlich 
verſtümmelt, einige mitten entzwei geriſſen. Glied⸗ 
maßen, Köpfe und Eingeweide lagen umher. Die 
Urſache des Unglücks war zunächſt nicht zu er- 
teuneu. Außer den Getöteten find noch fünfzehn 
Soldaten verletzt, darunter ſieben ſchwer. Unter 
den Schwerverletzten befinden ſich zwei Offiziere, 
der Geſchützführer und der Ableilnngsfüh rer. 
Dieſer hatte die Uebung überwacht und vers 
ſichert, daß ſämtliche Vorſichtsmaßregeln beobach⸗ 
tet worden wären. Er Tonne fih das Unglllck 
nicht anders erklären, als daß infolge eines 
Fehlers in der Maffe des Geſchüßrohres dieſes 
durch dae Schnellſeuer vorzeitig erhitht, und daß 
bie Pulverladung zur Exploßſon gebracht wurde. 
Das Geſchützrohr war ein zwölfziiigen. Man hat 
nur wenig Aus ſichz, die Schwerverletzten am Lehen 
zu erhalten. Die meiſten ſind bewußtlos und noch 
nicht vernehmungsfähig. Die beiden ſchwerver⸗ 
letzien Offiziere gelten als ruhige, beſonneue Mine 
ner, denen mau eine Unvorſichtigkeit oder Fahr 
läſſigkeit nicht zutraut. Auch waren die Manne 
ſchaften der Unglücksbatterie durchweg ältere Leute, 
die mit ihren Vorgeſetzten in größter Harmonie 
lebten, ſo daß auch der Gedanke eines etwaigen 
Racheattentates von der Hand zu weiſen ift. Eine 
ſtrenge Unterſuchung iſt jofort eingeleitet worden. 


Chronik u. Lokales. 


Publikum und Verbrechen. 


Würde einer jener methodiſchen und gründ⸗ 
lichen Schriftsteller des achtzehnten Jahrhunderts 
in unſfre Zeit verſetzt werden, er hätte längſt eine 
eine lehrreiche Abhandlung „Ueber die Gründe 
des allgemeinen Anteils au Straffällen“ geſchrie⸗ 
ben. Daß dieſe Frage einmal des Nachdenkens 
wert if, wird ein Freund pfychologiſcher Dinge 
ebenſowenig beſtreiten, wie die Talſache, daß 
Kriminalprozeſſe die zeitgenöſſiſche Aufmerkſamkeit 
geradezu maßloß erregen. Beſonderz intereſſante 
Fälle vermögen fie fogar von allen andern Bore 
gängen abzulenken. Georges Claretie erinnert 
anläßlich der Affäre Steinheil im „Figaro“ 
daran, wie manche Kriminalprozeſſe das ganze 
Leben einer Nation abſorbieren. Als im Sep. 
tember 1840 Frau Lafarge vor dem Gerichtshof 
von Tule ſtaud, da dachle kein Meuſch daran, 
daß Louis Napoleon ſoeben an der franzöſiſchen 
Küſte bei Boulogne gelaudet war. Das Drama 
von Glaudier brachte das Fort Ham in Bergefs 
fenheit, Ein Ereignis von weittragenden geſchicht⸗ 
lichen Folgen verſchwand vor dem Prozeſſe einer 
Kleinbülrgerin, die ihren Gatten vergiftet Hatte, 
Und das Interefie für derartige Prozeſſe it noch 
im beſtäudigen Steigen begriſſen. Schließlich iſt 
es nicht allzu unbegreiflich, daß die Leute über 
einen merkwürdigen Senſatjonsprozeß alle Politil 
vergeſſen; doch fet gleich feitgeftellt: wenn auch 
gewiß der Senſationsluſt unter jenen Gründen 
des allgemeinen Anteils ihr Platz gebührt, ſo 
mülſſen dennoch andre Motive mitwirken, denn 
auch die unbebeutendſte Strafverhandlung findet 
ihr Publikum, das auf die Koſten bloßer Senſa⸗ 
tionsluſt ſicherlich nicht kommen kann. Sehr 
richtig bemerkt ein deutſcher Richter, der nuter 
dem Namen Juſtus Clemens ein Büchlein 
„Strafrecht und Politik” veröffentlichte, daß man 
bet manchen uniultereſſauten Sivaffällen ſchwer 
begreift, wie eine gewiſſe Anzahl von Perſouen 
jeder Sitzung beiwohnt, Selbſt der langweilig · 
ften Verhandlung über eine unbedeutende Ueber- 
teelung folgen die Zuhörer mit offenbarer Mufe 
merkſamteit und Spannung. Den pſfychologiſchen 
Grund dieſer Erſcheinung ſieht J. Clemens feiner« 
ſeits in der menſchlichen Eigenſchaft der Schaden ⸗ 
freude. Es ift fo behaglich, den lieben Nächſten 
auf der Armenſünderbank zu ſehen und fih zu 
ſagen: „Siehſt du, du biſt doch ein beſſerer 
Menſch!“ Und noch ein zweiter Umſtand erkläre 
die „auffallende Vorliebe für Straſverhandlungen“. 
Jeder halte fih für kompetent, die Fragen des 
Strafrechtes zu verſtehen, ſich ſelbſt über den vor 
ihm verhandelten Fall ein Urteil zu bilden und 
das Urteil des Gerichtshofes an feiner eigenen 
Beurteilung zu meſſen. 

Juſtus Clemens ſieht jedenfalls zu dunkel, 
wenn er andre Motive nicht kennt. Das rein 
pſochologiſche Intereſſe dürfte ſehr viele Zuſchauer 
des Gerichtstages auf die Tribine führen. Der 
der geiſtiae Serierſaal. Hier 
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Metbet ſich der Menſch von allerlei geiſtigen Unte 
hängen und Wallierungen aus — Garderobe⸗ 
zwang der menſchlichen Seele. Dann das ſchon 
mehr ſtoffliche Jutereſſe an den Vorgängen. Im 
Gerichts ſaal ſpielt ſich doch tagtäglich ein wahres 
Welliheater ab, auf allen Saiten menſchlicher 
Natur wird das begleitende Orcheſter vorgelragen, 
ergreifend, abſtoßend, erſchütternd, zum Lachen 
reſzend, erhaben und gottsjämmerlich. Ferner aber: 
Die Welt der Verbrecher ift von jener angeneh⸗ 
‚men Unheimlichkeit, Unheimlichkeit mit Sicherheits⸗ 
gefühl gepaart, die das größte Publikum anzieht. 
In dieſer Unheimlichleit, verbunden mit Sicher⸗ 
heülsgefnhl, ift die eigentliche Triebfeder der Teil- | 
nahme des großen Publikums am Kriminaliſtiſchen 
zu finden; dieſes Gefühl läßt es Kriminalromanen, 
Kriminaldramen und endlich — oder beſſer: vor 
allem — Keiminalverhaublungen fo bedeutenden 
Anteil entgegenbringen. Bei jenen beſteht das 
Sicherheitagefuühl in dem Gedanken, daß ſchließlich 
alles doch nur Erdichtung ift, bei dieſen aber in 
ber fundierten Erwartung, den Schuldigen der 
endlich triumphierenden Gerechtigkeit verfallen zu 
ſehen, Auch im Käfig der Menagerie find die 
wildeſten Tiere die beltebteſten. 

Die Welt der Verbrecher iſt unheimlich und 
auch, ober gerade deshalb, für Unbeſchollene an. 
ziehend. Die Verfaſſer der Kriminalromane haben 
ihre Reize lange genug ausgeſchrotet, aber es ift 
fürwahr auf dieſem Gebiete nicht notwendig, das 
Wirkliche romanhaft zu Übertünchen. Die Wirt 
lichkeit ſelber iſt oft ſeſſelnd genug. Darum haben 
ja auch die bloßen Nacherzühlungen hervorragen⸗ 
der Kriminalfälle, die nach dem Vorbilde des 
franzöſtſchen Rechtsgelehrten Francois Pitaval in 
vielbündigen Werken geliefert wurden, zu allen 
Zeiten „ein groß“ Publikum“ gefunden, wie es 
die Berichte über ſpannende Verhandlungen noch 
alle Tage finden. Den Herren Gaunern wird 
ein Intereſſe entgegengebracht, das redlſche Leute | 
für ihre Leiſtungen jo ſchwerzlich vermiſſen. An⸗ 
derſeſts iſt das Intereſſe des Publikums für das 
Strafverfahren ſowie deſſen Oeffentlichkeit die 
beſte Kontrolle und Bürgſchaft guter Steafjuftig, 
wofür man nirgends empfindlicher ift als in 
England. Hier ergehen ſich die ernſteſten Blätter 
in motibierten Verwahrungen, wenn ein Nichter 
gelegentlich veraulaßt, daß der Name eines Be⸗ 
laſtungszeugen in den Verhandlungsberichten nicht 
genannt werde. | 

Endlich) ift der Schelm in den Augen der 
Menſchen manchmal eine ſympathiſche, öfter eine 
bemütleidenswerte, noch öfter eine iutereſſaute 

Figur. Er gehört denn auch zu den Lieblings⸗ 
kindern der Lileratur — von Muno Schelmen⸗ 
roman bis Sherlock Holmes. Und Nietzſche hat 
den Verbrecher fogat in eine Art höheren Udel 
ſtandes gehoben. Zum Glück für das Publikum 
aber fit die Reinkultur des Berbrechers feiten, 
eln Troppmann wird nicht alle Jahrzehnte ge- 
boren, und die hölzerne Bank bräden meiſt nur 
arme Schelme und Unglückliche, ſo daß zum 
Schluſſe das etwas polizeiwidrige Wort geſtallet 
fjet; Jeder arme Teufel, der etwas “anjeli, 
bildet ſich ſchon ein, er ſei ein Verbrecher. 


Wer die Jugend hat, der hat die Zu · 
kunft. „Gib mir die Jugend, und ich mache das 
Jahrhundert“, fo hat der Philoſoph Leibnitz ges 
iagi, und Rllckert, der bekannte Dichter ſagt: 

„Die Zukunft habt ihr, ihr habt Pa 5 
anb, 

ihr habt der Jugend Herz, ee er der 
Hand.“ 

Zu dieſer Erkenntnis, daß der die Zukunft in 
Hunden hat, wer die Jugend für fiğ gewonnen, 
find auch viele Vertreter und Leiter von Organi⸗ 
fattonen und mein ſchaften gelangt, ſie haben 


Mene Lod zer Zeitung. 


da der Menfchengeift weich wie Wachs ift, das 
auf Eindruck wartet? Wer war dein Führer in 
der Zeit, wo die Eltern uns nicht mehr halten 
können, und andere Lente nicht nach den Zügeln 


griffen, die hinter uns dreinſchleifen? — — denn 


To ſteht es ja: zu allen Zeiten haben wir beſtellte 
Ratgeber und Führer, Eltern, Schule und Geſetz, 
Erfahrungen, Frauen, Sorgen und Not; aber in 
den Jahren, wo ein Frühlingsſturm nach dem 
andern den jungen, überſchlanken Bänmen über 
die Köpfe fährt, da fnd wir ungeſchützt und un⸗ 
beraten.“ 

Sollte uns dieſe harte Anklage nicht dazu 
anſporneu, mehr als bisher für die konfirmierte 
Jugend zu Mn? Denn die konfirmierte 
Jugend bedarf noch in beſonderer Weiſe der Hel- 
fenden Hand des Erziehers und Leiters, denn ſie 
ſteht ſehr oft am Scheidewege. Sie gelangt oft 
an dem Punkt im Leben an, wo es gilt, perſön⸗ 
lich Stellung zu nehmen; wo fie vor die gwin- 
gende Enlſcheidung geſtellt wird, ob fie Chriſtus 
angehören will oder der Welt. Und dieſe Ent- 
ſcheidung iſt keine leſchte. Denn der Teufel mit 
feinen Helfers⸗Helſern geht grade der konſirmierten 


Jugend am meſſten nach und legt überall Schlin⸗ 


gen, um ſie zu fangen; denn auch er weiß es, 
daß, weun er die Jugend hat, auch die Zukunft 
fein ift. Es ift eine ausgemachte Tatſache, daß 
grade die konfirmlerte Jugend den größten Ge- 
fahren ausgeſetzt ift. Von allen Seiten ſtürmen 
die Verführer auf ſolch ein junges Menſchenkind 
ein, um den Grund, den vielleicht Elternhaus, 
Schule und Konfirmation gelegt haben, zu untere 
graben. Und in dieſer gefährlichen Periode des 
Lebens ift ſich fo mancher Jüngling, fo manche 
Jungfrau, beſonders in der Großſtadt, allein über⸗ 
laſſen. Was Wunder, wenn dann ſo viele dieſen 
Verſuchungen nicht widerſtehen, ſondern unter⸗ 
liegen; was Wunder, wenn ſo viele moraliſch und 
ſittlich zu Grunde gehen; was Wunder, wenn fo 


viele an ihrem Glauben Schiffbruch leiden und 
dem Reiche Gottes und der Kirche verloren gehen? 


Darum, erbarme dich Gemeinde! 

Die Jugend, um die es ſich handelt, iſt deine 
Jugend, durch deine Diener ift ſie getauft, unter⸗ 
richtet und konfirmiert und ein Glied an deinem 
Leibe, ja am Leibe Jeſu Chriſti geworden. Wo 
aber ein Glied leidet, da leiden alle Glieder mit. 
Sind wir lebendige Glieder am Leibe unſeres 
Herrn und Hellandes, dann müſſen uns auch die 
Umſtäude unſerer Jugend zu Herzen gehen. Wir 
müſſen uns aufraffen und mehr für die konſir⸗ 
mierte Jugend tun. Unſer Motto muß heißen: 
„Die Jugend für Chriſtus“. Denn die Jugend 
iſt es, die am fähigſten iſt, Jeſum Chriſtum als 
Herrn und Heiland anzunehmen; ja fih ihm ganz 
zu ergeben. Und wenn manche das Gegenteil 
behanpien, fo iſt es grundfalſch. Es kommt nur 
darauf an, daß wir der Jugend den Heiland nicht 
nur vorpredigen, ſondern auch vorleben; daß wir 
weniger predigen mit Worten, aber viel in unſerem 
Wandel. Wer der Jugend in der rechten Weiſe 
dient, der wird fie gewinnen und behalten. Die 
Arbelt an der konfir mierten Jugend ift einer der 
wichtigſten Zweige der Arbeil der Inneren 
Miſſion. die die Kirche zu treiben hal; deun fie 
sichert ihr die eigene Zukunft. Darum, ſammle 
die Jugend, dann haſt du die Zukunft. — Gott 
fer Dank, ein guter Anfang ift ſchon gemacht 
worden, in den in einzelnen Gemeinden ſchon feit 
Jahren beſtehenden Jünglings⸗ und Jungfrauen 
vereinen und den Chriftlichen Vereinen Junger 
Männer. Darüber kann man ſich wohl freuen 
und Gott danken. Aber die Einrichtungen be 
ſtehen nur in einzelnen Gemeinden. Und ſelbſt 
da, wo ſolche Vereine beſtehen, ſind ſie nur ſehr 
klein und ohne rechte Orgaukſatlon. Möchte man 
doch in einer jeden Gemeinde die Arbeit an der 
konfirmierten Jugend mit Eruſt angreiſen, denn 


es längſt erfand, daß man eine geſicherte Zu- | fie ift nötig! 


kunft nur in der augend zu ſuchen hat. Am aller- 
eften ſcheint das I Sozialdemokratie in Deulſch · 


Wird die Kirche nicht dieſe Arbeit in die Hand 
nehmen, dann werden ſolche Vereinigungen 


land erkannt zu haben, denn fie arbeſtet nach diefer | neben der Kirche hergehen und einſt gegen die 


Richtung mit Aufbieting aller ihr zu Gebote fte | Kirche auftreſen. Deun das 


henden Mittel, um geſgde die Jugend für ihre 
Intereſſen zu gewinnen. 
Wachſen verdankt ſie faſt Aaſſchließlich ihrer wohl⸗ 
organiſſerten Arbeit an ber ſerauwachſenden Ju⸗ 
gend. Welche Erfolge fie aß dieſem Gebiete zu 
verzeichnen hat, davon wäre DM zu reden. Aber 
auch manche Schwarmgeiſter und Seltierier ſtrecken 
ihre Hände nach der ugend auß, weil fie willen, 
daß, wenn fie die für ſich gewonnen haben, ihre 
Zukunft geſichert ift. 


Die Jugend ift weich wie Wachs und wartet | kenntlich, nach dem Gebrauche nicht gereinigt, | 


Herz der Jugend 
ſehnt ſich nach Gemeinſchaft, Organiſation und 


Auguſt Lerle, Zgierz. 
* K Autiſanitäre Zuſtände. Der ſtell⸗ 
vertretende Polizeimeiſter, 


und ihr immer ſtärkeres] Leitung. 


folgendes Zirkulär: 


in einer der Vadeanſlalten den Beſuchern 
ſchmutzige Laten und Handtücher verabreicht 
wurden, welche, wie mit dem bloßen Auge ev- 


auf Eindrücke. Wer zuerſt an fie heriritt und] ſondern nur getrocknet und glattgebiegelt worden 


ihr feinen Stempel aufdrückt, der hat ſie für fich 
gewonnen. Augeſichis dieſer Tatſache Wes die 
eruſteſte Pflicht unſerer evang. Mth, Lirche ſſch in 
ganz beſonderer Weile gerade der Jugend zu- 
nehmen, wenn fie ſich ihre eigene Zukunft ſſchern 
will. Oder foller erſt audere, die Vertreter Ma 
Unglanbens, des Materialismus oder irgend 
einer Sekte au fie herautrelen 
gewinnen? Dann ift es fehe f 


t, fie wieder 


find. Indem ich finde, daß elne jot 
lungsweiſe der Beſitzer der Baben e 
Verbreitung von anftedenben Kraulheiten bel 


tragen kann, beauftrage ich die zuftändigen Be- 
Zirkspriſtans und Polizeiärzte gemeinſam die 
Art und Weiſe der Wäſchereinigulg in den hie⸗ 
figen Badeanſtalten zu überwachen reſp. die 


a 


1b fie für ſich] Wäſche auf ihre Sauberkeit zu prüfen, ſowie 


überhaupt die Auſſicht über die fanitären Bu- 


zurückzuhekommen. Und darum wiederholen wir] ſlände in den Vadeanſtalten perſönlich, wie durch 


den Satz: „Es ift der Kirche ernſteſte ficht, ſich 
in beſonderer Weſſe grade der Ingend onzuneh⸗ 
men und mehr als bisher file dieſelbe zu tun. An 
den Kindern geſchieht ja, Gott fèi Dank, einiges 
von feiten der Kirche. Beſonbers zu erwähnen iſt 
die Einrichtung des Kindergollesdienſtes und dann 
der doch vielen zum Segen werdende Konfirma· 
tionsunterricht. Bas alles genügt aber bei weitem | 
noch nicht, die Jugendzeit ift nicht nur Kinderzeit, 
fie reicht weiter, fie umfaßt auch die Jünglings⸗ 
und Jungſeauenjahre, fe reicht bis an die 
Schwelle des Mannes⸗ und Frauenalters herau. 
alle Erziehungsarbeit an den Kindern, die 
rtgeſetz wird über die Kindheit hinaus, iſt 


halbe Arbeit, ifi ein Haus ohne Dach. Die Wich⸗ 
digkeit der Arbeit an der konfirmierten Jugend 
teilt uns auch aus der harten, aber wahren 


Anllage entgegen 
Uhl“ erhebt: i 
„Wer iſt in der Zeit dein Bildner geweſen, 


die Guſtav Freuſen in „Jörn 


Die zuſtehenden Polizelorgane zu verſchürſen, u. 
30. durch hänfigeres Beſuchen der Badeanſtalten, 
insbeſondere in den Abendſlunden. Kategoriſch 
ift Hierhei das Aufbewahren von fmu iger und 
reiner Wäſche in einem und demſelben Raume 
zu verbieten. Falls bei der Beſichtigung der 
Badeanſtallen antiſantläre Zuſtände konſtatlert 
werden, fo ift mir hiervon, ganz abgeſehen davon 
daß die Schuldigen zur gerichllichen Berant 
wortung zu ziehen find, in jedem einzelnen Falle 
beſonders Meldung zu erſtatlen.“ 

* Dentihe Schulkaſſe. (Eingeſandh. 
Zur gefl. Kennthisnahme aller Deulſchen, mit 
inbegriffen aller Deniſch⸗Kalholiten, von Lodz, 
daß die deulſche Schulkaſſe in dieſen Tagen nach 


dem helleren und ge 
mit zwei verſehenen Zimmer 
worden das innegehabte Zim 


in der Magiſtratsabteilung (früher Gewerbe⸗ 
ſchule) vom Haupteingang unten rechts, die 
dritte Tür links, nur 10 Schritte weiter vom 
früheren Kaſſenzimmer. Dem Wuſiſche des 
Schulſteuereinnehmers gerne nachkommend, bringen 
wir nochmals allen denjenigen, die mit ihrer 
Schulſteuer noch rlickſtändig fub, in Erinnerung, 
daß fie ſchnellſtens abzulragen ift, da der geſetz⸗ 
liche Termin bereits am 1. Juli abgelaufen war. 

Von der Radfahrer⸗Vereinigung 
„Union“, Abteilung Lodz, wird am 31. Juli 
d. J. abermals ein großes Radrennen veran⸗ 
ſtaltet. Das Programm ift folgendes: 1. Er- 
öffnungsfahren, 1200 Meter, 3 Runden, 3 Preiſe. 


Offen für alle Amateure die noch keine erſten 
und zweiten Preiſe auf der Bahn errungen 
haben. 2. Ehrenpreisfahren, 2000 Meter, 5 


Runden. 3 Ehrengeſchänke. Es ſtarten nne dies 
jenigen Fahrer, die aus den Vorläufen am 
10. Juli g. c. als Sieger hervorgingen. 3. 
Hauptfahren, 3000 Meter, 7¼ Runde. 3 Chren- 
jetons. Offen für Fahrer wie sub 2 4. Klub⸗ 
| fahren, 1 engliſche Meile. Offen nur für Mite 
Blieder der NB. Union”. 5. Touriſtenfahren, 
5 Kilomeler. 3 Jetons. Offen für Touriſten. 
Gefahren wird auf Tourenrädern und in Koſtſüm. 
6. Kleines Hauptfahren, 3000 Meter, 7½ Runde. 
3 Preiſe. Offen für Fahrer die noch keine 
erſten Vahnpreiſe beſitzen. 7. Erſtes Stunden ⸗ 
Mannſchaftsfahren nach dem Muſter der amerik. 
Sechstage⸗Reunen. 3 Preife und für jede Viertel ⸗ 
ſtunde dem Erſten eine Prämie. P. 8. Jede 2 
Fahrer bilden eine Manuſchaft, welche ſich nach 
Belieben ablöſen kann. 8. Weltlauf, 800 Meter, 
Offen für Läufer die noch keine erſten und 
zweiten Preiſe beſitzen. 9. Wettlauf, 2000 Meter. 


Offen für Läufer die bereils Preiſe auf der 
Bahn erhielten. 3 Preiſe. — Meldeſchluß: 
| Dienstag, den 26. Juli 1910, 10 Uhr abends. 


N * Pilgerfahrt nach Jerufalem. Die in- 
folge der Revolution in der Türkei verlegte 
Pilgerfahrt nach Jeruſalem kommt in dieſem 
Jahre zuſtande und ſoll im Oktober angetreten 
werden. Sammelpunkt der Pilger ift Odeſſa, 
wo man für einen halben Rubel einen Pilgerpaß 
erhalten kann. Die Reiſekoſten dritter Klaſſe hin 
und relour inkluſive Verpflegung und Wohnung 
in Jeruſalem belaufen ſich auf 95 Rbl. Das 
Bifa im tückiſchen Ronſufat in Konſtantinopel 
loſtet 2 ROL Die Zeitdauer der Reiſe 4—6 
Wochen. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
P. Komiſar zeigt durch Rundſchreiben an, 
daß er im Haufe Petrikauerſtraße Nr. 273 ein 
Kolonialwaren⸗, Frucht- und Delikaleſſen Ge- 
ſchäft eröffnet hat. — Ferner macht die Firma 
Gebr. Wermiuski durch Rundſchreiben 
auf ihre Spezialfabrik für Glasdekoraſion, Sand⸗ 
ſtrahlgebläſe, Facetten⸗ und Faſſonſchleiſferei ſowie 
Spiegelbelegeret mit elektriſchem Betriebe erneut 
aufmerkſam. 

Wohltätigkeitsveranſtaltung des 
Kommisvoyageurvereins. Auf die am 
nächften Donnerstag im Grand- Hotel⸗Garien ſtalt⸗ 
findende große Wohltätigleitsverauſtaltung des 
Kommivoyageurvereins fet hiermit nochmals hin ⸗ 
gewieſen. Der Reinertrag des Feſtes kommt der 
Witwen- und Waiſen⸗Kaſſe des Vereins zugute. 
Es handelt ſich um eine ebenſo künſtleriſche (das 
Namyslowsliſche Orcheſter, Vorträge des War 
ſchauer Kabareis „Momus“ u. a), wie vore 
nehme Veranſtaltung, zu der ſich, wie bei allen 
Feſten des Kommisvoyageurvereins, die beſten 
Geſellſchaftskreiſe einfinden dürften. Hoffentlich 
it der für den humanitären Zweck beſtimmte 
Reinertrag ein recht großer. Das Feſt Icägt 
die Benennung „Ein Karneval im Grünen". 


Kapitän Miaczkow, 
fandte an die Polizeipriſtaws und Polizelärzte 
„Es wurde feſtgeſtellt, daß 


Die kankaſiſchen Krons⸗Miueralquellen 
Narſan und Eſſentuki. „Narſan“: Eine 
Mineralquelle auch nur ähnlich dieſer, gibt es 
weder in Rußland noch im Auslande. Narſan 
ift konkurrenzlos und das einzige Waſſer ohne 
Beimiſchung irgend welcher künfllicher Subſtanzen. 
Es ift angenehm im Geſchmack, erfriſchend und 
ganz beſonders bei Schwächezuſtänden, Gereiztheit 
der Nerven, Blutarmut, Appelilloſigkeit und un⸗ 
| genügenber Verdauung zu empfehlen. Schon nach 
| negem Gebrauch tritt eme merkliche Beſſerung, 
verbunden mit einer beſſeren Verwertung der 
Nährſtoſfe ein. „Eſſentuki 20“ ift ein als 
Tiſchgetränt unerreichtes Waſſer. Dasſelbe ift 
ganz beſonders bei Kopſſchmerzeu, Uebelkeit, 
Niereuleiden und ſchlechter, fehlerhafter Blutbe⸗ 


ſchaſſenheit auf das Beſle zu empfehlen. Uebers 
haupt erfreuen ſich die kaukaſiſchen Kronsmineral⸗ 
wäſſer, weit über die ruſſiſchen Grenzen hinaus, 
einer immer regeren Nachfrage, was durch die 
von Jahr zu Jahr ſteigende Veſucherzahl, ſelbſt 
aus dem Auslande, welche Trinkkuren machen, 
nachgewieſen ifte Die Preſſe der Wäſſer find 
bedeutend billiger, als die der ausländiſchen und 
daher für Jedermann zugänglich. Wir machen 
auf das Juſerat in gegenwärtiger Nummer unſere 
Leſer aufmerkſam und bemerken, daß die an der 
Dzieluaſtraße 25 gelegene Krons niederlage auf 
Wunſch Brochllren gealis und franco verſendel. 

„Vorſicht bei der Anwendung von 
Splrituskochern. Wie angebracht einige Bor- 
fihi bei der Anwendung, namentlich der Eulzlin- 
dung von Spirituskochern iſt, beweist wieder ein 
Fall, der ſich geſtern ereignete. Ein junger Mann 
wollte feinen Spirituskocher anzünden, indem er 
wie gewohnt und hun i ein 
breimendes Streichhol jiuutg des 
Koders hielt, Spiritus entzlündete ſich auch, 
ſchoß aber aus irgend einer Ur ſache, möglich, daß 
wegen Gasbildung oder infolge eines F 
körpers in großer Lohe exploſivartig in die Höhe 
und dei zur Seite Springenden gerade 
in das G. Schaden war nicht fi 
und ver ge e 
liche 8 und einen ver⸗ 
ſengten Schnurrbart auf dem Boden 
ergoſſene brennende itus war bald gelöſcht. 
Die Sache hülle jedoch leicht bedeuklichere gen 
nach ſich ziehen können, wenn der Behälter mit 


Di 


Nr. 829 


Spiritus gefüllt geweſen wäre und ſich auf die 
Kleidung ergoſſen hätte. — Wir können nicht 
umhin, angeſichts dieſes Vorfalles wiederum 
darauf hinzuweiſen, daß beim Umgang mit leicht 
entzündbaren GSioffen, wie Spiritus, Benzin, 
Aelber uſw höchſte Vorſicht angebracht ift, na; 
menklich folte man beim Anbrennen eines Kochers 
darauf achten, daß man mit dem Geſicht nidi 
zu nahe an die Flamme herankomme. 


r. Bezirksgericht. Dieſer Tage hatte ſich 
vor der 2. Kriminalabtellung des Petrikauer 
Bezirksgerichts der bekannte Dieb Antoni Wal- 
ezynski, Einwohner des Brzeziner Kreiſes, zu 
verantworten. W., deffen Verhaftung in Brzezin 
erfolgte, war des mehrfachen Einbruchsdiebſtahls 
im Lodzer Kreiſe angeklagt. Vor Gericht war 
der Angeklagte geſtändig, fo daß von einer Ver⸗ 
nehmung der vorgeladenen Zeugen abgesehen 
wurde. Das Gericht verurteflſe den Dieb zum 
Verluſt einiger Rechte und zu 8 Monaten 
Gefänguis. 

p. Verhaftung. In Verbindung mit der 
im Hauſe Panskaſtraße Nr. 49 verübten Er⸗ 
morbung der Joſefa Kowalska erfahren wir, daß 
von Agenten der Detekkivpolizei außer dem bereits 
geſtern verhafteten Kellner heute noch ein zweiter 
junger Mann verhaftet wurde, der gleichfalls 
ſtark verdächtig tft, an dem Morde beteiligt ger 
weſen zu fein, 


* r. Geflügeldiebſtahl. Vorgeſtern abend 
erbrachen unbekannte Diebe in Bruß, Kreis Lodz, 
die Stallungen des örtlichen Landwirts Fran⸗ 
eiszek Markiewiez und raublen das nefamte Ges 


flügel im Werte von 30 Rnbel. Den Dieben 
gelang es mit der Beute unbehelligt zu ente 
kommen. 


* Ueberfahren Geftern früh um 8 Uhr 
wurde vor dem Hanſe Dzielnaſtraße Nr. 18 der 
22jährige Bahnbeamte Michal Brzezinski von 
einem Wagen überfahren und an den Beinen 
erheblich verletzt. — Um 3 Uhr nachmittags vere 
unglückte auf dieſelbe Weiſe vor dem Haufe 
Konſtantinerſtraße Nr. 56 der elfjährige Mre 
beitersſohn Jan Wyſtepsti. Der Knabe trug 
ebenfalls Verletzungen an den. Beinen und an 
der rechten Seile davon. In beiden Füllen mußte 
die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch ger 
nommen werden. 

„* Hotel ohne Trinkgelder. Die Koblenzer 
Handelskammer veröffentlicht einen intereſſanten 
Beitrag zur Trinkgelderfrage. Ein rheiniſcher 
Wirt machte in feinem Haufe einen Verſuch mit 
der Abſchaffung des Trinkgeldes und bevichtet 
über die von ihm hierbei gemachten Erfahrungen, 
Er erzühlt: 4 

„Um eine Grundlage zu ſchaffen, erkundigle 
ich mich bei den verſchiedenen Angeſtellten nach 
ihrem Saiſonverdienſt. Auf Grund des Ergeb⸗ 
niſſes wurde den Angeſtellten monatlich die 
doppelte Beſoldung bezahlt. Dieſe Beſoldung ſollte 
den Angeſtellten ohne Rückſicht auf den Ausfall 
der Saiſon gezahlt werden. Den Gäſten des 
Hauſes wurde von dem Vorhaben mit der Bitte 
um deſſen Unterſtützung Mitteilung gemacht. Für 
Trinkgelder wurden fünf Prozent der Wochen⸗ 
rechnung in Anſatz gebracht. Am Schluſſe der 
Saiſon ſollten die auf dieſe Weiſe eingegangenen 
Trinkgelder als Gratififatton verteilt werden, abe 
züglich der Zahlungen, welche in Form von Gehalt 
ſchon verabfolgt waren. 

Die Schwierigkeiten begannen mit dem Enga⸗ 
gement der Angeſtellten: ich konnte trotz der hohen 
Löhne keine bekommen. Die Leute wollen lieber 
ohne Gehalt arbeiten und das Riſiko einer fled- 
ten Saiſon tragen, als feſtes und geſichertes Cine 
kommen haben. Schließlich hatte ich mit unend⸗ 
licher Mühe meine Angeſtellten zufammen, Am 
Saiſonſchluß war keiner der Angeſtellten zufrieden, 
jeder behauptete, daß dieſe oder jene Familie ihm 
perſönlich gut bezahlt haben würde, Hätte er Trink⸗ 
gelder annehmen dilrfen, oder er hätte ſeine 
Zimmer oder Etagen beſſer beſetzt gehabt, als ein 
anderer, und darum auch Anſpruch auf eine höhere 
Gratifikation. 

Am ſchlimmſten war jedoch das Verhalten 
eines Teils der Gäſte. So dankbar und enkgegen⸗ 
lommend ſich verſchiedene Gäſte über dieſe Art der 
Trinkgelderverteilung äußerte, fo ladeluswert wurde 
von anderen gehandelt. Nur einige Beifpiele Ein 
Gaſt will die Trinkgelder ſelbſk geben, weil er bes 
fürchtet, ſchlechter bedient zu werden. Nach feinen 
eigenen Erklärungen iſt er gewohnt, die Angeſtellten 
ſchon bei der Aukunft mit Trinkgeldern zu bedene 
ten. Bei guter Bedienung wird daun für die Ab⸗ 
reife noch ein ordentliches Triſſegeld in Ausſicht 
geſtellt. Dieſe Art Güte t ſich gewiß nicht 
barber klar, daß ihre Hanblungsweiſe den Ars 
geſtellten gar leicht zu einer Unkedlichleit feinem 
Prinzipal gegenüber verleitet. Ein anderer Gaſt 
findet Uebervorteilung in der Rechnung und 
meint, die Kellner ließen nicht nur jede Kleinig⸗ 
leit im Burean verrechnen, ſondern gäben auch 
mehr an, als verabfolgt worden ſei, um möglich ſt 
hohe Prozente herauszuwirtſchaften. Ein dritter 
befürchtet ſchlechte Bedienung, und weun er doch 
wirklich gut bedient worden ſei, ſo müßte er ſich 
fimen, ohne beſondere Verglltung abzureiſen. 
Einem vierten endlich ſiud die in Rechnung ger 
ſetzten fünf Prozent noch zu hoch. Einige 
Damen fragen, ob ſie auch ungehindert abreiſen 
könnten. 

Aber das Schönſte wurde geleiſtet, indem 
Zweifel geäußert wurden, ob auch wirklich die 
aufgeſchriebenen Trinkgelder den Angeſtellten gus 
gute kämen und nicht vielmehr zu einer Be⸗ 
reicherung des Wirtes verwendet würden. Man 
ſcheute ſich daun auch nicht, den Hausdienern 
vorzurechnen, wie hoch ihr gezahller Anteil an 
der Triulgeldkaſſe fer, und verlangte, der Haus⸗ 
burſche fole ihnen ſpäter ſchreiben, oh er au ch 
richtig feinen Anteil erhalten habe. Und aus 
welchem Grunde alles dies? Um ja die Ange 
ſtellten zu willfährigen Bedienten zu haben. Das 
Ende vom Liede war, daß der Portier heimlich 
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die Rechnungen und Bücher auf die Geſamt 
einnahmen durchſah, wobei er biefe um 50,000 
Mark überſchüätzte.“ 

Der Bericht ermutigt gerade nicht dazu, 
„Experiment zu wiederholen! 


Mer hat das Bier erfunden ? Auf 
dieſe intereſſante Frage glaubt eine italieniſche 
Zeitung, geſtützt auf biſtoriſche Dokumente, über ⸗ 
roſchend genug antworten zu können: Das Bier 
ſcheint von den allen Aegyptern erfunden zu fein, 
und die Erfindung dürfte aus dem 20. Jahr- 
hundert vor Chrifti ſtammen. Man nannte das 
Bier in jener grauen Vorzeit „Pelnſiſches He- 
den”, weil die altäonntifche Stadl Peluſium das 
Hanptzentenm der Vierfabrikatſon war. Der 
grichiſche Geſchichtsſchreiber Herodot erzühlt eine 
eſchichte, die die Erfindung des Rieres dem 
Oſtris zuſchreibt; eine andere Legende nemt als 
die erite Bierbrauerin die Göttin Ceres, von 
deren Namen man den lateinischen Ausdruck fit 
Bier, „oerevesia“, ableiten will; dieſer 
bruck, den guert Plinſus anwandle, entip 
dem ftaliniſchen „eervogia" und dem fhanif 
„eerveza". Von Aegypten kam das Bier 
Griechenland. Archilochus (720 v. Chr 


das 


Aeſchyſus und Sophokles berichten von Gerſten⸗ | $ 


wein (Zythos). Von Griechenland 
es Jalſen, Gallien, 
In Rom war das Bier, nach Plautus, bei d 

Ceresfeſten gebräuchlich. Nach einer äfteren 
deutſchen Sage, die man anch bei den Galliern 
finbet, wäre ein nur dem Gebiet des Märchen 
augehörender König Gambrinns als Erfinder des 


e übernahmen 
Spanien und Germani 


Bieres anzuſehen, und er gilt auch bei den 
Brauern als Schutzpatron. Die Herkunft. des 
Namens Gambrinus ift unbekannt. Die Uns 


nahme. daß das Wort aus Jan Primus, Herzog 


von Brabant (1251—1294), entſtanden fein 
Könnte, atit fiie falſch. Nach der Legende ſoll 
dieſer Gambrinus von Brabant wegen 
feiner unſterblichen Verdienſte um die 
Brauerei vom Papſtie unter den Namen 
Arnold kanoniſiert worden fein! In Deulſch⸗ 
land wurde ſchon frih das Bier gepflegt, beſon⸗ 


bers in den Klöſtern, wo man ange ſchon 
im 15. Jahrhundert ſtarkes Bier filr die Patres 
und ſchwaches Bier für den Konvent braule. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für die Unfall⸗Rettungsſtation 


33 Röhl. Reſtbelraa von der Kranzſpeude der 
Veamien der Akt⸗Geſ. der Manufakturen von 


J. Heinzel für den verſtorbenen Adolf Felſch. 


Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
hang 3 NI von Herrn Viktor Merer in 
Odeſſa an Stelle eines Kranzes auf das Grab 


aänfein Olga Freier. 

Für die durch den letzten Fabrilbrand wer» 
ar mte Familie Resler von Herrn S. 
M. 2 Rubel. ` 


von 


Kunſtnachrichten, Theater u. Maht. 


Erfolge eines Lodzer Künſtlers im 
Auslande. Velanntlich ijt der Pianiſt und 
Komponiſt Herr Herrmann Kögler, ein Sohn 
unferer Stadt, ſchon feit Jahren im Auslande, 
wo der junge Mann, der im Kindesalter bereits 
das Augenlicht verloren hatte, fih in der Muſik 
weiterbildete und jetzt die Früchte feines Siue 
diums und feiner genialen Begabung für die 
Mufik genießt. Uns liegt das „Franzeusbader 
Tageblatt“ vor, das Über ein Konzert unſeres 
mann Kögler und eines gleichfalls erblindeten 
inſtlers, Celliſten Reinhold Schaad aus! 
Siutigart berichtet. Wir entnehmen dieſem Bericht 
nachſtehende Stellen: 


Beide Künſiler, denen das Schickſal mit dem 


Verluſte des Augenlichtes fo ſchwer mitgeſpielt 
hatte, wollen ſich aber — wie Herr Schaad vor 
Eingang in das Konzert in einer kurzen Ane 
ſprache nachdrücklichſt vermerkte — keinesfalls in 
ihrem Können unler dem Drucke des Mitleides 
und des Bedauerns und dem daraus entſtammen⸗ 
den Wohlwollen und Anteilnehmen beurteilt wif- 
fen, ſondern die reine Kuuſt, die fie bieten, ſei 
das einzige, das der Zuhörer für ſie in richtige 
Werlſchätzung bringen möge. Beide Künſtler wol⸗ 
len durchaus nicht mit jenen Soliſten vermede 
ſelt, beziehungsweiſe auf gleiche Baſis geſtellt 
werben, bie im vornherein mit ihrer Muſik durch 
ihre bedauernswerlen Lebensbedingniſſe an den 
Wohllätigkeitsfinn und das Gefühlsleben der Bu 
Hörer appellieren. 

Herr Kögler überraſchte uns mit Lißt's qer 
waltiger und paſſagenreicher Legende „Der heilige 
Franziskus von Paula auf den Wogen ſchreitend,“ 
welches äußerſt ſchwierige Werk trotz klippenreicher 
Partien meiſterlich gelang und in dem der 
Küuſtler durch eine geradezu auffallende Leichtig- 
keit, eiſerne Ruhe und Sicherheit imponierte. 
Langanhaltender Beifall war der ſicherſte Beweis 
fie die ungeteilt günſtige Aufnahme dieſer glän⸗ 
zenden Ueberwältigung dieſes Prachtwerkes. Von 
den folgenden drei Stücken „Reigen,“ „Rachtſtück“ 
und „Scherzo“ für Cello, als 36. Eigenwerkk 
Hermann Köglers, erfreute namentlich das zweite 
durch Gedankentiefe und Empfindungsvermögen, 
während die beiden anderen mehr durch Origina: 
lilät verblüfften. Daß Herr Kögler die lieb⸗ 
reizenden Nippfachen klaſſiſcher Lyrik von Grieg 
„Schmetterling, „Zug der Zwerge“ und 
„Nocturno“ in fein Programm mit aufgenommen 
hatte, wird ihm mancher aufmerkſame Zuhörer 
beſonders zu danken wiſſen. Mit Tſchaikowskys 
„Chauſon triſte“ und Poppers „Warum“ und 
„Harlequin“ für Cello krat ein würdiger Abſchluß 
des Konzerles ein, wobei nicht vergeſſen fei, daß 
Herr Schaad zu ſeinem feinſiunigen Spiel in 


feinem Schickſalsgefährten einen ebenſolchen feine 
fühlenden Partner in der Klavierbegleitung fand. 
Nauſchender Beifall lohnte die beiden vorzüglichen 
Künſtler für ihre hervorragenden Leiftungen. 


Aus der Provinz. 


Igierz. Drittes Ganturnfe ſt. & 
ift nunmehr beſchloſſen, daß das dritte groß, 
Gauturnfeſt in dieſem Jahre in Zaierz ſtatlfi 
Der Tag des Feſtes iſt auf den 7. Auguſt a. e. 
ſeſtgeſetzt und das hierzu entworfene Programm 
ift folgendes: Am Sonnabend, den 6. Auguſt, 
abends 8 Uhr, Vorfeier im Turngarlen mit 
Konzert; am Sonntag, den 7. Auguſt vormiltags, 
Einzel⸗Wellkampf auf dem Feſtplaße; um 12 
Uhr gemeinfchaftli Diner; um 1 Uhr mittags 


Ausmarſch vom brikshoſfe des Herrn Karl 
Neid an der Blotnaſtraße, worauf das große 
Schauturnen beginnt. Das Gauiurnſeſt wird 


daher wohl auch die örtlichen 
Bllrger dem ſeſigebenden Verein nach Möglich- 
keit entgegenkommen. Soweit bis jeßt bermut 
i n dieſem Feſte die Turnvereine 
jr Dombrowa, Pabianice, 
und ſelbſtredend auch 
Den Zgierzer Gine 
n hochintereſſantes Schau ⸗ 


Fabrikanten und 


o 


wohnern ſteht ſomit 
ſpiel bevor. 


Telegrumme 


Petersburg, 23. Juli. (Prek TA) Das 


ſtripte des greifen Dichters find 
Flammen gemorden. 


ein Opfer der 


Benfion als Sommerfriſche 
r Lehrauſtalteu eröffnet. 


der Stab 
für die Zöglinge hie 

Wien, 23. 
ſchießſchule von Bruck a/ Leihe wird am Montag 
ein Kurſus für ausläudiſche Offiziere eröffnet. 
Das Haupikontingent ſtellen türkiſche Offiziere; 
doch ſind auch Angehörige der rumäniſchen und 
ſpauiſchen Armee ſowie zwei Chilenen zur Teil 
nahme au dem Kurſus eingelroffen. 

Trier, 23. Juli. Der Juwelier Breiſch in 
Luxemburg wurde von der Luxemburger Regie 
rung benachrichtigt, daß ſeine auf der Luxemburger 
Sektion in der Brüffeler Weltausſtellung ausge ⸗ 
ſtellten elf Schmuckgegenſtände im Werle von 
14,000 Frak geſtohlen worden ſind. 

Kopenhagen, 23. Juli. (Preß.⸗Tel.) Im 
Lehrer⸗Seminae von Nörre Niſſum auf Jütland 
hat heute ein Neger namens Mae Farlan das 
Examen beftanden. Es dürfte dies der erſte 
Neger ſein, der auf einen däniſchen Seminar die 
Berechtigung erwirbt, als Erzieher tätig zu fein. 

London, 23. Juli. (P. T-A) Die engliſche 
Megierung gab geſtern ein Baukett zu Ehren der 
Europa bereiſenden japaniſchen Depi- 
tierten. Anweſend waren Sir Edward Grey 

dere Miuiſter. Es gelangte ein Schreiben 

igs zur Verleſung, woriſt den Gäſten ein 
herzliches Willkommen entboten wird; der König 
bemerkt weiter, daß er mit Freuden feines Be 
ſuches in Japan im Jahre 1881 gedenke. — 
Grey brachte einen Toaſt auf den Mikado aus 
und äußerte, die ruſſiſch⸗ſapaniſche Uebereinkunſt 
i nicht die Grundlagen der fiğ aus dem 
engliſch⸗japaniſchen Vertrage ergebenden Politik, 
die auf die Erhaltung des Friedens gerichtet ſei, 
ſondern ſei im Gegenteil der Feſtigung ſolcher 
Grundlagen förderlich. 

London, 23. Juli. (P. T. A.) Unterhaus. 
Geſtern gelangte die Zivilliſte des Königs zur 
Beſprechung. Der König erhält zum Unterhalt 
ſeines Hauſes 470 Tauſend Pf. Sterl., jeder 
ſeiner Söhne darf nach Vollendung des 21. Le⸗ 
bensjahres auf 10 Tauſend Pf. Sterl, Anſpruch 
erheben, mit Ansuahme des Prinzen von Wales. 
Außerdem werden jedem Prinzen bei feiner Bere 
mählung noch 15 Tauſend Pf. Steri. extra zuge 


wieſen, eine Prinzeſſin bekommt 6 Tauſend Pf. 
Sterl. Der Prinz von Wales erhält keine Npa- | 
nage, da ihm die Einnahmen der Herzogtümer 


Cornwall und Laucaſter zufließen. — Die könig · 
liche Zivilliſte wurde mit einer Mehrheit von 197 
gegen 19 Stimmen angenommen. Der Antrag 
eines Vertreters der Arbeiterpartei auf Vermin⸗ 
derung der Liſte auf 385 Tauſend Pf. Sterl. fand 
die Ablehnung des Hanfes mit 207 Stimmen. 
Sofia, 23. Juli. (P. T. A.) Eine Kom ⸗ 
miſſion, beſtehend aus dem Orgauiſationskomitee 
der ruſſiſchen Bücherausſtellung und 
einer Anzahl von Univerfitätsprofefforen, dem 
Poſtdirektor und Delegierten ruſſiſcher und fere 
biſcher Vuchhändler verhaudelte in einigen Sitzun⸗ 
gen über die Regelung des Verkehrs mit dem 
ruſſiſchen Buchhandel. Es wurden einige Bes 
ſchlüſſe gefaßt über die Erniedrigung des Portos 
auf Druckſachen⸗Sendungen nach Rußland ſowie 
Erhöhung des Poſtkolligewichts auf 10 Kilo- 
gramm, Errichtung einer Peſtdampferverbindung 


Odeſſa— Varna, Errichtung einer Hauptbuchhand⸗ 


lung auf geſellſchaftlicher Grundlage u. a. m. 
Landbauken gegen Güterwucher. 


Köln, 23. Juli. Die Verſammlung ländlicher 
Genoſſenſchaften in Weſtdeutſchland Hat beſchloſſen, 
den Kampf gegen den Güterwucher aufzunehmen 
durch die Begründung von Landbanken nach dem 
Muſter der Magdeburger Güterbank. Als erſter 
wird der Vorſtand des Raiffeiſenverbandes für 


Heſſen in Fulda eine Bank errichten, eine zweite 


Rheinprovinz und eine] Saaten an, un ſich hier au den Wellflügen um 


den Gordon Benne Pokal zu beteiligen. 


iſt vorgeſehen für die 
weitere für die Provinz Weftfalen. 
Unterſchlagung. 
Schueidemühl, 22. Juli. In einem hieſigen 
Hotel erſchien vor einigen Tagen ein Herr, der 
ſich als Wirtſchaftsinſpeklor Brandt vorſtellte und 
dem Wirte erklärte, er bekomme von einer Berliner 
Bank 102,000 Mark zugeſandt, mit welche al 


„ cdakfchr und Deransneber L. Drewing⸗ 


weis ſchlug der 


dem Blitz zum Opfer. 
zum erſten Male in Zgierz begangen und werden 


Di ihre € e nie } 
Sewaftopol, 23. Julf. (P. T-A) Unweit Dick haben ihre Schaufliige nicht vollendet. Beide 


Preß⸗ Tel) In der Armee da ſie ihren Verpflichtungen nicht 


Gelde er Hypothelen in der Umgegend auszahlen 
ſollte. Er habe das Geld unter der Adreſſe des 
Wirtes ſchicken laſſen, damit er Schwie 
rigkeilen wegen der Legitimation bei der Poft 
habe. Das Geld wurde auch ausbezahlt und vom 
Wirte gegen Empfangsbeſcheinigung dem Juſpek⸗ 
tor übergeben. Wie ſichherausgeſtellt hat, iſt der 
augebliche Inſpektor Brandt der Kaſſenkontrolleur 
Supplilt aus Tuchel, der während der Beurlau⸗ 
bung des Kaſſenreviſors eine Anweiſung der 
Sparkaſſe fälfchte, worauf eine Berliner Bank 
102,000 Mark auszahlte. Supplüt iſt ſpurlos 
verſchwunden. 
Opfer des Blitzes. 

Wien, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Unweit Bud⸗ 
Blitz in eine auf dem Feld 
weilende Herde. Die beiden Hirten wurden ge⸗ 
lähmt, ſechzig Schafe und zwanzig Kühe fielen 


Der unſittliche Religionslehrer. 
Prag, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) In Trautenau 
ift der Religionslehrer Anton Sturm flüchtig ge- 
worden. Er hat ſich an einem der ihm anver⸗ 
anvertrauten Mädchen ſittlich vergangen und wird 
von der Staats anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 
Brand eines Kohlendorfes. 
Budapest. 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Das dem 
Prinzen Philipp von Koburg gehörende Kohlen⸗ 
bergwerk „Subotica“ ift nebſt den dazu ger 
örigen Hütten und Verwallungsgebänden voll. 
ſtändig abgebrannt. 
Vernuglückte Flugvorführungen. 
Karlsbad, 23. Juli. (Preß⸗ Tel.) Die hieſi⸗ 
gen avigtiſchen Veranſtaltungen haben mit einem 
großen Fiasko geendigt. Baron de Calers und 


haben Karlsbad verlaſſen, ohne daß ihnen die 
vertraglich zugefagte Summe ausgehändigt wurde, 
nachgekommen 
ſiud. Beide mußten Flüge von mindeſtens 100 
Meter Höhe und 5 Min. Dauer vollführen, 
haben dies aber nicht erreicht. 

Selbstmord. 

Graz, 23. Juli. (Preg ⸗ Tel.) Der bieſige 
Stabsarzt Dr. Muth hat heute Selbſtmord bes 
gangen. Er nahm Morphium und verſchied nach 
wenigen Augenblicken. Ein unheilbores Leiden 
dürfte das Motiv zum Selbſtmord ſein. 


Maſſenvergiftung auf einem franzöſiſchen 
Krlegsſchiff. 

Paris, 23. Juli. An Bord des franzöſi⸗ 
iden Panzerkreuzers „Dupetit Thouars” find 
hundert Mann an Vergiftungserſcheinungen ere 
krankt. Die Urſache iſt noch unaufgeklärt. Der 
Kreuzer konnte keine Kohlen nehmen und Toulon 
nicht verlaſſen. 

Der falſche Johnſon. 

Paris, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Telegramme 
über den Empfang „Johnſons“, des Weltbox⸗ 
meiſters in Brüſſel haben hier großes Erſtaunen 
verurſacht. Wie kaun Johnſon, der New⸗Mork bisher 
nicht verlaſſen hat, nach Brüſſel gelangt fein ? 
fragt man ſich. Die Antwort iſt leicht gegeben. 
Der in Brüffel enthuſiaſtiſch empfangene Johnſon 


ift ein Kollege und Namensvelter des Siegers 
von Reno. Als „Kämpfer Johnſon“ hat er 


noch vor wenigen Tagen verſucht, in Paris ein 
Engagement in einem Variete zu erhalten, doch 
ohne Erfolg. Jetzt ift er nach Brüffel gegaugen 
und hat dort mehr Glück gehabt. Er iſt für den 
Weltboxmeiſter gehalten und demgemäß begrüßt 
worden. 

Durch einen Schuß gerächt. 

Paris, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) In früher 
Morgenſtunde kam es heute zu einen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen raudelierenden Nachtsſchwärmern 
und einem Schutzmann. Ein Kollege mußte dieſem 
zu Hilfe eilen, um mehrere der Radauluſtigen zu 


1 
Mr. 329. 


Fräulein von Strandt aus Wien, Exzellenz Magnus! 
ſamt Gattin ans Warſchau, Gräfin Plafer und Sohn au 
Poſen, Mr. de Lemens aus Lorz, Miß Krumpel O.Conno 
ſamt Tochter, Mine, Dembinaka und Fräulein Buchner 
Mme. Balinska, Frau Braunſteſn und Herr und Frar 
Dr. Goldſobel, ſämtlich aus Warſchan, Herr Hlawatſch 
damt Begleltung aus Wien, Frau Privatier Pepold am 
Breslau und viele andere. 


Bad Maffersdorf Sauerbrunn. Die Nur liſt 
welt bis jetzt eine Frequenz von 183 Parteien mit 217 
Perſonen auf. 


Fahrplan der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn Lodz —pabianice und 
Lodz —Ruda⸗Pabianicka. 


Ruda Pablanicka. Ab 24. d. Mig, wer⸗ 
den die Büge auf den genannten Lingen wie folgt vere 
lehren: Auf der Lin ie 90d — Vablan ie 
werden die Line an Wochentagen aöneferligt: Abfahr! 
von Lodz: Der I. um 6½ Uhr früh, der 2. um 
7 Uhr, der 3, um 7¼ Uhr mjw. mit Pauſen von je einen 
balben Stunde; der lezte Bug geht von Losy um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pabtantce: Der 1. um 
5½ Uhr früh, der 2 um 6¼ Uhe, der 3 um 6%, uf. 
mil Paulen ven fe einer halben Siunde. Der letzte Zug 
geht von Pabianice um A, Uhr abends ab, 

Abfahrt an Felertagen von Lodz: 
Der 1. um 6%, Uhr früh, der 2. um 0%, Ubr, der 3. 
um 7 Uhr usw. mit Panien don je elner Wiertelftunde 
und gebt der letzte Zug ebenfalls um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pablanter: Der 1. um 
bih Uhr früh, der e. um 6% Uhr, der 8. um 
6½ Uhr uſw. mit Pauſen von fe einer Vlertelſtunde. 
Der lepte Bug geht von Mablaniee um 11 ¼ Uhr 
abends ab. 

Auf der Linie Lodz — Ruda Pabi a 
nicto. Abfahrt von Lodz Der 1. um 
6 Uhr 25 Min., der 2. um 7 Uhr 15 Min., der 8“ um 
8 Uhr 5 Min. usw. mit Pauſen von je 50 Minuten 
und gebt der lepte Zug um 11 uhr 5 Minuten 
abends ab. 

Abfahrt aus Ruda: Der 1. um 6 Uhr 


| feü, der 2. um 6 Uhr 50 Min. der 3. um 7 Uhr 


40 Min. uw. mit Pauſen von je 50 Minuten und geht 
der lezte Bug um 11 ½ Uhr abends ab. 


Un Feiertagen. 

Abfahrt von Loba: Der L um 6 Uhr 
25 A früh, der 2. um 6 Uhr 50, der 3. um 7 Uhr 
15 Min. uſw. mit 1 je e Der letzte 
ug geht um 11 Uhr 5 Min. abends ab. 
8 biah rt von Muba: Der 1. um 6 Uhr 
jrih, der 2. um 6 Uhr 25 Min., dez 9. um 4 Uhr 
50 M. uw. mit Taufen von je 25 Min. und geht der 
lezte Zug um 11%, Uhr gerd ab. 

Auf den anderen Binien der Dihubzbahnen Lo dz — 
geterz und Alexandrow ble der Fahr ⸗ 
plan unverändert. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 23. Jull. 


ſiſtieren. Als es eine Stunde ſpäter ſich vom 
Dienſt nach Hauſe begab, und gerade ſeine Haus⸗ 
tür aufſchließen wollte, erhielt er meuchliugs 
einen Schuß in den Rücken, der die Lunge durch⸗ 
bohrte, jo daß er ſchwer verletzt nieberfiel. | 
Einer der von ihm Verhafteten hatte ſich auf 
dieſe ſchreckliche Weiſe gerächt. 
Miniſterzuſammenkunft. 

Rom, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) In maßgebenden 
Kreiſen verlaulet, daß die Zusammenkunft des 
italienischen Miniſters des Aeußeren mit Graf 
von Aehreuthal in der Zeit vom 28. Auguſt bis 
zu den erſten Septembertagen ſtalfinden wird. 
Der Ort der Entrevne ift Salzburg oder Iſchl. 


Der ungetrene Kaſſierer. 


Newyork, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Seſt 18 
Tagen ift der Kaſſierer Walter Hall der Greewich 
bank auf dem Heralds Square ſpurlos verſchwun ⸗ 
den. Unterſuchungen haben ergeben, daß er nach 
großen Unterſchlagungen flüchtig geworden iſt. 
Man redet von 230 Taufend Mark. Die Diret- 
tion der Greenwich⸗Bank erklärt jedoch tiefe 
Summe für übertrieben. Uuterſchlagungen von 
Seiten Nalls liegen zwar vor, doch ſeien dieſe 
bei weitem nicht fo bedent end. 

Hubert Latham in Nordamerika. 

New Pork, 23. Juli. (Preß - Tel.) Der 
bekannte franzöſiſche Flugkünſtler Hubert Latham 
hat ſich nicht — wie hieſige Zeitungen meldeten 
— zum Ueberlandflug von New Pork nach 
Chicago angemeldet. Er tritt demnächſt nur mit 
ſeinem Eindecker eine Reiſe nach den Vereinigten 


Bädernachrichten. 


Aus dem Sanatorium „Kurhaus Altvater“ Freis 
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waldau in Schleſien wird uns berichtet: In den letzten 
Tagen find dier angekommen Gräfin Bukowska und 
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Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (Il.) 24. uli 1010. 
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Morgen-Ansgabe. 


1. Beilage zu Nr. 329 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Zur Reform der 
Erhſchuftsſteuer. 


Es darf wohl als ein Erfolg des demofcati» 
ſchen Kampfes gegen den Kapitalismus, der fos 
genannten proletariſchen Steuerpolitik angeſehen 
werden, daß ſich in ben letzten Jahren in den 
meiſten Ländern die Tendenz nach einer Er 
höhung der Nachlaßſteuer geltend macht. In 
Deulſchlaud ift bekauntlich die Bülowſche Nadh- 
laßſteuer am Widerſtand der Konſervativen ner 
ſcheilert, aber in Eugland ift das Budget Lloyd 
Georges mit der erhöhten Gebfchaftsftener burde 
gegangen und eine gleiche Erhöhung hat auch in 
Frankreich ſtattgefunden, wobei es fih gleich. 
jeitig um eine techniſche Veränderung der Steuer⸗ 
erhebung handelte. 

In England bringt die Erbſchaftsſteuer ne 
genwärtig einen Ertrag von 200 Millionen MT. 
Wenn man mit bieſer Ziffer den für das Budget 
1910 in Rußland veranſchlagten Ertrag unſerer 
Erbſchaftsſteuer von 11 Millipnen vergleſcht, fo 
ift der Unterſchied augenfällig. In England 
kommen demnach auf den Kopf der Bevölkerung 
4—5 Nol, bei uns faum 8 Kopelen. Nun ift 
der Grund für dieſe Erſcheinung allerdings zu 
großem Teile darin zu ſuchen, daß es in Eng ⸗ 
fand katſächlich reichere Leute, alfo größere Erb- 
ſchaften gibt; fo ſpielt die Niedrigkell der Steuer 
und die mangelhafle Technik ihrer Erhebung bei 
uns doch anch eine bedeutende Rolle. Eine Re. 
form der Erbſchaftsſteuer erſcheint daher um fo 
mehr geboten, als wir eine Erhöhung der fiska⸗ 
liſchen Einnahmen durchaus brauchen und die 
indirekte Steuerſchraube auf Kon ſumartikel bereits 
auf's Außerſte angeſpaunt iſt. Das Finanzmini⸗ 
ſterium hat daher einen Reformentwurf ansgear⸗ 
beitel, der bereits von der Dumakommiſſion ges 
prüft worden ift, wobei ziemlich viel Aenderungs⸗ 
borſchläge gemacht worden find. 

Die Erhöhung der einzelnen Steuerfätze, die 
der Finanzminiſter projektiert, ift von der Dumas 
kommiſſion noch fortgeſetzt worden und zwar in 
der Form einer progreſſiven Erhöhung, während 
die Steuerſätze bei geringen Erbmaſſen herabge⸗ 
ſetzt ſind. Das Finanzminiſterinm ſchlägt, nach 
der „Rig. Rundſch.“, beim Erbfall zwiſchen Ms- 
zenbenten und Deszendenten einen Satz von 1—4 
Prozent, die Dumakommiſſton von 0,5—4,5 
Prozent bor. 
Geſchwiſterkindern wünſcht das Finanzminiſterium 
4—9 Prozent, die Kommiſſion 3—11 Prozent. 
Bei Verwandten dritten und vierten Grades das 
Finauzminiſterium 7—15, die Kommiſſion 6—16 


Prozent, bei weiteren Kalegorſen das Finanz- 
miniſterum 10—16, die Kommiſſion 9—23 
Prozent. 


Eine bedeutende Rolle hat bei uns bisher die 
Privilegierung beſtimmter Erbſchaften und ihre 
Sleuerbefreiung geſpielt. Dagegen zieht das 
Imanzminiſterium mit erfreulicher Energie zu 
Felde. Durch das Geſetz vom Jahre 1895 ſind 
die in Kreiſen gelegenen Ländereien bei direktem 
Erbfall nicht erbſchaftsſteuerpflichtig. Dieſes 
Privileggum war als Protektionsmaßregel zu 
Gunſten der Landwirſſchaft gemeint, ift aber auch 
von zahlreſchen anderen Unternehmungen kommer⸗ 
Reller Natur ausgenutzt worden und ſoll durch 
das neue Profen beſeitigt werden. 

— 


Der Giude ohne Denim geht oft fehl, 

Das Denim ohne Glauben ſieht oft feet; 

Mehr als du Glaube noch irrt der Gedanke, 

Der wähnt: Me ihn Goh gäb“ es keine Schranke. 
Boden ſtedt. 


Chriſta Weltin. 


Rowan 

don 

A. Hottner⸗Greſe j 
&Fortfepung, 


„Die junge Frau halte einen raſchen Mic auf 
die Karte geworfen. 


Bei Stieſkindern, Geſchwiſtern und | 


„Dr. Werner Merken“, las fie halblaut. 
Und wieder ſchien es, als ferie fie ein 
jähes Erſchrecken. Sie verſuchte ſprechen, 


febte mehrmals au und ſtocke wieder, wie un. 
ſchlüſſig. Daun fagte fie, in abgebrochenen Sätzen 
ſprechend: 

„Meine Freundin ift nicht hier i Wien 
— hein — die Sache ift überhaupt belanglos 
— von gar feiner Wichtigkeit — ja — ter 
wenn Sie einen folhen Becher wiſſen — Mine 
ten Sie mir nicht fagen — wo Sie hoffen, iin, 
zu finden?“ 

Sie war immer mehr gegen die Laden tür 
zurückgewichen. Dr. Rasmer ließ fie nicht aus den 


Augen. Werner Mertens folgte ihr gleichfalls mit 
den Blicken. folgte ihr gleichfalls mi 


„Wenn ich den Becher finden ſollte, 
wohin dürſte ich Ihnen alſo Mitteilung 
machen, gnädige Frau ?“ fragte Werner noch 


einmal, 
Sie ſah ihn ſcheu an. Ihre Hand taftet 
nach der Klinke. 1 5 2 e 
„ch muß erſt meiner Freundin schreiben", 
5 HN — „ich, ich kaun Sie vielleicht 
n erfragen, wenn es ihr recht ift, daß i 
dariiber ſpreche ? Ja p e U 
„Gewiß!, ſagte Werner Mertens nuſchlüſſig. 
Er war ſich ſelbſt nicht klar: Sollte k 
dieſe junge Frau, deren Art ſo durchaus 
einwandfrei erſchien und die doch wieder eine 


fo ſeltſame Erregung zeigt iter i 
Kar gung zeigte, anhalten? Weiter in 


Das miniſterielle Projekt ſieht eine Befreiung 
von in bäuerlichem Privalbeſiz befindlichen An⸗ 
leilsländereien vor, falls fie an Perſonen bäner⸗ 
lichen Standes fallen. Die Dumalommiſſion ift 
gegen dieſes Privileg, auf dem aber das Fi- 
nanzminiſterium beſteht, weil ja die im Gemein⸗ 
beſitz befindlichen Anteilsländereien, da ein 
Erbfall nicht vorliegt, ſteuerfrei ſind, und die 
Bauern durch die neue Steuer vor dem Aug- 
ſcheiden aus der Gemeinde abgeſchreckt werden 
lönnten. 

Die Berechnung des Wertes der Erbſchafts⸗ 
maffe ift natürlich von beſonderer Bedeutung und 
liegt bei uns ſehr im argen. Was den Abzug 
der anf einem Immobil liegenden Schulden an⸗ 
langt, To veranlaßte dieſe Beſtimmung den Erd- 
loſſer häufig zu Gunſten feiner Erben fingierle 
Helaſtungen vorzunehmen. Das miniſterielle 
Projekt verlangt vom Erben den Nachweis, daß 
eine Schuld lätſächlich beſtanden hatte. Die 
Dumakommiſſion will dem Erben den Beweis 
erſparen, wenn die Eintragung der Schuld früher 
als 6 Monate vor der Erbſchaftseröffnung er ⸗ 
folgt iſt. 

Im übrigen wird bisher für die Berechnung 
des Wertes von Gütern die Tabelle der geſetzli⸗ 
chen Einſchätzungen herangezogen, die im Jahre 
1883 zuſammengeſtellt, alio veraltet ift, bei 
übrigen Immobilien die Einſchätzung der Lande 
ſchaften oder Städte, oder der im letzten Ver⸗ 
kaufskontrakt genannte Preis. Nach dem mini⸗ 
ſteriellen Projelt hat der Erbe ſelbſt die Cin- 
ſchätzung anzugeben, die nicht niedriger als eine 
durch das Geſetz vorgeſchriebene Einſchätzung fein 
darf. Dieſe Einſchätzung fol nach dem Vor- 
ſchlage der Dumakommiſſion von beſonderen 
Kreiskommiſſionen unter dem Vorſitze des Krets- 
adelsmarſchalls vorgenommen werden, wobei die 
Intereſſen des Fiskus durch den Stenerinſpektor 
vertreten merden. Bei Proleſt des Stenerinſpektors 
geht die Sache an eine Gonvernementskommiſſion 
unter dem Gouvernementsadelsmarſchall. Das minie 
ftertelle Projekt kennt dieje Kommiſſionen nicht. Es 
will die Berechnung der Erbſchaftsſtener dem 
Kameralhof übergeben, gegen beffen Beſchlüſſe 
beim Bezit richt Beſchwerde geführt werden 
kann. Die Dumakommiſſion will die Berechnung 
der Steuer nur in völlig unſtrittigen Fällen dem 
Kameralhof überlaſſen. Da gerade die Erb- 
ſchaftsſtruerentziehung ſich in Rußland ſehr eine 
gebürgert hat, wird man es begreiflich finden, 
daß das Finauzminiſterium eine ſtärkere Wah- 
rung der fiskaliſchen Intereſſen wünſcht. 


Helgoland Reichs- 
RkRriegshafen. 


In dieſen Tagen, da die Inſel Helgoland 
ihre zwanzigjährige Zugehörigkeit zum Dentſchen 
Reiche feiern kann, ift fie, wie ſchon mitgeteilt, 
in die Zahl der deutſchen Reichskriegshäfen eine 
gereiht worden. Für den auf Helgoland in der 
Ausführung begriffenen Hafen ſowie für die Hel- 
goländer Gewäſſer fiberhaupt ift jez von dem 
Chef der Marineftalton der Nordſee, Admiral 
Grafen von Baudiſſin, eine Hafen und Seepoli- 
zeiverordnung gemäß dem Reichskriegshafengeſetz 
erlaſſen worden, womit die Erhebung Helgolauds 
zum Reichskriegshafen vollzogen iſt. Der auf 


der Juſel ſeitens der Marinebehörde im Bau bes 


Türe auf. 


Draußen wogte der Strom des große 
ſtädliſchen Lebens. Die ſchlanke, dunkle Ges 
ſtalt tauchte darinnen unter wie in einer Nie 
ſen welle. 


„Ihr nach!“ rief Rasmer und warf Mertens 
raſch ſeinen Hut zu. „Geſchwind! Und kein Wort 
mehr zu ihr von dem Becher! Wir milffen es 
herausbringen, wohin fie geht! Schnell! Du biſt 


flinker als ich!“ 


Werner Mertens ſtand bereits auf der 
Straße. Dort — ſchon ziemlich weit enlſernt 
flatterte der lange, dunkle Schleier. 
Dhue fiğ zu befinnen, drängte der erregte 
Menſch nach. 

Es war eine Jagd mitten unter all den qes 
putzten, eleganten Meuſchen, eine Jagb nach 
einem ſcheuen, edlen Wild, welches den Jäger 
witlerte. Werner fah, wie die junge Frau einmal 
den Kopf wandle, er merkle, daß ihr Blick ihn 
ſtreiſte. Sie zog den Schleier noch fefter um das 
Geſicht und haſtete eiliger vorwärts. Jetzt bog fie 
vom Graben hinein in die menſchenlüberfüllte 
Kärnthner⸗Straße. 


„ Zwiſchen ihm und ihr ſchwoll die Men- 
ſchenmenge plötzlich an und riß ſie weit 
voneinander. Nur, dem Umſtande, daß er 


ſo ungewöhnlich groß war, verdankte er 
fie nicht vollftändig aus den Augen 
haben. Aber mehr als ihr 
konnte auch er nicht erblicken. 

Jetzt war fie ſchon aus 
der alten Straße heraus. Wieder wandte 
fie den Kopf. Aber fie ſchien ihren Verfolger 
nicht mehr zu ſehen, denn fie ging jetzt etwas 
langſamer. 

Hinter ie klang das ſchrille Zeichen eines 
elektriſchen Wagens. Werner Mertens fah, daß 


es, 
t verloren zu 
ſchwarzes Hütchen 


dem Engpaß 


fie einen Augenblick zögerle? daun aber 
ſpraug fie — der Wagen hielt gerade vor 
der Oper — in daß vordere Abteil. Eben 


ſah er noch, wie ſie eilig in den Innenraum 
ſchlüpfte. 

Werner Mertens war mit ein paar großen 
Sätzen vorwärts geſtürmt. Im rllckwärtigen 
Wagen ſchien noch Platz, doch klang bereits 
die Granalglode: „Fertig!“ Er lief wie ge 
hetzi, und mit einem gewandten Turnerſprung 
erreichte er doch noch das Trittbrett des Tehten 


„Guten Abend“, ſagle fie roſch und z bie | 


findliche Hafen foll in erſter Reihe als Kriegs⸗ 
hafen für kleinere Kriegsfahrzeuge dienen, dane 
ben aber auch als Schutz- und Nothafen für 
Handelsſchiffe. Die Geſamlkoſten des Haſenbaues 
find auf 30 Millionen Mank veranſchlagt wor- 
den, von denen mit den Marineetats für —1908 
1910 bis jetzt 11 Millionen Mark bewilligt wor⸗ 
den find. Die Jubelriebnahme des Hafens 
wird voraus ſichtlich erſt im Jahre 1913 erfolgen 
können. 


Unſchuldig im Bagno geſtorben. 


Paris, 23. Juli. 

Am 28. März d. J ſtarb, wie erinnerlich, in 
Guyana der Bauer Briere, der wegen der Er- 
mordung feiner fünf Kinder zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurteilt war und bereits acht 
Jahre im Bagno zugebracht hatte. Briere hatte 
ſeine Schuld immer mehr beſtritten, und ſeiner 
älteſten Tochter und ihrem Galten war es neulich 
gelungen, eine Wiederaufnahme des Verfahrens 
zu erſpirken, als die Nachricht vom Tode des Un- 
glücklichen eintraf. Jetzt kommt ein Vierteljahr 
nach ſeinem Begräbuis die Gewißheit, daß Briere 
das Opfer eines furchtbaren Juſtizirrtums ges 
weſen ift. Geſtern fand fih ein Vagabund Na. 
mens Bourreau bei der Gendarmerie in Tours 
ein und bat, ihn zu verhaften, da er die Kinder 
ermordet habe und fein Verbrechen büßen wolle. 
Er gab an, daß er in jener Nacht an das ein⸗ 
ſame Bauernhaus gekommen ſei und um Obdach 
gebeten habe. Nur die Kinder waren zu Hauſe 
und ließen ihn auf dem Heuboden ſchlafen. Er 
glaubte, daß die Gelegenheit zu einem Diebstahl 
günſtig ſei und ging in das Zimmer. Die Kinder 


wurden wach und er erſchlug ſie mit einer Hacke. 


Als er das Haus verließ, traf er den zurllckleh⸗ 
renden Bauer, der ihn aufhalten wollte. Er vere 
ſetzte ihm einen Slich in den Arm und entkam. 
Sein Bündel mit Kleidern ließ er im Heu zurück. 
Als er ſpäter hörte, Briere ſei verhaftet worden, 
ſchrieb er dem Unterſuchungsrichter, daß der 
Bauer ſchuldlos ſei. Er hatte aber nicht den 
Mut, ſich ſelbſt zu ſtellen. Jetzt erft haben ihn 
Gewiſſens biſſe dazu getrieben, das Verbrechen zu 
fühnen. Die Erzählung des Vagabunden ift 
wahr. Bei der Verhandlung gegen Briere tonn- 
ien außer anderen zweifelhaften Punkten drei 
Tatſachen nicht aufgeklärt werden. Briere war am 
Arm verletzt, in der Tür lag ein Meſſer, das 
niemand kannte, und im Stroh fand man ein 
Bündel mit zerlumpten Kleidern. Dennoch 
wurde Briere von den Geſchworenen, Beſitzern 
und Kauflenten der Gegend, des Mordes für 
ſchuldig erklärt. 


Der Kampf mit dem ameri⸗ 
kauiſchen Naphthatruſt. 


Die Ereigniſſe, die ſich gegenwärtig in der 
Naphiha⸗Induſtrie Galiziens abſpielen, verdienen 
Beachtung. 

Die Naphiha-Induftrie beſitzt eine Eigenſchaſt, 
die fie von allen anderen Industriezweigen abſon⸗ 
dert; ſie hat ſolche Fluktuationen zu überſtehen, 
wie ſie in anderen Induſtrien unbekannt ſind, u. 
zw. fo, daß fie unwillkürlich die Geſetzgebung und 
die Adminiſtration abſorbieren und die Aufmerk⸗ 


Wagens. Er hoffte, daß ſie ihn nicht be⸗ 
merkt habe, denn die Fenſter⸗ und Türſcheiben 
waren über und über mit flimmernden Eisblu⸗ 
men bedeckt. 

Er löfte eine Karte bis zum Endpunkt und 
blieb, trotz der argen Kälte, auf der rück⸗ 
wärtigen Plattform des zweiten Wagen ſtehen. 
Bei jeder Station beugte er ſich vorſichtig 
vor. Es ſtiegen überall Leute aus. Aber die 
ſchlanke Geſtalt in der Trauerkleidung war nicht 


unter ihnen. 

Werner Mertens hakte ein höchſt unbehag⸗ 
liches Gefühl. Jetzt, da er feine Gedanken fam- 
meln konnte, da der Augenblick ihn mit ſich fort⸗ 
riß, jetzt erſchien ihm fein Vorhaben, den Wegen 
dieſer, ihm gang fremden Frau heimlich nachzu⸗ 


ſpüren, nicht recht vereinbar mit feinen, ſonſt fo | 
was 


ſtrenge feſtgehaltenen Anſichten von dem, 
man lun foll und kann. Und doch trieb es ihn 
ihr nach Ihr Intereſſe an dem ſeltſamen Becher 
— an die „Freundin“ glaubte er nicht — ihre 
ſichtliche Befangenheit, ihre Augſt vor ihm, der 
ihr doch beſtimmt ein völlig Fremder war — 
alles dies ſchienen ihm klare Beweiſe dajie, daß 
dieſe Frau kein ganz reines Gewiſſen beſaß. 
Freilich — ihr Blick war fo offen — aus ihren 
Zügen ſprach fo viel Ehrlichkeit. Konnte er fiğ 
nicht doch täuſchen? Aber das Kuvert mit dem 


Poſtſtempel „ſtrakan“! Wenn er nun ganz 
ruhig nachdachte. dann mußte er es ſich einge» 
ſtehen: dieſes Konvert war für ihn ausſchlag⸗ 


gebend geweſen! 
Weltin, feine Braut, in Verbindung, noch dazu 
in heimlicher Verbindung mit Menſchen geſtanden 
habe, welche er nicht launte, gerade dieſer Ges 
danke folterte ihn heimlich am meiſten. Ob 
es nicht dennoch beſſer geweſen wäre, Onkel 
Ras mer auch hier ins Vertrauen zu ziehen? Was 
hatte ihn eigentlich davon abgehalten? 

Der nachſinnende Mann warf die Zigarette 
weg, welche er fid eben erft angebrannt Hatte. 
Ja was hatte ihn davon abgehalten, dem alten, 
längſt erprobten Freund und Berater der Familie 
anch Mitteilung von dieſem Funde zu machen? 
Fürchtele er, daß Rasmer, ebenſo wie Tante 
Jeltchen Helmus, mit den erbarmungslos ſcharfen 
Augen des Alters aus der Talſache 
Luverlfundes mehr herausleſen würde als er, 
Werner, je ihnen zugeſtehen mochte? Oder 
dachte er. fait unbewußt. an die Stunde. da er 


Gerade der Gedanke, daß Chriſta 


dieſes 


| famleit der Finanzwelf an ſich feſſeln muß 
Ueberall in den Naphtha produzierenden Län⸗ 
dern ſtoßen wir heute auf dieſelbe Eeſcheinung; 
es beſteht irgend ein ſchwerer Kampf, eine 
drückende Atmoſphäre im Gebiete dieſer Indu⸗ 
ſtrie, welche die Intervention und Hilfe der Ne- 
gierung erheiſcht, da fie allein nicht zu ger 
ſunden und ſich nicht zu reinigen vermag. 

Die Urſache dieſes Kampfes liegt in der 
rückſichtsloſen und brutalen Macht des ungeheue⸗ 
ren Kapitals, über welches der amerilanifche 
Naphthatruſt verfügt, der unter dem Namen 
„Standard Dil Company“ bekannt ift: Eine 
Milliarde Kronen beträgt das offizielle Anlage⸗ 
kapital dieſes Truſtes, ungerechnet der verborge⸗ 
nen Reſerven, die das Anlagekapltal vlelfach 
überſteigen. Mit einem ſolchen Kapital geht der 
amerikaniſche Naphthatruſt vor, der den Naphtha ⸗ 
handel beinahe auf der ganzen Welt monopolf⸗ 
fierte, zum Kampfe mit denjenigen Naphthalän⸗ 
dern, die durch das Anwachſen ihrer Produk⸗ 
tion, nach Abſatz für ihre Naphthaprodulte im 
Auslande ſuchen müſſen. In Galizien legte bie 
amerikaniſche Geſellſchaft, reſp. ihre Filiale, die 
„Vaenum Oil Company“, die anfänglich, um ſich 
noch mehr zu maskieren, die Form der ungari⸗ 
ſchen Aktien⸗Geſellſchaft annahm (die Aktion bes 
finden ſich jedoch in den Händen des Truſtes), 
eine Raffinerie in Dziedzice an, eine zweite in 
Ungarn und ſchleuderte, indem ſie über 
15,000 Waggons produzierte, auf den In⸗ 
nenmarkt Oeſterreichs eine große Menge 
Naphthaprodukte unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe der Produktion, auf dieſe Weile bie 
anderen Raffinerſen gleichfalls dazu zwingend, zu 
denſelben Preiſen zu verkaufen. Charalleriſtiſch 
ift, daß die vor zwei Jahren in Betrieb geſetzte 
Raffinerie in Limanowa, die von franzöſiſchen 
Kapitaliſten gegründet wurde, eine mit der des 
amerikaniſchen Truſtes identiſche Handelspolitik 
verfolgt, u. zw. ſo, als ob zwiſchen ihr und dem 
Truſte, ein direktes Einverſtändnis beſtehe. Nach 
dreijährigem Kampfe mit dem Naphptha⸗Truſt, 
die zu keinen friedlichen Abmachungen führte, 
wandten ſich die öſterreichiſchen Maffinerien an 
die Regierung mit der Bitte um Hilfe und Inter⸗ 
vention. Das Reſultat davon war der Etlaß 
gewiſſer adminiſtrativer Anordnungen, die gegen 
die Raffinerien der Vacuum Oil Company“ und 
die Raffinerin in Limanowa gerichtet waren. 
Und zwar wurden in gewiſſem Termin die in⸗ 
duſtriellen Bahnſtrecken für diefe Raffinerien ges 
kündigt, projektiert tft eine Erſchwerung inbezug 
auf das Füllen und das Kurſieren der Eiſternen 
mit Rohnaphtha für dieſe Raffinerien u. f. w. 

Die Raffinerie in Limanowa ſchloß ihre Fa 
brit und kündigte allen Arbeitern und Angeſtell⸗ 
ten. Die Geſellſchaft „Vacuum Oil Company“ 
macht in allen Blättern bekannt, daß fie ihre 
Raffinerie vor der Hand noch nicht ſchlleßt, da⸗ 
gegen aber einen noch erbitterteren Rampf auf dem 
ausländiſchen Markte aufnehmen wird. Beide Nafs 
ſinerien reichten auch durch Vermittellung des 
franzöſiſchen und des amerikaniſchen Geſandten 
Beſchwerden bei der öſterreichiſcheu Regierung 
ein. Das bereits jetzt erfolgte Schließen der 
Raffinerie in Limanowa, das Enklaſſen der 
Arbeiter und Angeſtellten, ift Höchft wahrſchein⸗ 
lich unbediengt nur vorübergehend und hat einen 
mehr demonſtrativen Charakter, gerichtet gegen die 
verſchärften Maßnahmen der Regierung. 


den beiden — ſchon damals alten Menſchen — 
die Mitteilung von ſeiner Verlobung mit Fräulein 
Chriſta Weltin brachte? 

O, er wußte alles noch fo genau. — 

Damals hatte die ſchon ſchwer erkrankte 
Frau Weltin, die Mutter Julas und Chiſtas, 
einen ganzen Sommer lang in dem Landſtädtchen 
verbracht, um ihre geſchwächte Geſundheit zu 
kräftigen. Ein Zufall hatte die Bekanntſchaft 
vermittelt. Im Anfang war es Jula, welche 
durch ihr feines, ftilles Weſen, ihre treue, gute 
Art ihn, den ernſten Mann, ſtark feſſelte. Et 
hatte es nicht gezeigt, wie er glaubte, aber doch 
hatten Onkel und Tante die aufknimende Neigun, 
bemerkt, und fie ſchienen ganz außerorbentkt 
glücklich darüber. Aber da kam mit ihrem 
Bruder, dem damaligen Leutnant Franz Weltin, 
die junge Chriſta aus der Hauptſtadt zum Beſuch 
von Mutter und Schweſter. 

Und von jenem Augenblick an war Werner 
Mertens ein verlorener Mann. 

Heute noch, da mehr als zehn Jahre zwiſchen 
jenen goldenen Sommertagen und der Gegenwart 
lagen, heute noch ſchoß das Blut ihm heiß in 
die Stirne, wenn er an jene Zeit dachte. Er 
hatte bis dorthin wenig vom Leben kennen ger 
lernt, trotz ſeiner dreißig Jahre. Seine Studien, 
ſeine Arbeiten, das war der Inhalt ſeines Da⸗ 
ſeins geweſen. Und nun trat dieſes holde Kind 
in ſeinen Kreis, dieſes Kind, das ſo friſch war 
wie ein junger Tag und ſo lieblich, wie der 
Frühling ſelbſt! Es war ein Rauſch, der iber 
ihn kam, eine wilde Leidenschaft, eine tolle Sehn⸗ 
ſucht nach dem vollen Menſchenglück. Chriſta 
Weltin war ihm nicht, vas ihm Jula war; der 
treuerſte, befte, liebſte Menſch. Aber fo wie fie 
war, mit all ihren kleinen, törichten Mädchen 
Tannen, mit ihrem jubelnden Lachen und ihrem 
kindiſchen Gebären — gerade fo war fie ihm, 
dem ernſten, gereiflen Manne, wie ein Wunder 
erſchienen, wie das große, ewige Rätſel des 
Weibes, das der Mann nur löſen kaun, wenn 
er liebt, mit der vollen Hingabe ſeines eigenen 
Selbſt. 

Wieder klang die Signalglocke; der Wagen 
hielt eine Minnte, Werner Mertens beugte ſich 
vor. Niemand ſtieg aus. Sie fuhren ſochn durch 
die engen Straßen gegen Meidling zu. 
| Fortſetzung folgt.) 


Sauna, ben (ddr 24, ouii 1910. 


Neue Lodzer Zenung. 


Sonntagsplauderei. 


Im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht in Lodz 

bie hochherzige Spende des Ehepaares Excellenz 
Herbſt. Die Schenkung, die einen Wert von 
nahezu einer halben Million hat, ift die größte, 
die jemals in Lodz gemacht worden ift. Aber 
nicht die Höhe des Belrageß, nicht die Größe 
des Geſchenkten allein berührt hier ſo ſympatiſch, 
ſondern auch der Anlaß zu dieſem hochherzigen 
Alt ſelbſtloſer Nächſtenliebe. Der Verluſt des fo 
be geliebten Töchterchens legte dem Ehepaare 
en Gedanken nahe, andere, weniger bemittelle 
Eltern nach Möglichkeit vor dem gleichen herben 
Schickſalſchlage zu bewahren. Die Lieblinge der 
Eltern, der Familien find die Rinder. Sie, die 
Träger der Zukunft, find es, für die die Eltern 
arbeiten, ſorgen und fih abmihen. Auf ihnen. 
ruht die Hoffnung. Welch großer Schmerz, wenn 
die Eltern ihre Kleinen ſterben ſehen müſſen und 
um wie größer dieſer Schmerz, wenn fie fih 
eingeſtehen müſſen, daß ihnen die Mittel fehlen, 
um wenigſtens das, was menſchliche Kunſt vers 
mag, zur Erhaltung des Lebens und zur Linder 
zung der Krankheitspein der kleinen Lieblinge 
beitragen zu können !! 


In unſerer ſchnell, vielleicht für das Wohl 
der Einwohner all zu ſchuell zu ungeahnter Größe 
nufgeblühten Stadt, fehlt es ja belauntlich voll» 
ſtändig an ſtädtiſcher Fürſorge. Es fehlen alle 
Einrichtungen, ohne die ſich die Bürger glück ⸗ 
licherer Zonen ein ſtödtiſches Gemeinweſen gar 
nicht denken können. Man könnte wohl die 
Spalten einer ganzen Zeitung füllen, wenn mau 
gur aufzählen wollte, was uns alles fehlt. Was 
die Wohlfahrts- und Bequemlichkeits⸗Einrichtungen 
anbelangt, iſt Lodz eben das elendfte und miſera⸗ 
belſte Neft auf Gottes Erdboben. 
durch feine Einwohner. Dem Lodzer Tann 
nachlagen, 


man 
was man will, wenn mau die Bera 
Häftniffe näher prüft, wird man immer zugeben 
müſſen, daß dem Lodzer Einwohner bei 
Fehlen aller begünſtigenden Bedingungen und bei 
der behördlicherſeits nicht allein beliebten Vernach⸗ 
läßfgung jeglicher Bedürfniſſe der Stadtbewohner, 
ſondern fogar Hemmung der Brivatinttiative, eine 
koloſſale Energie und Arbeitskraft inne wohnen 
muß, um unter all dieſen widrigen Umſtänden 
Lodz zu dem gemacht zu haben, was es geworden 
ift und was es, noch immer wachſend und ſich 
ausbreitend, noch zu werden verspricht. 

Heute ſchätzt man wohl mit Recht unſer 
altes, ſtaubiges Lodz auf 400,000 Einwohner. 
Als ich neulich, es war jenſeits der deutſchen 


Grenze, von einigen neugierigen Deutſchen über 


IN 


Aber nicht 


dem 


Lodz ausgefragt wurde und u. A. erzählte, daß Lodz 
keine Waſſerleitung und keine Kanaliſation ber | 
fige, da lachte man mir in's Geſicht. Mau lachte 
nicht über Lodz und ſeine famoſe Adminiſtration, 
bei Leibe nicht, man lachte mich aus. Wie ich 
denn eigentlich gebildete Menſchen für ſo dumm 
halten könne, um ihnen „aufzubinden“, daß eine 
Stadt von 400,000 Einwohnern ohne Waſſer⸗ 
leitung und Kaualiſation Überhaupt beſtehen 
könne !! So weit iS gelommen, daß unſere 
Mängel unglaublich geworden find !! 
Was hätten aber erſt jene Herren geſagt, 


wenn ich ihnen mitgeteilt hätte, was ich nach 
der gemachten ſchlimmen Erfahrung lieber zu 
verſchweigen beſchloſſen hatte: baf Lodz 


kein einziges ſtädtiſches Hofpi- 
tal beſitzt! 

Gibt es denn in der ganzen Welt auch nur 
eine Stadt mit halb ſoyiel Einwohnern, wie 
Lodz, die kein ſtädtiſches Hoſpital hätte? Iſt es 
nicht eine unerklärſſche Geſühlsroheit unſerer 
Stadtverwaltung, eine Stadt, die fo viele Arme 
beſitzt, eine Sadt, die keine Kopeke Schulden hat 
und alljährlich große Summen an den Highs 
abliefert, eine ſolche Stadt ohne ſtädliſches Ho- 
ſpital zu laſſen? In er Talſache liegt eine 
ſo unerhört grobe Fahrläſſigkeit, daß es ſchwer 
fällt, einen richtigen Ausdruck des Un willens über 
unfere Stadtverwaltung zu finden! Es heißt alfo 
für den krank gewordenen Armen in Rod; „Stich 
wie ein Stück Vieh! Alle die menſchlſchen 
Errungenſchaften mediziniſcher Kunſt und Pflege 
find Dir verichloffen, weil Du das Glück Haft, 
ein Lodzer zu ſein!“ 

Iſt es den erkankten Armen faſt immer Alte 
möglich, für fih eine Auſtaltspflege zu finden, 
ſo war es faſt ganz ausgeſchloſſen, für die er⸗ 
kranklen Kinder der Armen Unterkunft in einem 
der Privat-Hoſpitäler zu finden. So ſehr über⸗ 
ſüllt find ſelbſt die Privatkraukenhäuſer, daß man 
ſogar gegen Bezahlung hänfig keine Aufuahme 
finden kann. Und das Kind iſt ebenſo bei den 
Armen, wie bei den Reichen der Liebling der 
Eltern, ihre Freude und Augenweide, ihr Troſt 
in den arbeitsfreien Stunden. Wer den Scherz 
um den Verluſt eines hoffnungsvollen Kindes 
erlebt hat, wie das Ehepaar Excellenz Herbſt, der 
kann die Verzweiflung der Eltern ermeſſen. Un 
wieviel größer aber muß dieſer Schmerz fen, 
wenn die Eltern aus Mittelloſigkeit nichts für 
ihren leidenden Liebling tun konnten. 

Hier hat das Ehepaar Excellenz Herbſt mit 
wohltätiger Hand eingegriffen. Das „Anh: 
Marien⸗Hoſpital“, erbaut aus dem Schmerz un 
den Verluſt eines grenzenlos geliebten Kindes, 
Toll dazu beitragen, andere Eltern vor dem 


gleichen herben Schmerz nach Möglichkeit zu be⸗ 
wahren. Eine ſinnig und hochherzig gedachte und 
rein empfundene Schenkung iſt es. 


Der chriſt⸗ 


À | Für moderne Straßenkleider: 


Franzöſiſche 
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in reicher Ausmuſterung. 


liche Wohltätigke erein, unter deſſen Aegide 
fo, viele jegenäreihe und die Not der Armen 
lindernde Inſtitutionen ſtehen, iſt mit einem 


Schlage in die Lage verſetzt, feine Täligkeit auch 


auf das Gebiet der Hoſpitalspflege auszudehnen, auf 
ein Gebiet, daß in Lodz vollſtändig vernachläſſigt 
ift Es ift ein edles und ſchönes Werk reiner 
und hochherziger Nächſtenliebe, das das Ehepaar 
Excellenz Herbſt mit dieſer Spende vollbracht hat 
und wir dilefen ſtolz darauf fein, daß wir fagen 
dürfen, ſie ſind die Unſeren! 


Die Schenfung hat der chriſtliche Wohltätig 
keits Verein empfangen und wird fie verwalten. 
Aber nicht dieſer Verein als ſolcher iſt der Be⸗ 
ſchenkte, ſondern die ganze Stadt Lodz. Das 
Hopital lommt der geſamten Bevölkerung, allen 
Geſellſchaſtsſchichten, zu gute. 
in ſo hochherziger Weiſe beſchenkt worden und 
Lodz, alle feine Geſellſchaftsſchichten, werden dem 
Ehepaar Exeellenz Herbſt Dank wijfen. — — 


Aber auch dieſes Hoſpital ift wiederum durch 


Privatinſtiative entſtanden. Wo bleibt unſer 
ſtädtiſches Hoſpital? Was tat die Stadtver⸗ 


waltung? So lächerlich es klingt, es hat aber 
den Anſchein, als warte unſere Stad werwaltung 
und mit ihr alle ſchönen Juſtan zen, durch die fie 
wie ein unmfündiges Kuäplein bevormundet wird, 
darauf, daß fih jemand findet, der das ftädtifche 
Hoſpital der Stadt ſchenkt. 

Wahrlich, wenn man in Lodz die Verhältniffe 
auſleht, wenn man in den Schlendrian unſerer 
Verwaltung hineinblickt, jo muß man Fiſchbſut 
in den Adern haben, um nicht empört zu werden! 
Um ſo ſchöner und edler iſt es, wenn immer und 
immer wieder Privatperfonen dort helfend und 
ſpendend eingreifen. wo die Not kraß hervortritt, 
die Not, die durch die ſträfliche Gleſchgültigkeit 
und die unglaubliche Beſchränkung unſerer Vers 
waltungsorgane und die Verſtändnisloſigleit der 
ſogenannten höheren Inſtauzen hervorgerufen ift. —- 


Ein trauriges Ereignis der Woche habe ich 
noch zu verzeichnen. Da ſtellt fih ein lebens 
froher junger Mann in den Dienſt der Nächſten⸗ 
liebe und opfert ſein Leben auf in dieſem Dienſte. 
Für Gut und Blut der Mitmenfchen, ſetzt er fein 
Gut und Blut ein. Als Feuerwehr⸗Mitglied hat 
er ſo oft ſich in Gefahren begeben und kühn mit⸗ 
geholfen, wenn es galt, dem Nächſten fein Ber- 
mögen, oder fein bedrohtes Leben zu erhalten. 
Nun deckt ihn der Kirchhofsſand. 

Freitag abend trug man Adolf Felſch zu 
Grabe, einen bürgerlichen Helden, der den bürger⸗ 
lichen Ehrentod geſtorben. Ein großes Trauer 
geleit, ein ſchier unendlicher Trauerzug, zeugten 
davon, daß man auch in unſerer auf den eigenen 
Vorteil bedachten Stadt, das ideelle Verdienſt zu 
ſchätzen weiß. 

Da draußen auf dem evangeliſchen Friedhof 


110 cm breit, 
in aparten Farben. 


Es ift alſo Lodz 


Für elegante Straßenkoſtüme: 


Ne inſeidene 
ullors 


aber ſteht ein blumengeſchmückter Hügel. Die 
Wipfel der Bäume rauſchen Mber ihm. die 
Vögelein in den Zweigen ſingen mit dem Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem Untergang klagende 
ſchnelzende Lieder, und doch tönt aus ihnen ein 
nertrauender Unterton durch, als wollte er ſagen: 
Solange es noch Menſchen gibt, die ein fühlend 


Herz in der Bruſt haben, fo lange hilfreiche 
Hände ſegenſpendend die Not der Mermiten 


lindern und ſolauge es noch Männer gibt, die 
fähig And, ihr Leben einzuſetzen für das Wohl 
ihrer Mitmenschen, fo lange muñ es ſchön fein, 
ein Menſch auf dieſer Erde zu fein. Und muß 
es denn geſtorben fein, To iſt's der ſchönſte Tod, 
der Tod für feine Mitmenſchen. 

Max Adolphi. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Aus der Sommerfriſchel 
(Nachdruck verboten.) 


Unire Helmat it uns teuer, — trotzdem kann man es 
erleben, — daß fih, weil es Mode heuer, — viele 
Menſchen fortheaeben, — ſpelſen nun an fremden Tijen, 
— ſchloſen ſchlecht in fremden Betten, — und fie nennen 
Sommerſrſſchen — Jolherlei Erholnugsſtätten! — — 
Schon it eine Sommerfrische, — wenn der Himmel 
ſonnig beiter, — aber reguels in die Buche, — kann 
man jeder nicht mehr weiter, — „heute Regen, morgen 
Regen“ — drückt die Wandertimmung nieder — und 
man ftöhnt auf fenchten Wegen: — nach der Helmat 
möcht' ich wieder! — — dich der Frühling Hat viel 
netter, — als der Sommer ſich benommen, — Hundetags⸗ 
zelt mit deinem Weller, — biſt du auf den Hund ger 
kommen ! — Menſchen, die Erholung ſchötzen, — lodit du 
trſigriſch in die Weite — flatt auf's Trockne fe zu ſetzen 
— zeinft du beine ſeuchte Seite ! — — Liebſt die Negen 
umzuwerſen, — ſlatt dir mitleidsvol zu merken, — daß 
das Menſchenkind die Nerven, — will zu neuer Arbelt 
ſtärten! — Will von bober Bergeskußpe — auch die 
Fernficht mal genießen, — aber ach, das ſſt dir ſchnüppe — 
glehen läßt du's, gießen, gießen! — — Wenn die großen 
Ferien winken — ahnt die Menſchheit angſtbek kommen, 
— daß die Barometer finfen — und bie Wafferfluten 
kommen — und der Himmel färbt fiğ trüber, — der 
Tourit fipt in der Fale, — alle Bäche laufen über — 
und dem Waudrer ſelbſi die Galle! — — Schön ik's 
in der Sommerfriſche — wenn der Sommer nicht zu 
friſch ift — und beim Streiſen durch die Büſche, — 
nicht der Wandrer naß wien Fiſch iſt! — Auch ich hab 
es ſchlecht getroffen, — nun in einer Wirtshausſinde — 
ſtint mein Sehnen all und Hoffen: — Dame, König, Wh 
und Bube! — — Nenn ich, dies und das erwägend — 
nun die Reize meiner Reife: — Keine Ausſicht, Nedele 
gegend, — teme Freuden, große Preiſe! — Tauſend 
fethine Hände freden — HG verkangend wie entgegen — 
und es geht zu Trinkgeldzwecken — drauf mein ganzer 
Silberſegen! — — Arg verſchnupft zieh ich von Hinn, 
— bil in Loden meine Glieder — und mein Trachlen ift 
und Sinnen: — nach der Heimat möcht ich wieder. — 
Wenn ich noch den Ang erwiſche — jahr ich heim, das 
ift geſcheidter; — ſchön iſt's in der Sommerfriſche, ſchöne⸗ 


daheim! 
2 Ernſt Heijer, 


Eugliſche 


Leinen 


mit Seidenglanz 
in allen modernen Farben. 


Juländiſche Leinen in ſämtlichen Farben zu Fabrikspreiſen. 


Balt 


Bom 1./14. X. 1910, find 


zu wer mieten mehrere Wohnungen. 
beftehend aus 3 und 4 Zimmern nebſt Küche und allen Beqnenitiäfeiten, ein 
Laden mit angrenzender Wohnung and ſofort ein Pferdeſtall. 


Wydzewskaſtraße 75 


| Ein-Keiner Platz 


eventuell mit Dffizine wird zu kaufen 


Nüferes 
7504 oder zu pachten geſucht. Offerten 


Er 


Bekanntmachung, Mache in 


Ein Grundſtück 


sub „73“ an die Exped. der „Nenen 
Lodzer Zeitung“ erbeten. 731¹ 


405 


8 


Tüchtige 


Hepnifirerinnen 


Tönen fiğ melden in der Strumpf. 
Fabrik Petritauer Pd. 7561 


3 Zimmer 


und Küche mit Beguemlſchkeiten zu 
0 vermieten. Dlugaſtr. 87, 


Ein freundliches unmöbllertes 
ZIMMER, 
AR fofort oder per 1. Auguſt zu vert 
mielen. Dortſelbſt flud auch mehrere 
ſchone Oelgemälde und Hlrſchgewelbe 


7476 zu verkaufen. Nawrotſtr, 38, W. 18, 


3—5 


en 12 —2 Uhr nahm. 7410 
2 5 
E 


Bimmer 


biermit bekannt, daß ich mein 
Parfümerie» u. Toaleltenſei⸗ 
ſen-Geſchäſt von der Paſſage 
Schnit 23, nach der Ziegel⸗ 
Str. 49 übertragen habe. 
Hochachtungsvoll 
7207 D. Mer cus. 


DUE 


Kräftige 


Mittags 


sowie ganze Kost ist zu haben 

Petrikauerstr. 255, W. 31. 

Sanatorium Fi 
Friedrichshöhe 


Obernigk b au 


t tur Nerven- 
gabodtrfiige 


2 


gosoh! Nei 

is, 60 Morgen Park 
Tolephon 26 Prospekte 
Dr, Köbisch, Nervenarzt 


RVeränderungshalber ift eine Tome 
pletie, beſſere 7509 


Schlafzimmer: 
Einrichtung 


bilig abzugeben. Adreſſe zu erfahren 
in der Exp. d. Ka 2 


Ein gemanertes Haus 


mit Garten, Welnanlage und Stallungen 
fofort zu verkaufen. Näheres Konſtan. 
Aynom, Neuer Ring. Haus 208 im 


Uuerwehrgarten. 52 


s — 
Ein Holzhaus 
vit Plat, Stallungen und Garten billig 
“p verkaufen. Näheres bei W. Fliske, Rador 
oach Treldelbergſtr. 12. 7477 


beſtehend aus 280 Morgen Land, 30 
Morgen Teich und 20 Worgen Wald, 
im Ganzen oder in Teilen zu verkaufen. 
Näheres bei Grzegorz Fryszta in 
Gertſchno bei Ozorkow, Gem. Rogoſiw. 


Ein gemauertes Haus, 
in welchem ſich eine Paſtanſtalt befindet, 
mit Ofſtzinen, drei Morgen Land und 
einem Obſtgarfen von 115 Bäumen. iſt 
unter günſtigen Bedingungen in Lask 
zu verkaufen. Näheres bel Herrn Grabski 
in Pabianice am alten Ringe, Haus 
Nowlieki. 7022 


ET = 
Bierhalle 
2 l mann, Bielonafiraf 


Eine Bierhalle 


zu verkaufen, Näheres in der Exp. 


der Neuen Lodzer Yeltung. 7392 | 
Z wei neue, ſchön gearbeitete. 
elchene 754 


Schreibpulte 


für je vier Perſonei d ſoſort zu 
vertonfen. Neue Targowa⸗ Straße IR. 


— Ein — 


Kolo nialwarenladen 


ſofort zu verkaufen. Näheres Nitelge 
59 im Loden, 7362 


Elegante Eßzimmerkredenze, Aug zieh⸗ 
u einfache Tiſche, eine ſchöne eichene 
g Mi 


Tiſch 


ii 
lerei Widzewsta 81. Dortfelbſt werden 
Beſtellungen auf Möbel angenommen 


Lokomobile, 


| (no im Betrieb), von 15 Kp. mit 2 
Eytinder „Carret Son & Co., ift 
preiswert zu verkaufen. Dortielbit Bers 
kauf von Sügeſpänen u. billigem Brenn- 
holz. Dyielnaftr. 56. 7504 


Eine Bäckerei 


mit Wohnung, Zielonaſtr 9, vom 
1. Oktober zu ne Zu erfragen 
7505 


+ 


Ein gut erhaltenes Schlafzimmer und 
Speifeylmmer ift wegen Veränderung 
preiswert zu verkaufen. Pelrllauer⸗ 
Straße 80, Wohnung 5, 7485 


and) theilweiſe, gegen mäßige Zinſen 
pime Vermittlung auf gute Hypotheken 
zu vergeben. Es wird auch Geld bis zur 
Credit⸗Anleihe au gegeben. Off sub „Z. 
M. 50“ an die Exv. dis Bl. erbeten. 


PVerloren 


1 Wechſel e e 


ſteller Ad Babiacki, Ordre: 
& Ei Di 


548 


ratz 
tejer Wechſel wird als = 
5 


gültig erttätt 
Verineen auf der Paſſaßc Schalt ein 
Onittungs buch. 5 

Der eheliche Finder wird gebeten, foldet. 


geg Belohnung an Herrn K. Birne 
zwelg, Lipowaſtr. 59 ab zugeben. 


LEHRLING 
der Sandesfprachen mächtig, mit fehöner 
Handschrift, wird für ein WUgentureßes 
ſchäft zum ſoſortigen Antritt geſucht. 
Off. erbeten unter „E. 2“ an die Exp. 
dieſes Blattes. 7556 


unger Maan, der deulſchen, 
ruſſiſchen, polniſchen und frauzöſiſchen 
Sprache mächtig, ſowie mit der dop. 
Buchführung gut betrant, ſucht Beichäitts 
gung in den Abendſtunden. Geil. Off. 
unter „A. A, 3500“ an die Exp. dieſes 
Blaltes erbeten. 7455 


Ein arbeitſamer deutſch sprechender 
iroz 
der auch mit der Zentralheizung vertraut 


fit, wird per fofort gefucht. Zu melden 
Petrikauerſtr. 43 beim Wirt. 7379 


Ein tüchtiger 2 1 
Maſchiniſt 


der auch Schloſſer ift, kaun ſich melden 
Zachodniaſtr. 70. 407 


e 
Wohnungs- Angebote Z 
seab hub bt 
Läden : 


mit Wohungen, geeignet für Friſeur⸗ 
oder Juweltergeſchäſt, dom 1. Oklober 
zu vermieten. Näheres Alexanderſtr. 27 
beim Strujb. 


Wohnung zu vermieten vom 


6 Zimmer und Küche, 


II. Etage mit Bequemlichkeiten u. Gas⸗ 
belenmitung. Zu erfragen beim Berwi 
ler von 1—2 Uhr nachm. Th 


war“ Diuna 35. 


3 Zimmer u. Küche en . 
\anemtiätetten, wie auch ein einzelnes 
(Zimmer per ſoſort zu vermieten. 


1.118, Cfiober, Wule anskaſtr. Nr 159 


und Küche mit jämilihen Beguemſich⸗ 


— Eine — 


Wohnung, 
beftehenb aus 8 Zimmern und Küche 
mit allen Begnemlichkeiten, per le 


zu vennieten. Gtuwnaſtr. 35. 


Ein Zimmer È 
mit Balkon mit oder ohne Möbel per 


fofort zu vermieten Skwerowaſtr. 7, 
MM. Stock Frontelngang, Wohnung 7. 


Ein zmweifenftelges 


Frontzimmer 


ofort abgeben, Konſtatinerſtr 17 
III. Stock Nr. 6. 7526 


Ein großes, zwelſenftriges, jauberes 


möbl. Zimmer, 


eventuell ohne Möbel, ſoſort zu ver: 
mieten. Näheres Srednia- Straße 29, 
Wohnung 68. 7534 


Röbl. Zimmer 


alt separatem Eingang und efektrifchent 
Licht, ver ſofort zu vermieten 
Bie ir. Nr. 12. 4220 


Zu vermieten 


verſchiedene Wohuungen per sofort und 
vom 1. Dftober a, e desgleichen ein 


Zwei Frontzinmer 


1. Et. mit Balkon, geeignet für Komplolr 
oder Mode-Magazim, jofort zu vermieten. 


q Dilelnaſtr. 11. Bu erfragen beim Wirk, 


Ein ſchönes 


Zimmer 


fofort zu vermieten, Panslaſtraße 27, 
jofort zu termi 21 70 


III. Etage Unis 


Ein Zimmer 
an einen Herrn fofort zu vermieten. 


Näheres Ziegelſtr. 58, Front, Wohn. 19 
oder im Comptoir: 7501 


e eee 
E Wohmngs-Gesuche 3 
OET T TE 


Von Jugenſeur Mir ta. 4 Woher 
ſauberes, möblirtes 
immer 
geſucht, in der Nahe der Pelrlauerſir , 
zwiſchen Glutwna⸗ und Gegielnianaſtr⸗ 
Offerten unter G. W. an die Erp. die. 
Blattes erbeten 7506 


£odzer freiw. Feuerwehr. 
Montag, den 25. Juli, 7 Uhr Abends 


aut gelegener Laden mit angrerzender 


us mit der Tramway Nr. 6. 


Wohnung und ſchönen Kellern. 


Radwanskaſtr. 58. Leicht zu erreichen 
2550 


„Uebung“ 


des 3. Zuges im Regulſikenhauſe des 
jelben Zuges. 7480 
Das Kommando. 


Sonnlag, Veh ad) 24. will 1910. Nc vuda Genug ver. dv. 


Bilanz der Lodzer Kaufmanns-Bank am 17./ 30. Juni 1010. 


Aotiva. | Centrale Barid. Bit] Zuſammen Passiva. Centrale Warſch. Fil. 3 
1. Kaſſa⸗Beſtand + > «f 224204 15) 60677 61 187281 1. Aktien⸗Kapita . V ꝗ́ 2000000 — — —1 2000000 |— 
2. Disfontirte Wechſel auf das Zufand: 2. Reſervefond⸗Kouto weten, Wiley e 189628 |55 — |—} 189628 |55 
mit nicht weniger als 2 Unſerſchriſten . | 4925000 [44] 1686486 53 6511486 8. Kapital-Einlage- onto: í 
3. Distoutirte Wechſel auf das 1 14 a) auf feſten Temin  . a e a oao 5 
Wechfel und Tralten Se. 85244 68 7424 50 42669 b) „ unbestimmten Termin > . 2887570 1201181578 49 fl3569186 |61 
4 Wechſel bei der Reichsbank: 4. Korreſpondenten „Lors“ | í 
zur Sicherftellumg der laufenden Rechnung 99544 13 99544 a) offene Beträge zur Verfügung d. Korreſpondenſen 
5. Eigene Werthpapieres í b) Wecsfel zum Smfaffo von Kosrefpondenten.. . ~ fÍ 178642 [B8 |l 198935 75 374478 |87 
a) vom Staate garanirle . » ` à . . 5. Korreſpondenten „Mastro“ 
b) „ „ umgimiltte © = e e e 1 60202 1 270 die von der Bank geſchuldeten . : 1686578 |94] 48927 84 1680508 78 
6. Werthpapiere des Reſervefonds: „ ae 193020 72 6. Tranſitoriſche Beträge . E" 789730 64] 1588851 805569 |15 
7. Darlehen gegen Unterpfand: 2. Rebisfonto in dee Reichsbanrtr 670017 53 — |—| 639917 |58 
vom Saaie en e 1 9m 8. Rediskonto in 3 „ 8861176] 446014 — 534625 76 
eh vez nenne enten m Bol * | A 9. Etener:Nonto . . n | = pe 6 |09 6 [09 
d) auf pecial Konto: „on cal“ EI 4 8554 84 8700 — 10. Dividenden ⸗Konto: 
4 Korreſpeldenten „Loro“ unbehobene Dividend nn Be 1007 |50 1007 |50 
a) Medite geg. Unterlage staatl. garant Werthpap 11. Zinſen⸗ und Proviſions- Konto pro 1910 DE 176990 66] 25194 |60| 202185 |25 
b) „ 709 af i ungarant. „ . 12. Sinfen und Probifions-Sonto pro 1911 N 1810 — 40 [10 1850 |10 
a „ Beihlelunterlage 18. Gewinne x ins 75687 1756 |87 
don „ Unterlage v. Waren, Ronofom. u. wit e SERS ł 
Blanco-Kredite è 5 8 4 e Spezia „Konto b. d. Reichsbank € S 
N de a7 Sibol: Bertier. . Sanfende Rechnung genen Wechfelunterlage 55017 |24 — |—| 55617 |24 
G) Hieſige Korreſpoudenten -a 2145956 25 157794 97280375122 15 Beamten ⸗Spar- und Verſorgungs⸗Kaſſe + 1983843 19838 |43 
9. gorreſpondenten „Nostro“ í í l 16 Rechn. d. Zentrale 2 — |—} 188140 |—| 186140 |— 
a) offene Betrage zur Verfügung der Bant . + A 
b) Wechſel b. d. Korreſpondenten zum Jntafjo s 168551 28 100012 20 Í 299163 |43 
4 Trauſttoriſche Beträge ` 3 191600 [7] 28508 s] 220199 |65 
I. Sorten⸗Monto ~ „ „ 619 16 407 80 1026 |96 
12. Proteſtirte Wechſel Te (u a 6028 |54 2872 |90 8901 |44 
1 55 Juventar - onto JE 1706 |59 6271 |6s| 797827 
14. Organliationstoften- Monto » = a . 3 == 2 —— 
15. Reichsbank⸗Giro⸗ toute 10729 10 23700 47] 34429 7539 
16. Handlungsunkoſten-Sont . s . 52173 |46 5988 |08] 58161 
17, Rechn. d. Warſch. Filise Fr I40 — —1 224470 | 
7666 |81| 2091675 | 42 7107 250407 I 
Lodg, ben 17. 30. Juni 1910. fainrae biei se F |_2094675 |42 |10202282 |28. 
8 575 d 
4595 Königliches Mord see had Alexander Babie ki 


Dos Vereideter Rechtsanwalt 
iſt zurückgekehrt u. wohnt Andrzeſa⸗ 
Str. 37 (Ede Dluga.) Telephon 15—82. 

x 5 | 1255 
3 N 7450 


à Unterricht Ras FR 
eutschen, französischen 
Grösstes deutsches Nordseebad. u, englischen 
Kurzeit vom 1. Juni bis 10. Oktober. — 1909 Besucherzahl: 42600. Prospekte pp. kostenlos durch | Sprache. (Converſatlon, Korreſpon⸗ 
22 “Verwaltung, Bade verwaltung sowie sämtl. Geschäftsstellen d. Annↄncen-EXped. Invalidendank denz, Literatur) erteilt in und außer d. 
— .. Haufe Frau Martha Leder, diplo- 
mierte Lehrerin. Petrikanerſtr. 27, im 


Chriſtlicher Commisnerein i 
5 zu gegenfeitiger Unterſtützung : 


in Lodz. i 


Für unſere Mitglieder und Kandidat eine neue, leichte Hausfabrie 
2 den 20. Salias im Wanne schen aundidaten ſowie deren w. Angehörige. en E Sonnabend, W er Satzen beine min DRD 


g > tattijement in Pape m. Sommernachts⸗ fid foort an D. W, Hilde- 


>T 
f € € use brand, Raffel 70. 7381 
„Nordiſche facht“ een 
99 Emere ypono hg. Nenßmno roro. 
N — 758 er BET5 SrCTepHOBE. Nopomo smaeTs 
Lerne und erſuchen wir die Herren Kollegen, recht zahlreich mit ihren geſchätzten Damen zum Empfang naſerer none m Apennle ann. Vanarb 
Fri 1 Güfte „Cook und Peary” zu erſcheinen. Der Garten wird elektriſch iluminlert fein. Gäſt durch Mitglieder Bb uaragu⁰n E. B. IIOJIIKOBA, 
7546 t find willkommen. Erwünſcht ift das Erſcheinen in Strand- oder Straßentollette. Beginn um Y Uhr abends. Herpozonoxas 7346 
a Die Verwaltung. . 
Waſch⸗ Anzug mk Rbl. 1.90 geht. 


E a te ages = Eine neue Erfindung! Gelucht 


a Wichtig für jeden Radfahrer, Motorfrhr- ie, en, 
-t; 


ſation und Stilübungen 
it alles außerordentlich billig. 


alter AN ENTWÜRFE erligt 


R.BORKENHAGEN, LODZ 


Sieh nur Grete, 


wie ſchneidig der Paul in 


rad⸗ u. Automobil-⸗Beſitzer ift „VELODURIN.“ ein intelligenter Franzoſe 


Ber feine Fabrrodreiſen und Antomptfpnenmatits mit „Velodurin⸗ oder Franzöſin (mit guter 


gedichtet hat, der braucht keine Luftpumpe mehr mitzuſchleppen. „Velodurin“ i i 
Väter hermetisch den Reifen. Nägel, pipe Seine und Scherben Kamen in Maher Unterricht 
den Meijen bei Verwendung der jelötlftigen Shfancichtung „Belodurin“ im Ruſſiſchen für einen 


nichts mehr schaden. Jeder Radfahrer prüfe! Nue ein Beriah ber- jungen Mann mit Bildung 


27 zeugt! Einmalſge Ausgabe, 1 Karton 60 Kop, dauernde Wirkung! z ich Mittel, 
Knaben Anziige ye Su baben im Sutgeidäf von 1. Styren, tu Soda, einer deutſch. Mittelſchnle. 
gran Fbeviot, früher öl. 4.75 jetzt 2,75 | Petrikaner-Straße Nr. 113. 7502 | Offerten mit genauen Angaben und Preis 
Walt Te = Gegen mac) e ot aus 281%. "ya, 


= = 
2 75 „ 50 „ 100 Sodzer-Kalischer Agentur ff > norchöa (tripper) E 3 

Knaben ⸗Waletoiz \ A.I Akawie, der Papierfabriken: D Sind ler 3 
granat Chess en. 48 „SCTZEWKAR, „UL TOZER, Art.- Gef, der Buntpapier: und Ta⸗ Pitschilin' 

Mädchen ⸗Kleidcheg Bar Fabri Ar 3 8 wird fofort gesucht. Bevorzugt werden 


Librold u. De ma ur dei Jg Farben 


v. L. Grohmann, Lodz, 7 


1 ke Strohwickel 


ſolche, die ähnlichen Poſten ſchon vers 
ehen. Wo, jagt die Exp. d. Blattes. 


Komptviriſtin, 


lichen Gulachlen bað rationele N 
tel. Gebraucanmelfung in ter Ei 
wi. Gt nur in hate: Schaden 

á Rb. und f Ubi. 5 Kop. 


ſchön garniert, „ „05.50 „ 2.— 
Mädchen ⸗Paletots „ so 3.25 


für Druckerei 1 Dp 


in 


Schüler- Anzüge pappen und Buchbinderdeckel. Und eres ee en. welche die Tehe poalniſce Korrefpon- 
gutes Tuch, . 5.60 4.30 it Abe 5 8 i M g 7518 Beselt’gt In kürzester Zeit die deng erledigen lann und im Rechnen 
z i aå Komptoie und Lager ift nach dem Haufe RA _ harinäckigsten Austlüsse. gut bewandert, zum baldigen Antrilt 


Ciechanoworr T. f 7 pe . 
a, W Petrikaner⸗Straße Nr. 56 übertragen worden. "cite b. Lone” Ba | gefucht, Offerten in dentier und pola 


ele a. l 
a x niſcher Sprache unter „H. G. 2“ in der 

== Befouders bin — Sala 0 e e 1611 
Leinen⸗Koſtüme Eine gewandte 7459 


— au > > —— —— . 


eier Gartner (Ravaller) fi 
at, durch gegenwärtige i 

ment im Beruf bie Beten 
e, wele für felbiges Intecnepnu 


prima Seinen, früher Nöl 18.— jetzt 10,— 
Engl. Mäntel 


moderne Stoffe, 


x| Alaſchinenſchreiberin 


yſtem Adler, uur erſte Kraft, die auch 


Tumor FI TAY ROTHER 


LAGER TECHNISCHER ARTIKEL 


9 


Bee Sue SE nn ͤ ͤ— — See nn 


f] E 6.— 7617 FÜR SPINNEREI er tereffe hat, Plume. u Mahıefteunbe anfın Rechnen fem ift, wird für ein grös 
Yalb-auf Seide gefiitt po „ MS? 8:50 | ; REI WEBER UND APPRETUR 3 : | beres Zaugeftält, qift Meldungen 
$ Kimonos * s 190% era eventuelle Heirat. ber . B. fn bie Ee d. U erben. 
i SE E Biite unt. Tegniter" 2 Gm. b . 
ee N Deutungen Forte Maſchinenſchreiberin 
& 1 mit jähriger Bragis, der ruſſiſchen, pols 
Damen⸗Möcke e n and beuticen Epeacie wache, 
belha Ka „ 650 A Von elnem Fachmann mit 5000 NGL wird ein Mäliger | De; TEE 7 die auch die Buchführung bereit, fa fucht 

Batiſt⸗ |g 37 1 7 2 i „agerbade Redaktiong-Pilen“ fyf Steltung. Wen. Dii sub „M. 
atiſt⸗Bluſen Fiärberneiſter mit bl. als Compaguon N U e een ann 
hrangöfifher Bait „ „ 850 „ 228 li 12% DWL NIY ji) 0 mWottleibiekeit e ae. 7574 

franz. Batlſt, garujert, „„ 4.50 „ 200 E 1 5 Sn Ka N Tore, welche wirklich tüchtig find und mit BEN = a DIR 1 R Cin Gärtner, 
er 2 . em hiefigen Platz und der Färberei aft gut vertraut find, möchten ihre ff e Ferne u Sobi a 

Vackfiſch⸗Mäntel n „ 875 „ 450 lenden unter „irärberet 7- 8000. au d. Exb. d. N. L. 8“ 15. I 5 40 ff Gobr RUN Ml E EENES ae 


noch in Stellung ift, ſucht Befhäftigung 
als Gärtner. Ankreſen kaun er ſofork. 
Gefl. Off. unt. Winzenz Swoboda, 
b. Herrn Wład. I. Matiatko in = 
ſtaminow bei Lodz. 848 


Vorkauf in allen. Apotheken und 
II Drognenhandlungen. 12 f 


Doe j 5 


ſchen und rufſiſchen Sprache, ſchöner hrt durch die Zachodnla 
sen. driji, Derien emzureihen | Bromenabene, Aubrgejas n. Lulcgunter 
Anton Sut, Lodz, Puia 12. 7554 Strafe iſt am 19. d. Mts. eln Son ß wird zu einer älteren Dame zue 
i Paletot aus bu ii, Gesellschaft für die Nachmittagsſtunden 
eine in mittleren Jahren ftehende 
nebſt Taſchentuch 


Der ehrliche Perſon geſucht, 
eiben gegen Belohnung | die qut deulſch Tefen ann, Mau melde 


J è 5, Ha 13 ji 
Zu erfahren beim Wirt, Poludniowa. Straße Nr. 42. 7585 kaun ſich melden bei Sampe & Albrecht, Pansta 129. bet Klatzko Tet e 20% W hi zu] 


mit guter Sintang demie der en 


Sini Zimmer und Küche E SE 
bm dnin, al dee ben zu vermieten, un geübter R einer 


mit alen Bequemlchkelten, verichie- 


Sonntag, den (11) 24. Juli 1910. Neue Lodzer Zeitung. Her. 329. 
— 


Freitag, den 22. d. Mts. um 7 Uhr abends, verſchied nach langem, ſchweren Lelden mein inniggeliebter Gatte, unfer guter Vater, Große 
vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


guſt gtender 


im Alter von 63 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Montag, den 25, d. M. um 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Dzielnaſtraße 64 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ftatt, 


Dankſagung. 


Nachdem die entſeelte Hülle meines unvergeßlichen lieben Gatten 


einhold Adolf Felsch 


zur letzten Ruhe gebracht, ſage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die dem lieben Dahingeſchiedenen das letzte Geleit 
gegeben und mir damit ihre Teilnahme bezeugten, herzlichen Dank. Ganz beſonders aber danke ich Herrn Oberpaſtor Angerſtein 
für die innigen troſtreichen Worte im Reaniſitenhauſe und am Grabe, ſowie den erſten 7 Zügen der Lodzer freiw. Feuerwehr, 
der ſtädtiſchen Wehr, der Alexandrower freiw. Feuerwehr, den höheren Chargen der Lodzer ſtädtiſ chen Polizei, der Gewerkſchaft 
chriſtl. Arbeiter, dem vereinigten Turnverein „Jahn⸗Achilles“, den Herren Ehreuträgern, dem Muſikorcheſter des 6. Zuges, der 
Geſangsſektion der Lodzer freim. Feuerwehr, ſowie Allen für die reichen Kranz und Blumenſ penden, 

Allen, Allen meinen innigſten und herzlichſten Dank! ` 


Die im tiefften Schmerz gebeugte Witwe Aurelie Felsch geb. Spitzenfeil. 


cler ee . Lan Gran Ur. J. Abrutin 


und Röntgenkabinett[ naeh d Auslande Specialiſt f. Wenerifche, Haut. 
4 verreist. me] und Geſchlechts- Krankheiten. 


von — — —[—4—ͤ — 
5 a Sprechſtunden: von 8 ½—11 früh und 
£ — bends. D „ 5—8 
[ | dr. M. Papierny | Eon Me —.— 2101 
5 \ | j 


Sonnabend, den 23. d. M. um 8 Uhr ſtüh verſchled plözlich meine inniggellebte Gattin, 
unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante u. Kouſine 


Ida Schultz, geb Schautiſch, 


im Alter von 43 Jahren. Die Beerdigunn der teuren Enlſchlaſenen findet Montag, den 25 b. M. 
um 4 Uhr nachm., vom Trauerhauſe Jüliusſtr. 18 aus, auf dem alten evangeliſchen Feledhoſe fait. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Speo.-Arzt für Haut-, vener- ud 
ist verreist Haar-Krankheiten 7580 


und kehrt Mitte August zurück Dr B. Reit 

7 D Srednia 5, empfängt v. 4—1 Uhr 

Span fie dan o Dr. Jolnicki, | 2 grass 

ſchlechts⸗ u. Harnfrantheiten, Andeze a- Straße Nr. 7. besonderes Wartezimmer. 
Kröttafteahe Nr. 4, Fete. fr sok mo öfter | Dr. L. Klatschkin, 


Krankheiten. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen ||5—8, Damen von Sonn u Syphilis, veneriſche und 
a Hautkrankheiten. 521 


(chroniſche Hautlelden), Finſen⸗ und Ñeierfans von 


E 
5 Quarzlicht Ganranzfat), blauem r N TEWKOWIEZ Kouftantineritzafte Ar. 11 
2 und rot W leitch Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
Tiranin“ P A. ia En. d e 
& Spezialift für Hante, veneriſche m m $i 


5 Geſchwüre, Furunkel und Wundhel 


lung), Hochfreguenz⸗ Strömen || Granth, u. männliche Schwäche. r. 1 j' t 

Menes Programım vom 16.—81, Juti. || | Gudende Gantleiben, Häntorchöfben, || Anwendung von Elelteicität, elettrifgen 2 1. IDSC Utz 

Rückenmarkſchwindſucht). —Endos- P e Ben nae k 

Hachodulaſtraße 34 m Lombard. 4 H 

don in 80-8, fie Damen vor | Kinder ⸗ Krankheiten. 
5 


Przejazoſtr. 2, 
Ecke Petrikauerſtr. 
Teleph. 15.81. 


Wax Tropp, Grotsegue- Tanz, ( copie und Cyſtoscopie (Garne 


Soniter-Transtornationen. röhren⸗ und Vinfenfennffeiten). — 85 
Sontag, Montag u. Dienstag, den 24, 38. u. 28. Juli 1910. E r e 6 wA Eonian Wok OB. agag e Ea 
ildſütterung im Bayriſchen Hochgebirge, (bochin⸗ a a, D G ngt von 8.— . 
terefante. elne ahnen — Die Pem Des Mebeiters, Sntetnatfonale Tänzerin Haare). — Saft Mareneuier Dr. A. rossglik u. 1-6 Whe nan. 10881 


(geſſelndes Drama). — Nicht für den P 
Hirtin, (komödie koloriert). — Von Met 
fantinopel (int, 
Frauenrechtlerin 


zen iſt die 
nach Konz 
mte Naturaufn.) — De udidat der 
Matco, Die Düm- 


— — _ — di tense > 
he 8 Best Symnaftifch nung) * ge. wohnt jeht Zachodnlaſtraßſe 68, 
eee beaches“ Heiſluftdnſchen und cieeteifche || an der leona. Kraufheiten der Dr. med 5 ronson 
Glühlichtbäder. — Heilung der || Haut und Haare. (Beſeitigung ente 3 9 
Männerſchwäche durchpuenmo⸗ ſtellender Haare mittels Eſektrolyſe), gew. Alſſſtent von Prof, Bumm und 


mare 10 Prot eee peten, e See a 


el 1 —2 vorm., abends; Damen 5-6 e 
1b 0 57155 abends, ne und Felertage 9—12 u. Franenkraukheiten nieder · 


# 

a 

1 i l 
3 Außergewöhnliches Programm. 
$ 

x 


komiſch). Clever Duo, Das kleluſte 


Schweizer: Duett, 


merung d. Freiheit, Epiſo iheitsfämpfen um K * 


K TE 
T 


NEN NN NEN 


—_ 
Sissi and Fifi, Exzentriſcher Alt. 
Waſſer-Wantomime. 


Geſchmagvoll und D s ausgeführt In der || Focene r Ahr vormittags. 

billig werben ſämlliche Damen: Garderoben Samenichnelderet Forsteiii Trappes Parterro dere Wartezimmer. 1069 vom | 1 selaffen. us 
658 P. Hauser, — 

Daſelbſt können fiğ Lehrmädchen melden. Ronftantineritz. 60, Steidi Duo 


Difig. rechts Pr N N 
a Komiſches Wiener⸗Duelt. 


iner ene, 10 Nr. J. Silberstrom 
Petrikauerſtraße 123 N I. des 18 (Cde 5 
Haut., Haar, Denerifhe-, 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener A | chlechtskranth. 
Kliniken, ordiniert als Spezialarzt Dr. * Wildaner Sn e AIE eA 


Tichtiger Spinumeiſter, ELENBERG 


; Reg Bonifer S 
welcher mit der Montage ſämtlicher Krempel w Eel ae alone 


Toren vertraut At, wini 


5 i nelem Repertoft. +i 
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Mrbakteur und Herausgeber U. Drawing Rotarions-Schnelprefimbrud „Menue Vodzer Beitung* 


2, Veilnge 3. Ar. 329 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Sonntag, den (II.) A. Juli 1910. 


Morgen-Ausgabe. 


Morgen-Ausgabe. 
Ener 


Mir 
Bilderbogen. 


(Von unſerem eigenen Korreſpondenten.) 


Meine liebe „Neue Lobzer Zeitung“ 1 

Du denkſt gewiß ſchon ſehr böſe von mir, 
daß ich fo lange, gar fo lange, nichts von mir 
hören ließ! Und es gab ja während dieſer Zeit 
fo außerordentlich viel des Jutereſſanten, das 
wohl wert geweſen wäre, berichtet zu werden. 
Du haſt nicht einmal Unrecht, meine liebe Freun⸗ 
bin, — aber ich hoffe krotzdem, Abſolution zu er- 
halten, wenn ich Dir kurz und bündig erklär, 
daß widrige und unaugenehme geſundheilliche 
Verhöällniſſe mich zu dieſem langen Slillſchweigen 
zwangen. Ich hätte ſonſt ſicherlich ein Lebeng- 
zeichen von mir gegeben, und ſei es nur, um 
mich zu erkundigen, was es bei Euch in Lodz 
Neues gibt? 

Hier in München iſt ungemein viel los. — 
wir ſtehen ja mitten in der Ferien- und Meile- 
ſaiſon, mitten im höchſten und tollſten Tenbel, 
der ſich wie ein Orkan über uns ergißt, daß 
mau darob fogar die Ausſtellung vergiehl, Dazu 
gehört freilich nicht viel, denn unſere diesjährige 
Anstellung, die unter einem ungehenren Wuſt 
der übertriebenden Reklame „gewacht“ worden 
ift, hat fih in der Folge als eine Enitäuſchung 
von beſonderer Güte erwieſen. Was Hätte dieſe 
„Muhamedaniſche Kunſt“ nicht Alles bringen 
vollen ?. Sie wollte uns die ganzen Schätze des 
Kreml enthüllen, wollte die Wunder bizantiniſcher 
Kirchen, wie fie in heiligen Kathedralen Rufe 
lands ſorgſam gehütet werden, bringen, wollte aus 
fernen Muſeen und Privatſammlungen die er- 
leſenſten Stücke herbeiholen, wollte 
wolllo .. . wollte ., und blieb am Ende ins 
Wollen ſo gründlich und ſo tief ſitzen, daß nichts 
baraua wurde. Wenn Sie mir nicht glauben, fo 
ſragen Sie beim Konzertdirektor Rubinſtein an, 
der ja die Eröffnung der Ausſtellung mitgemacht 
hat. Gewiß, der Eindruck dieſer prächtigen und 
farbenreichen Eröffnung durch den Prinz⸗Regen⸗ 
len, den geſamten Hof, das diplomatiſche Korps, 
die Kunſtwelt und die „Geſellſchaft“ mag auf 
ihn gang merkwürdig eingewirkt haben, — er 
ſah ein Bild vor ſich, wie man derlei im Leben 
nicht fo oft vor Augen erhält, .. aber das 
war ja doch nur ein glauzvoller, überwälligender 
und außerordeutlicher Rahmen für ein paar 
Teppiche, über deren Wert fiğ die Fachgelehrten 
auslaſſen mögen, — wir verſtehen nichts davon! 
Herr Ruhiuſtein hat fih bei dieſer Eröffnung 


ſehr angelegeutlich mit dem in goldſtrotzender 


Uniform einherſtolzierendem Vertreſer der Türkei 
unterhalten, ich bin aber lelder nicht in der Lage, 
zu verraten, worüber fie ſich unterhalten. Als 
daun vor dem hiſtoriſchen Teppich des öſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerhauſes Halt gemacht wurde und 


Dir.: P. Kronen. 


als da dem Regenten erklärt wurde, 


Von heute ab neue Debuta, U. A. 


der Wert 
dieſes Teppichs ſei ſo unermeßlich, daß die Aus⸗ 
ſtellung dieſes Objekt allein mit 2 Millionen 
Mark bereichert hat, wollte zwar Freund Rubi⸗ 
net ſofort den Ansſtellungsdireklor ſamt dem Tep⸗ 
pich für Lodz, Pabiaufee und Koluszki engagi⸗ 
ven, — aber aus dieſem Geſchäft wurde doch 
nichts. 

Mittlerweile iſt Rubinek längſt nach Lodz 
zurück, mittlerweile haben wir auch die von 
feinem Freunde Herrn Schweizer arrangirten 
Schauflüge des Baron de Caler gehat, bei de- 
nen es nebenbei für mich eine 


ſchung gab, — und mittlerweile ift es in Wahre 


heit Sommer geworden! Das heißt, 
nicht mehr alle vierzehn Tage einmal, 
eiu Regen alle vierzehn Tage. Und wenn es 
bie und da doch der Sonne gefällt, fih der 
Menſcheit flüchtig zu zeigen, ſo gewiß nur, um 
das graue Elend zu beleuchten, das ſich „Som ⸗ 
merwetter“ nennt. So bleibt einem wirllich 
nichts anderes übrig, als die Ausſtellung zu ber 
ſuch en und die Nacht im „Park-Caſino“ zu ver: 
bringen, wo man nackte Bauchtänzerinnen ſehen 
kann. Das ift höhere Münchener Kunſt! (Wer 
feägt da, wann der nächſte Zug nach München 
abgeht 27) Zu ſpät, — die Bauchtänzerin, die 
Münchener Kunſt in krampfhaften Windungen 
um den Masen herum verkörperte („verkörpie“ 
im waren Sinne des Wortes) iſt bereits fort. 
Beinahe hätte es ihretwegen eine kleine Revolu⸗ 
tion gegeben, die Polizei mußte eingreifen, es 
ſetzte Skandale in den Zeitungen ab, man bewarf 
die ganze Ausſtellung mit Schmutz, und das 
Ende war ein — Trikot. Kaum wurde aber 
dieſes Trikot angeordnet, als auch das ganze Jn- 
tereſſe am „Park Casino“ dahin war. Wer jetzt 
dort herumtanzt, weiß ich nicht; fo ich aber 
wirklich gut unterrichtet bin, dann ſchreitet durch 
die Ausſtellung das hohläugige Geſpenſt „Defizit“, 
das mit weit aufgeriſſenem Rachen alles ver- 
schlingt, das fih dortſelbſt zur höheren Ehre 
Muhamedaniſcher Kunſt niedergelaſſen. So viel 
Geld als im Ansſtellungs Varietee verloren wors 
den ift, verliert überhaupt kein Vernünftiger, — 
weil er lieber früher ſchon Konkurs anmeldet. 
Die Schuld an dem ganzen Debacle, fo ber 
haupken die Lente, foll hauplſächlich Oberammer⸗ 
gau lreffen. Die Fremden, die die Paſſionsſpiele 
beſuchen, laſſen dort ſo viel Geld, daß ſie für 
München nichts mehr übrig haben, auch bleiben 
ſie nicht wie früher immer einige Tage im 
Schalten der Frauentürme, ſondern reiſen gleich 
weiter, wohin fie Cook führt. Cook ift der Ein 
zige, der „Geld macht“, wie es bekanntlich im 
Jargon heißt. Ganz Oberammergau, das Paſſions⸗ 


es regnet 
ſondern 


ſpiel, die wallenden Locken der Spieler, — — 
alles, alles gehört ihm, die Fremden erſt recht, 


und das Geld dieſer Fremden in ganz beſonderem 
Maße. Uns bleibt der Troſt, daß man bier und 


da mal im Hofbräufenfe ſächſiſch ſprechen hört. 


Aquarium 


Die großartige rumäniſche 


2 SERIE ER 


kleine Enttäu | 


Nun ſchwärme ich gerade für das Sächſiſche 
nicht, bleibe deshalb dem Hofbräuhauſe fern und 
ſpiele den vergnügten Strohwittwer in anderen 
Gegenden, wo man ſich nicht langweilt. 

Angeblich beginut es übrigens etwas beffer 
zu werden — mit dem Fremdenverkehr. Die 
großen Ferien gehen ja an. Alſo kommen aus 
Norddeutſchland die Touriſten, die in ihrer 
alpinen Tracht durch die Straßen Münchens 
pilgern und ſich auf die Bayeriſchen Gebirgler 
herausſpielen. Letzthin war ich in Schlierſee, dort 
wimmelt es von Berlinern in ledernen Kniehoſen 
— ich fage Ihnen, es ift köſtlich, wenn die Leute 
bayeriſch zu reden anfangen, Da war eine furcht⸗ 
bar dralle, mollige und feſche Kellnerin, ein echtes 
Münchener Kindl, ſchon kenntlich an den 
großen Plattfüßen und dem geſegneten Umfang 
des Oberkörpers, die kam dann an meinen 
Tiſch und ließ ſich, — auf einem folen Ber- 
liner „G'ſcheerten“ hinweiſend folgendermaßen aus: 

„Was fiğ der maſchkirte Qalli nur denka tat, 
möcht i win, wann er fo mit feine zaundürra 
Ruia ſchöppert und daherredt, daß mer ka Wort 
net verſteng'n. Ar ſo a Banda übereinand, a ſo 
ar domiſcher Hannswurſcht ... hörens nur dös 
Gred an, ... der gengat uns fo ab..." Wie 
ich ſpäter erfuhr, hatte ihr der Berliner nur 10 
Pfennig Trinkgeld gegeben. 

Von unſerem Erdbeben, daß wir nun auch 
gehabt haben, werden Sie wohl ſchon Ihren Leſern 
berichtet haben. Es war eine harmloſe Sache. 
die gerade recht kam, daß man darllber ein bischen 
was ſchreiben konnte. Denn im Grunde ges 
nommen ſtehen wir ja ſchon im Zeichen der be⸗ 
rühmten ſauren Gurke, dieſes grauenhafte Geſpenſt 
eines jeden braven Zeifungsmenſchen. Wenn nun 
der liebe Himmel in ſolcher Zeit ein Einſehen 
bat, ſchickt er ein kleines Erdbeben oder er ſchafft 


wieder einmal eine Kriſe in der Wiener Hofoper, 


Truppe Demitrescn. 


10 Minuten in Rumänien. 


Koloſſaler Er folg des 
neuen Programms. 


die dann in München nachzittert. Es beginnt 
ſchon wieder die alte Geſchichke: Mott möchte 
nach Wien! 

Einmal haben wir ja dieſen Rummel mit⸗ 
gemacht. Nun geht er von Neuen los. Aber 
ich glaube, diesmal liegt keine Veranlaſſung zur 
Aufregung vor. Mag wohl wahr ſein, daß er 
möchte, — vom „Möchten“ allein iſt aber noch 
kein Menſch Operndirektor in Wien geworden. 
Wie die Verhältniſſe augenblicklich liegen, ſtehen 
Mottes Chancen an der blauen Donau nicht fo 
günſtig wie ehedem, dazu kommt aber noch, daß 
er einen ſehr langen Vertrag mit der Münchener 
Generalintendanz hat und dieſen Vertrag doch 
nicht einſeilig löſen kaun. Tatſöchlich ſieht man 
in den Kreijen, die es am meiſten augeht, die 
Beſtrebungen Motils, von hier wegzukommen. 
ſehr kühl an und echauffirt fih nicht. Unleugbar 
wäre es auch für München ein großer und 
ſchwerer Verluſt, wollte und könnle er von uns 
weg, — die Feſtſpiele im Prinz⸗Regenten⸗Thealer 
find daun aufs höchſte gefährdet. 


Sans. Grossartiger Benefizabend 


der beliebten polniſchen Sonbrette 


TOKARSKAFI 
Olli, Verra mee teanen Doi 
Das hier ſo beliebte poluiſche Duett 
Luba (Pförtner). 


Doch, wie bemerkt, ich glaube, wir brauchen 
uns vorläufig kein graues Haar darüber wachen, 
zu laſſen. 

Von undergänalicher und unvergeßlicher 
Schönheit war das Strauß⸗Feſt. Abgeſehen dar 
von, daß es eine Gelegenhelt bot, alle Werke 
dieſes Tonheros in einem Zuge ſozuſagen kennen 
zu lernen, bot es uns auch wohl — aus dieſem 
Grunde ſchon — tiefen Einblick in ſein Weſen 
und enthüllte uns ſo alle geheimſten Regungen 
ſeiner Seele. Er iſt uns endlich wirklich näher⸗ 
getreten, und wir betrachten den Symphoniker 
und Dramaliler Richard Strauß mit ganz an⸗ 
deren Augen als bisher. Wir wiſſen genau, was 
wir vom Muſikdichter, der iſt er doch in des 
Wortes wahrer Deutung, zu halten haben und 
wir vermögen ihm auf ſeine Wege zu folgen. Es 
war ſomit ein wahrhaft großer, ein ehrlicher und 
bedeutender Erfolg, der aber ganz und gar auf 
das Konto der Wiener zu ſetzen iſt. Das 
Wiener philharmoniſche Orcheſter iſt als Sieger 
hervorgegangen und einzig und allein dieſem er⸗ 
leſenen Elilkorps der Kunſt ſei es gedankt, daß 
wir Richard Strauß von ſeiner beſten Seite 
fennen gelernt haben. — als den Bedeutendſten 
unter den lebenden Komponiſten! 

Jetzt werden wir bald ein kleines Mahlerfeſt 
haben, — feine „Achte“ ſoll in München das 
Licht der Welt erblicken. Seit Monaten und 
Monaten iſt alle Welt voll von dieſer „Achten“, 
bei der nicht weniger als 1000 Perſonen mite 
wirken: Drei Chöre, acht Soli und ein Muſik⸗ 
körper, wie er in ſolcher Slärke überhaupt noch 
nicht zur Verwendung gekommen, — das wird 
daun wohl ein Ereignis für mich werden! Und! 
unfer Trommelfell?! Wohl denen, die ſich ber 
reits in Sicherheit gebracht; meine Familie war 
fo geſcheit, fie weilt im Schwarzwald und kneipt 
Waldesluft, während ich mich auf Mahlers 
„Achte“ vorbereiten muß. Es follen bereits 
einige berühmte Ohrenärzte zugeſagt haben, file 
die Zeit nach München zu kommen. 

Was es font in München Neues gibt ? 
Eigentlich nicht mehr viel. Alle Theater ſind 
offen, — nur das Hof-Thenter hat Ferien, dafür 
beginnen ja bald die Vorſtellungen im Pring- Ne 
geuten Theater, — und alle machen fie glänzende 
Geſchäfte. Im Schauſpielhaus gaſtierk Frank 
Wedekind und ſpielt in ſeinen eigenen Stücken, 
uns den Beweis erbringend, daß man ein vor- 
züglicher Dichter und ſehr ſchlechter Schauspieler 
fein kann, — im „Luſtſpielhaus“ gaſtiert Divet 
lor Halm aus Berlin mit einer eigenen Geſell⸗ 
ſchaft, — im „Union⸗Theater“ ſpielt Conrad 
Dreher und im „Künſtler⸗Theater“ werden die 
Vorbereitungen getroffen für Reinharbts Feſt⸗ 
piele. So ift es denn auch höchſte Beit, endlich 
herzukommen und hier einige Tage zu verweilen, 
um das ſommerliche München ganz auskoſten zu 


können. Oskar Geller. 
ESTER 
7 Operetten- 
Mila Bland, Ser 
3. Orlentalifce Tänzerin mit eie 
Vas ti, eile en u Aae 


Das großartige, hochiutereſſaute und 
ſenſationelle Rieſen Programm enthält 
as hs]: - klassiga 
wm Il Attractionen 
ohne Concurrenz. Die Direktion. 


. TEINENT TERKELCESFTEEETT ERLITT EEE FETTE TE 


Sonntag, 
deu 24. Juli 1910 


Früh Nor zert 


Anfang 7 Uhr. 
Entree 15 und 5 Kop. 


Nachmittags- 
Ko: zert 


Anfang 4 Uhr. 
Untree 25 und 10 Kop. 


— ———— 
PFAFFENDORF 
Neſtaurant A. Braune. 


Sonntag, den 24. Juli 1910: 
(iresses 


Garten- Konzert. 
een Tanz⸗Kränzchen im Saale, 


ger Witterung 
7538 Hochachtungsvoll Ar Braune. 


Helenenhof 


7532 


Sonntag, den 24. Juli er, 
um 3 Uhr nachmittags: 


Kraft = 
, Touring-Club 


auf dem Sportplatze des Turnvereins „Kraft“, Targowaſtraße 85,97. 
7314 Der Fuftballausſchuß. 


— —— 


welcher polniſch, rui 


unter 7480 an die Ery. d. 


Forkſetzung der Meiſterſchaftsſpiele | 


Lodzer Männer- Gesang- Verein „Philadelphie“. 


In dem aun Sonntag. den 11.24. Zult a, c im eigenen Tolole 
Widgewstatr. 139 ſtattfindenden 


STERN-SCHIESSEN, 


verbunden mit einem Tanzkränzchen, werden die Herren Mitglieder ſowie Mil 


plieter deſrrundeter Vereine nebſt ihren werten Angehörigen gouf ergebenſt 


eingeladen. Der Vorſtand. 
I N Beginn 2), Uhr nachmittags. 7489 
Lodzer Fußball⸗Club „Viktoria“, Braune 


Str. 111/115. 
Sonntag, den 24. Juli a. e, 2 Uhr nachniittags l 


Htern-Schießen 


verbunden mit Preis⸗Schießen für Damen und auſchließendem Tanz- 

krängchen. Um zahlreichen Beſuch bittet à 
das Vergnügungs⸗Comitee. 

Beſondere Einladungen werden nicht ausgeſandt. 2452 


Tüchtiger, felbfändiger 7470 
Buchhalter, 
ſſiſch, dentid in Wort und Schrift vollſtändig beh errſcht, per 


N 
bald geſucht. Off. mit Geha prüchen, Zeugnisabſchriſten und Angabe yı 
Neſerenzen sub „M. O. 1331“ an die Exp. d. Bl. zu richten. c = 


Flotter, zweier 


Buch halter Korrespondent, 


der ortsüblichen Sprachen m 


7480 


tig, zum ſofortigen Anteltt geſucht. Offerten 


Fur ein Agentur Gefchäft in Maſchinen und techalſchen Nrtitetn junge 


techniſch gebildete Kraft geſucht. 


Offerten mit Beſchreitung des Lebenslaufs und Angabe von Gehaltsanſprüchen 
au die Erpedillon d. Blalles unter Terhniler 100. Be ee 


Gu Brieftaſce verloren, 


enthaltend 93 NEL, in boar, deutſche Militärpapiere und ein 5 f 

r D 99 NON in baar, d a en Paß auf den 
195 IE Mied jowie ein Blancowechſel ausgeitellt von Paa auf 
136 Mot und olawehfet auf 68 NÉL, ausgestellt von A. Nowak an die 
Ordre von F. Niedlich. Vor Ankauf der Wechſel wird gewarnt. Der Wiedere 


bringer, erhält eine nayemeffene Belo i 
Hole, Siteman deze 1° Belofumg bel Fa Miedlich, 7454 


Stelle als 7508 


Hilfsleiter, Deſſiuateur oder Schermeiſte 


ſucht junger Mann, Abfolvent einer ausl. höheren Webſchule mit Praxis 
in der Baumwollweberei und mit Führung ſämtl Fabrlkbücher beſtens vertraut 
Veſcheidene Gehaltsanſprüche. Off. unt. „. L. 26” an d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Gefucht wird ein flotter 


KORRESPONDENT, 


firm in 3 Landesfpradhen n mit Mafchinenichreiben gut vertraut, daſelbſt auch ein 


KONTORIST 


verlangt für leichtere Sontorarbeit, Off. unt. „A. ©. 45” an die Erp. Meled 
Blattes erbeten. 7493 


Vereins-Sekretär, 


ber brei Drisfpraden machtig, wird für einen größeren Berein bei beſſerem 
Gehalt geſucht. Offerten unt. „Selsetär“ an die Exp dieſes Blattes. 7450 


Lehrling. 


mit guter Schublldung, mit etwas Praxis, ſchöner Handſcheiſt, flotter Rechner, 
wird für größeres Fabriketomptole geſucht. Off unt. „Lehrling⸗Komploleiſt 
an die Expedition diefes Blattes. 7479 


Zu unerkannten: 


Ein liegender Zwillings⸗Gasmotor 2 Bittar 


= 8 der Wasmoto⸗ 
ren⸗Fabrit Deutz, komplett mit Schutzgeländern, Zu und Ableitungs⸗Rohren, 
Küpiwaſſerpumpe und Gas. 


t Buis and Msie 
ue fir 100 Sommen, eine Gasuhr für 20 Flammen, 
zwei Gleichſtrom⸗Lichtmaſchinen Agen eie 
a fir ca. NA % Ampere, zit kompl. Schaltbrett, mit Bolt und 

eremeter. ustun jei Hi ii E 50 je 
Straße 220, Telephen 200. laudius Zemann, Oberingenieur, Puana 


Mit Rbl. 25.000 


event auch mehr wünſcht ein Hiefig, Kaufmann ſich au einem foliden Geschäft 
oder Fabritation altiv zu beteiligen oder solches ſelbſt gane Metten 


zugeſichert. Offerten bellebe man in der Expedition d. 
K. . 26 50 ahgugehen, pedition dieler Reiting unter in 


Sonntag, den (11.) 24. Juli 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


ee NN R 


A 


Fenn 
. Zirkier’s 


7. Kl. Kommerz- Schule 
3-kl. Handels-Schule 


mit allen Privilegien Seer Peg 


Aufnahmegeſuche werden an Werktagen käglich von 10-12 Uhr in der Sihulfangelet (Matorots 


Straße Nr. 37 zu Lodz) entgegengenommen. 


In der Kommerzſchule beginnt die Aufnabmtprüfung nener Schäler om 20. August (2. September). 
In der Handelsschule beginnen die Anfnahmes und Nachprüſungen am 16 (29) Auguft und der 


Die Schulleitung. 


92888655 d e d ee deen. 


Unterricht am 19. Auguſt (1. September]. 


ift und bleibt 


E 
Sqrzmarke. 


N n, 


N 


Geschäfts: 


Die Kronsverwaltung Kau- 


bringt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend 

zur Kenntnis, dass vom 1. Juli a. c. das Hauptlager nach der Dzielna 25 
„NARSAN“ bestes und nätlirlichstes Tischwasser der Gegenwart. BROSCHURE 
„ESSENTUKI 20“ befördert und regelt die Verdauung, — = UND 


ENGROS UND DETAIL, 1451 


bb 


Meiner geehrten Kundſchaft mache ich hiermit ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich mein Hutmagazin von der Petrikauer 
Straße 87 nach der Petrikauer Straße M 71, Haus 
Pfeiffer, vis⸗à⸗vis der Meyerſchen Paſſage übertragen habe. 


Karl Goeppert, Lodz, 


PPITEITTTITITTETTITETT 


7 


KALAR 


UNDERWOOD 


d. beste U. vorbreitetste Schreibmaschine d. Welt 


über eine halbe Million Maſchtuen im Gebraucht 
Bänder für alle Syſteme, Maſchinen ſtets friſch auf 
Lager. Reparaturen werden in meiner Werkſtat, 
pbprompt und ſanber ausgeführt. ꝑ 


Alleinvertretet für Lodz und Umgegend: 


Optiſches u. C birurgiſches Geſchäft, Peiris 
kauer⸗Straße Nr, 85, Telefon Nr. 14—39. 


nn 
E Verlegung. 


kasiseher Mineralen „NARSAN & ESSENTURI" 


Übertragen und 
vergrössert ist, 


GRATIS 
FRANKO. = 


Zu haben in allen besseren Apotheken, Apothekerwaren- und Delikatess-Geschäften, 
ENGROS UND DETAIL. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 11 und Nr. 71. 


für Hochzeiten, Verlobungen, Theater 
und alle anderen Gelegenheiten. 


Bouquets 
Krünze für Begräbniſſe 


für Bühnenkünſtler uſw. 
Am beſten und billigſten bei 


Rünſtleriſche Olumen⸗ Arrangements. 


9165 


W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 
und Peirikauerstrasse 189. 


te, ohne Kaufzwang, unſere großarlige 


Möbel- Ausstellung 


A. Müller, Möbelhaus; vrecasaniestr. 65. 


in Tompletten Gpeifezimmers, 
simmere, Herrenzimmer⸗ und Micen-Ein« 
richtungen, ſowie diverſe Erjap Möbel, 


KAKRA RIZ 
2. 

711695 

N 


xa 


Schlaf⸗ 


FFP 


3883 


Y Brandt 
& G. W. v. Nawrocki 


Patentanwaltsbureau. 
Ing. A. Loll, Patentanwalt. 


Berlin 8. W. 48, 


Friedrichstr. 293. Gegründet 197% 


Die mit 2 großen bronzenen 
Medaillen ausgezeſchnete 

Korbwaren. 
u. Bambus⸗ 


Mö bel⸗ 
Fabrik 


von 


i Walenty Przybysz 
Widzewskaſtraßße Nr. 5, 
Cite Srednia 
empfiehlt: 

u Rohr und Bam bus⸗ 
Möbel, Kinder⸗Wagen, 
Reiſe⸗, Haus- u. Aaſch⸗ 
Körbe, Rohr⸗Möbel 


Efranzöſtſchem und ame 
Sihl und übernimmt auch 9 


LLRA 


weiche nach Wunſch an 


Das Aelleſtenamt der 
D Lodzer Webermeiſter Innung 
22 biermit zur Kennlgis, daß Montag, den 25 8 
P 
2 ſauerſtraße 100, eine 
ordentliche 
a 


Heneral⸗Verſammlung 
und die 325. Quartalſitzung 


im 2 Termin ſtattſindet. 


Tagesorduung: 7 

Wahl Yes Pberdlelen; 38 h 
Wahl des Nebenalteſten; 
Wahl der Reviſſonskommiſſiouz 
Anträge der Mitglieder, 

8 digt auf die Zahl der an berfefben 
ig. Derhalb werben die geehrten Herrer 
D pititi zu erſchelnen 


Zur gefl. Beachtung! 
Dzielna 16. Neu eröffnet. 
Spezial- Geschäft 


Möbel. Innendekoration 
| ADOLF ROSENTHAL, 


Möbel-Fabrik, Galanterie- u. Luxuswaren | 


H 
il Składowa 15. 3 Petrikauer- Strasse N: 39, 
i 
i 


Großes Lager von 


Starkton - Platten 


und neue Typen in 


Grammophone 


empfiehtt 11687 


„ Muſikhans, Lodz, 
TESCHN ER, taneet 30. 


Gottlieb 


Die Apotheke von Ap. Nowalski, oreren Simiana 20, meet 


une, brint Mücvers, Schweigen r7 
chen, 60 und 28 ber SA 
5632, FE IE 
den, Magens, Darie EAN 


Schweiss g 
Sodbrennen ses, 


Et 
VebjiaPastilten mit 


tage el, Merläteitiähg, Halte, EB 
kaları) Granules mit der Unterſchrift 8 
Bi 10 ges, 


v n 
pa wt Rovi „ Pastillen Schen ven ., aft, in 
Migr J)O 10 at Kefuntat. Anenisebrt int Haufe, a. 5. Reife, bm Über 
. Schachtel 60 Rop. f. 8 Minänranfälle — 

pa a Crin wenigen Tagen halt eè den ‚Onaraudfafl ) Marke b,Birzueien 
Kahlworden . seri, ter Saum, Sarner "Ber auf Leen tn. A er. 
en, flärft dad Haar und feinen Muda, 100 1,125 Roy. 


entfernt Ä 
dting an zen Gein und gußlehlen, Ciaviol, 


Hühneraugen ègas «12: 


2 
ž 
z 
3 


dier, dei Du 


SS e hebt der Bofleltungen von 1 Die B Nel. 


x a 
Liebhaber 

von Aquarlen, Iterſiſchen u. bergt. | 

fluden reiche Auswahl bei 6265 | 


A. Heintze, Petrikanerstr. 223. | 


Filiale; R. Weinberg, Pettifaner-Strake 38. 


Haupt Verkauf: 
Claudius Zemann, Obering. 


Lodz, Wulczauska⸗Straße 220, 
Telephon 209. 0184 


Bettfedern 

Daunen (Puch), neue und alte werden 

“deſtens gereinigt, ſowſe nuch Krank- 

heiten desinfiglert mit der neueſten 
Dempſ⸗Rieinigungs-Maſchine. 

Lieſerzeit s bis 0 Stunden 

& 5 | SHodaditungsvoit K. Lamprecht 

Rozwadowskaſtr. 14, 

im eigenen Haufe, 3549 


| SSuliturort Obernige beißresInn 

Villa Dora, 
tormforlabel eingerichtet ruhige Lage, 
in waldreicher Gegend, großer Gare 
ten, Biber im Haufe 
opne Peaflon — 


Mit und 
4355 


Kurse, 


auch Hbenb-Kurfe im Muſter⸗ 
zeichnen und Zuſchnelden erlellt 


Johanna Rychter, 
Dabrowka, Rigowskaſtr. 49. 


Annahme von Schülerinnen zu leder 
Zeit. Für Auswärtige Penſton. 2800 


1 & Co, Warſchau, einreichen. 


—— — e | 


| Husten ec 


35 Rop. ober Uflafler 38 Roy 
berät veulangen. Bor Aaabmungen Hüte man ch. | 


Heinrich Lanz, 
Mennheim. 
Patent-, Satt- u, Heissdampf- 


A 
£okomobilen 
mit Ventilsteuerung System 
ENZ“, mit und ohne 
Kondensation. agho 
Vertretung für Polen: 
Akt. -Ges. „Farowos“ 
Warschau, Królewska Nr. 39. 


. 


Eine Sulzer'sche 7260 


Zwillingmaschine 


mit Condenſotion, in dorafaligem Zuſtande befindlich, ca. 278 HP. 


Eine ſtehen de Dampfmaſchtne e 
Eine ſtehende Dampfmaſchine 00 fee beine 
Zwei Dynamomaſchinen eee, ing 
abzugeben, Zu erfragen bei Ingenſeur J. MARGULIES, Petrikauerſtr. 181* 


Drei Säle, 


A 32X13 Ellen im Lichten mit elektriſchem Kabelauſchluß für Gewerbliche 
oder Verbandzwecke geeignet, vom 1. Oktober d. J. zu vermieten, au der 
Dinge Nr. 105. Nähres dort im erſten Stock oder im Komptolr Juliu 


F | Geruch 
Mngazineur, 


mit Kenntnis der polniſchen, ruſſiſchen und deulſchen Sprache, Aller 
ca. 30 Jabre, Chrift, der energisch genng ist, dus Lagerperſonal zur 
Arbeit anzuhalten. — Nur Reflektanten, weiche nachweislich ähnliche 
Roten mit Erfolg beffeidet haben, wollen, unser Angabe der bisherlgen 
Tatigteit, ſchriſtliche Offerten nedſt Gehallzanprüchen und Photographie 
sub „Lebensſtellung“ an die Central-Aunoncen⸗Expedition L- & E. Neny 


Jüchtiger Schlosser, 


mit Ausführung fämtlicher vorkommenden Reparaturen an Holzbearbeitungs⸗ 
Maſchinen vertraut, für dauernd geſucht. Karl Wutke, Möbelfabrik, Cegiel⸗ 
niauaſtraße Nr 70. 7882 


Intelligenter junger Mann, 
welcher mehrere Jahre in einem Nabrifstontor die Fabriksbücher geführt Hat, 
außerdem den Poſten eines Zosbny toi inne hatte, wünſcht ähnlichen 
Poſten per 1. Auguft oder 1. September a. c. anzunehmen. Gefl. Off. unter 
K. A. 1907 an die Expedition diefes Blattes erbeten. 1409 


Sonntag, den (11.) 24. Juli 1910. Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 329. 


ag äche rä Aanmermohade von l 


f | täglich mit 5 55 von eg u e von 4 bis 6 Ute nade 

$ X 1 s, in der Wohnung des Lehrers J. L. Ab, Vetrikauer Straße Nr. 50, 
Anna jme Don nfna megefuchen woſelbſk anch bie Ylrfnahmebebingungen milgeteilt werden Totte Programme, un 
Blanquetts für Aufnahmegefuche erhältlich find. — Vom 12./25. Juli erſolgt die Annahme von Aufnahmenefuchen in der Schnikanzlei (Dzielnaſtraße 16, 


aus Mathe, Front, I. Etage), an denſelben Tagen, von 11 bis 1 Uhr mittags und von © biS 6 Uhr abends — Den Aufnabmegeſuchen auf den Namen des 
tes her Schule Tnd ale dum. intel erfoberlichen Dotumente Deignfügen, — Die Amahme von Gefen wird an: 16/28. Wugafl eingeelt und ber 


ginnen die prüfungen am 20, Auguſt (2. September n. St.). 8 
Kunst- Möbel- Fabrik 


Nawrath & 6° 


Breslau 


Gartenstra: 


a8 


e, Eoke Teichatrasse. 


Atelier für Innen-Architectur und Decorationen, 
VILLEN-AUSBAUTEN. 
BRAUT-AUSSTATTUNGEN. 


Kostenanschläge, Kataloge und Zeichnungen kostenfrei 
Lieferungen fracht- u. zollfrei, aufgestellt in der Wohnung. 


TETS 


Trunksucht I 


Keine Frau braucht zu verzweifeln! Die sichere, dauernde 
und einzige Kur gegen Trunksucht ist gefunden. „Coladinti 
heisst dieses wundervolle geruch- und geschmacklose Mittel 
und wurde von einem berühmten Forscher und Spezialisten 
entdeckt, Es kann auch insgeheim in Kaffee, Tee, Bier oder 
Speisen etc. beigemengt werden u. ist garantiert unschädlich, 


1462 


Schreibmaſchinenbureau 
von J. M. Dubowski, Petrikauer⸗ 


Straße 64. 
Sell blelen Jahren heſtens renommierkt. — Polniſche, ruſſiſche, 
deulſche, franzöſtſchs und engkiſche Aöſchriſten, Ueberfegungen, Briefe und 


Auffäge werden pünttlid und reell ausgefertigt. | 


III. Zoppoter Waldfestspiel, 


veranstaltet von der Stadt Zoppot auf der Naturbühne im Walde 
des Ostseebades Zoppot. 


„Das goldene Kreuz“, 

Oper ja zwei Anfzügen nach dem Franzdsikehan von H. 8. MOSENTHAL, 
Musik von IGNATZ BRÜLL. 

Dr. HESS. Spiolleiter: Oberregisseur PAUL 
i ca 200 Damen und Herrem — Orthest 
am Montag, den 1. August 

am Mittwoch, den 3. August; 


un 


stärkte Kurkapelle. 


am Freftag, den 4. August, 
(Bet ungünstiger Witterung am £, 4, und d. Angus. 
I. Ring 8 M., II Ring 4 M., IT, Ring 8 M., Soltenplatz 2 X, Stehplatz 3 M' 
VORVERKAUF: 
in Danzig bel H. LAU, Lauggasso 71, in Zoppot bei C. ZIELSSEN am Markte 


VAHER 


Ulbrichshöhe Sanatorium iiri tha aeia a rot 


8 I 
nn mab Suff ele range 


emile Orang 


Tree und WON 


Bewegungsstürungen,Frauenieid,,Nerven-,‚Herz-,Stoffweohselkrankh. 
Erkolungskuren. — Reizvollste Lage, allor Komfort. — Prospekt. 


“Sanatorium von Zimmermannsche Stiftung, 


7 Chemnitz Sa. = 


pla, milde Wassorkur. olektrische- nnd Liohtbolandlung; noellschn Rasinfiussung, 
g ad 


Zanderinatitat, Röntgenhestrahl. 


ansteckende und Geisieskranke 3 Korte 


° 


nn) Das Juwel unter 


Illustrierte Prospekte froi. 


Chefarzt Dr, Loebell 


vbin 


egsromantik, . 
auf Erden gasii 
iodrich, TII Unan 


emah 


4 
3 


nkra zen " Mäsaige 
am Platzo — Ilustrlerte 
Prospekte frei 


6748 


Es vernichtet die schreckliche Begierde nach Alkohol für immer. 
Der Versuch kostet nichts! 
Wenn Sie einen geliebten Gatten, Vater, Sohn oder Ver- 


Shee für Maſchinenſchrift werden gegen mäfige | 
Honorierung aufgenommen. Diskretion geſichert. 34t 


m: 
— wandten haben, der mit der Alkoholseuche behaftet ist, dann 
| schreiben Sie uns Ihre Adresse. und wir werden Ihnen dann 

ec u 5 eine Probesendung von diesem wunderbaren Mittel völlig gratis 

0 8 zukommen lassen, Anweisung und Belehrung wird ebenfalls 


gratis beigefügt, Schreiben sie gleich, ehe es zu spät ist, 


Goladin-Institut, Dresden-A. 1 C (Deutschland) 
u Postkarten 10, —. Pfg. Porto. 


Der Chef des Lodzer Poſt⸗ und Telegrapſenkomptolrs macht bekannt, 
baß im genaunzen Komptolr nene Verzeichniſſe aller im Reich. udlichen Poft- 
anſtalten mit fämtligen Ergänzungen zum Breife von TROL 50 Kop. zu haben find. 


J. NOL ARCHITEKT 


MIKOLAJEWSKA 76/99 
empfehle mein bedeutend vergrössertes Unternehmen, wel- 
ches technisch auf d modernste organisiert ist u. besteht aus: 
ARCHITEKTUR-, BÜRO-, BAU- UND MÖBEL- 
TISCHLEREI, BILDHA I, POLSTER-.DEKO- 
RATIONS-UND MATEREI-WERKSTÄTTEN, AUS- 
STELLUNG VON MÖBELN,STOFFEN, TAPETEN, 
TEPPICHEN, STORES UND METALLWAREN. 
E 


Tod allen Inſekten! 


verlanget überall das Original⸗Pulper 


firagaz und Kazbek 


mit der Fabriksmarke Löme“ 
in patentierten Blech und Pappſchachleln 
mit Pulveriſatoren, nur der Firma 


Handelbaus 3956 
Gahr. A. 


& A. Ter-Potresiane 


ndbropo! (Kanice) 
Ei feit dem Jahre 1835. 
im den beſſeren Drogen handlun. 
gen und Mu Hauptlager uud 
n Odeſſa, Bofia 1341. Abe 
teilung i kan und Warschau. 
Vertreter f. d. Königreich Polen: 


IgnacylLipszye 
Werschaw, Marſchalkowskaſtraße Nr. 127, Telephon 3-84 


B 
i 
Y 


Mahagoni-Salon, dunkles eichenes Speisezimmer und \ 
zelmöbel sind räumungshalber billig zu verkaufen. 


Gesellschaft Gegenseifigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, pb. p. 


erledigt ſolgende ſtatntenmäßige Bankoperationen: I 

a) Distonkiifür Weltglücder der Geſellſchaft Handelswechſel; b) Exteift 

den Mitgliedern der Weiettfchaft Darlehen gegen ſtaatliche Prozentpapiere als 
Pfand; c) Bewerkſtelſt den Kauf und Verkauf von Staats n; d) Ins 
laſſtert Wechſel, ausgeltee Papiere und Coupons; e) Stellt Check auf Muß. 
fand und das Ausland “i Í) Nimmt eldeinlagen ſeitens der Mifglieder er 
Geſellſchaft und von fremi Perſonen anf und zahlt 4% 8% ; g) Aſſelurlert 
5% ruſſiſche Pränttenanleſſez gegen Amoeklation, Das Bureau ist geöffnet an 
Werktagen von 10 Uhr feiß s Uhr mimita 140312 


600 Anlagen ausgeführt! 


Rohnaphta⸗Motore 


2 


Meiner geschätzten Kundschaft diene hiermit zur 
gefl. Kenntnisnahme, dass meine Bürsten- und 
Fabrik, sowie mein Verkaufslokal am 1/14. Juli a. c. nach der 
Peirikauer Strasse AM 12# verlegt werden. 


Indem ich bitte, das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen mir 
auch in meinen neuen Lokalitäten bewahren zu wollen, ver- 
sichere ich für fernethin die pünktlichste und -solideste Aus- 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge, 


Hochachtungsvoll 


Onaesar Matz. 


7680 


„Bec-Auer“ 
eee 
Tiefbohrungen 


Brunnen- und Pumpenanlegen jeder Art und 
Grösse zu konkurrenzlosen Preisen u, grösster 
Garantie übernimmt 5604 


Lodzer Wasserversorger, Jag. A. Schöpke. 
Telsphon 870, Wulozannkastr, 168. &È 


g 
e 
„STAHLBLECH - PLOMBEN“ 


Huupfichtt der käsſchlleßl. Berkerter M im Hofe. 
Petritauer- ( 


| KARL SOMYA, Lodz, Straße 19%, \ l 
da ee a R 


— — — 


J. SCHNEIDER, 


Empfiehlt sein reich assortiertes Lager 
nur in; 


Herren- Damen- und Kinder- I 
wäsche; in- und ausländische 


y: 


j 
PA 


I® 


M 


FEC 


Nd 

R 
w | 
S] 


Krawatten, Hosent: Knie 1 Biei 
ra Watten, Hosentri * * 25 bis 50 * billiger als Bleiplomben 
i äger, Hand 7 Parlüm, in allen Größen und Formen, Torte 


schuhe, Strümpfe, Portemonnale's etc, Schirme, 


Petrikauer M 1285 
ereu —-— — 


N PLOMBEN-ZANGEN W4 


| 


Bopuapın Pann 
Hognonosncea(Anerpia) | Poilwitoczyzka (Oosterr.) 
Erite Referenten der arößten rufſiſchen Müfieniyerte und Fabriken. 


ber erſten Erfinder auf dem Kankſns 


ECC 


Billigste Beleuchtung. | 


„URSUS“ E| 3 
3 r A ati 2 Inhaber H. Beck, 2952 
Aer uad Rhea, «foie | Nach raten brennendes Gas Blählicht|& tangiährigerPortier in Fritz Toepfer'sHotel Prinz Friedrich Carl 
— 4 I ! 
Sunggas Anlagen MW 30% 60% Gaserſpargis mit Ne gulſerdüſe & empfiehlt seine der Neuzeit gemäss eingerichteten Zimmer. 
„ Kahpe frt den der k „EKO D, Yi P. 5686] A von Mk. 2.50 an. 
Spttial-Fabrit für N Hünge⸗Glührörper, Hänge⸗Cylluder ſowie ſämtliche a Fahrstuhl. — Elektrische Beleuchtung. — Bäder. 
alien u. Motoren Gasglühlicht⸗Artikel kauft man am billigen bet 2, RATEN 
Maridan 0894 Petrikauerst. 109, 


in Peulendorf bei Bamberg (Fränk. Jura). 

Nervenſtärkendes Wald: und Gebirgsklima, geſch. Lage, 
Kur nach Dr, Lahm an. 

Nachwelslich beſte Erfolge bel Gicht, Nhenma, Leber, Nieren, Magen, 

Darm, Herz, Augen, Ohren, Nerven, Frauenleiden, Mtima, Katarrhe, 

Abmagerung, Skrofuloſe, Blularmut, Bleich⸗ und Feitiucht u verwandtes 
Fleiſch und Pflanzentoſt. 

Ausgezeichnet auch als hygienische Sommerſti'che. Vahnſt. Giech. 
Prospekte und Heilherichte gratis. 5679 


am Jung beorn- Ur ves 


SsSomnmerstein 
Herrliches Yaldidyli bei Sasel in Thiiringen. 
Diät.-phys, St ffirechsei- und Regens -Kuren nnen 


je ame] [ELSE AE 
Regeneration — Genesung — Kräftigung. 

Vorzüglich auch bei Unterleil den u. sex. 

bei Frauen === Ausführl. orient. Bro: 


| Br: Ziegelroth' 


Sanatorium Krummhübel }Riesenzebirge 
zeigt die Eröffnung der neuen Bade- u. Logierräume an. 


De, ZIEGE ROTH, BESITZER UND LEITER. 


6469 


6646/626 


Handelsſchule der Stadt Schneidemühl, Deutſchl. 
tige Vorbereitungdiänie für jange Cente md junge Mädden für den leufmänniſeen Beruf, 
den mit Vorbereflungsanſtalt auf das Elnjährigenexamen. In der 
n Abtellung haben junge Damen Gelegenheit, ſich für den Weruf einer 
Hauslehrerin vorzubereiten. fräfte mit abgeſchloſſener Hochſchulbildung. — 
Modern eingerichtete Muſterkontore. Auinahme zweimal im Jahre zu Michgells 
md Ostern. — Pflichtfächer: Defo, kaufmännischer Vrieftvechiel, For⸗ 
Harkunde, kaufm. Vortellsrechnen, einfache, doppelte italienifche und ameriln⸗ 
Wechſel⸗ und Geſetzeskunde, Handelsgeographie, 
„ Maſchinenſchreiben, Schnell-, Rund, Lack- und 
im Muſterkontor. Wahlfrete Fächer: 
Ruſſiſcher, englischer und fro cher Briefwechſel. Das Schulgeld für den 
Jabreskurſus beträgt jähriich 120 Mar? Für je eine Sprache 40 Mark Jede 
ünſchte Auskunzt erteilt bereltwilligſt der Leiter der Unftalt, Herr Diretto 
Krakow, bet weichem Zöglinge Mebeuolle und herzliche Aufnahme bei volle 
ständigem Famllienanſchluß finden, Der Magiſtrat. Dr. Binz 


Residenz-Noiel 
Berlin W. W. Friedrichstr, 94 


a 
8 1 Minute vom Bahnhof Friedrichstr. 


Lransmissionswellen 


aller Dimenfionen, Kuppofurgen, Hager mit Ringſchmierung, Deckenhänger, Manns 

foften ac ſiels auf Lager. Solide und jaubere Ausführung. Mäßine reife, 

6493 Nozwadowska 30. 
780 


Oldakowski & Neumark, ingenieure, 
Maſchinen⸗Fabrik und Metall- Gießerei, 
Lodz, Wönlezauskaſtraße Nr. 109 Telephon Nr. 661 


Apparate zum mechaniſchen Färben loſer 
Baumwolle, Baumwollgarne und Wolle, Syſtein 
„Obermaler“. Centriſugalpumpen, Trans⸗ 
miſſionen. Nematuren für Hochdruck u. Säuren 
Umarbeſtungen und Montage 
von Dompje und Apprekur⸗ 
Maschinen, Kaſſeln u. Pumpen. 


Reparatur von Dynamos 
maſchinen und elektriſch. 
Motoren. 3489 


Sonntag, den (11.) 24. Juli 1910 


Neue Lodzer Zeitung. 


Oer. azy, 


gOSS00c090300000900000900050000008 


Lawn-Tennis-Schläger Fussbälle 
Lawn-Tennis-Bälle Rollschuhe 
Lawn-Tennis-Netze Luftballons 
Lawn-Tennis-Pressen = Roloplans 
Lawn-Tennis-Oel nieht 


Albert Böhme POSALE ZELAI 


Petrikauer-Strasso It 85, 


& 
BETSIGERGESOYHTSTSLSRPIEBASEFETEEERIE 


Zöhere Websehule 


Reichenbach i. B. 
Gründliche fachwiſſenſchaftliche und praktiſche Ausbildung in allen Fächern der Spinnerei, 
Weberei, Appretur, des Muſterzeichnens und Maſchinenweſens für zukſüuftige Fabriſanten, 
Direkloren, Muſterzeichner, Webereitechniker und Werkmeiſter. 
Bedeutend erweiterte Schulräume, ausgeſtattet mit den neneflen Maſchinen und Apparaten, 
mit elektriſcher Beleuchtung und Betriebskraſt. Beginn der Kurſe im April und Oktober. 
Proſpekte und nähere Auskunft bereitwilligſt durch Direktor Möller. 


e NER HE REREBNER 


pe 


©89988999987989999358 
uopuo]'stogy salugzejg 
9938993925999 99328 


11185 


Wolfzühne und 


liefert: eichene Stabfussböden und Parkettafeln mit und ohne Verlegen, Bautischlerarbeiten, 
Bau- u. Tischlerhölzer, ferner: Kisten aus Fournieren u. Brettern, Warebreltchen u. Rähmchen 
sowie Wareballendeckel. 


6005 
Prompte Bedienung. Gewissenhafte Lieferung. 


Mässige Preise, 


..... ̃ ͤ KK 


* 
& Adolf Wagner & Co., Holzgeschäft, % 
2 Lodz, Rokiciner-Strasse Nr. 47. 2 
Pi Parkett-Fussboden-Fabrik. z 
tab- und massive Tafeln, Fus: len $ Minoa 
x Erz] en Bil E z 
4 Danpfeägemihle Foulerfahrik 2 
& Mbelmenk mi ® 
2 undBauisehlererel ! Aistenfabritatlon S 
x i z 
3 
* 
% 
* 


bee SUggasmotoren Anlagen (10-500 HP) 


der Maſchinenſabrit 


Haacke de O° Magdeburg, 
welche ſich durch 
Tadelloſes Arbeiten, miuimalſten Breunſtoffver⸗ 
branch (eg. / Kopeke per Pferdekraft die Stunde), 
einfache Kouſtruktion und ſpielend leichte Bedie⸗ 
: nung (alfo fein Mechaniker erforderlich!) :: 
renommiert gemacht haben, ſind in Lodz u. Umgegend im Betrlebe zu beſichligen 
Billige Preiſe! Begneme Jahlungsbedingungen! 

Zu beziehen durch den Generalvertreter für Polen Ingenieur 
©. Praszkier, Lodz, Widzewskaſtraße 47. 
u — EEES: 
Die General- Vertreter der Fabrik „DIA FARINA“ für das Königreich 

$ Polen und Litauen „Rappeport & Winter"! 7391 
bringen zur allgemeinen Kennt dass die industriellen Unternehmun- 
gen „Wola Krzystoporska“, ohne darauf zu achten, dass die Benennung 


ech fe ** 
Ven d e 


[7 


t- Arte 


Selfaktor⸗ und 


run 


Pr des von der Firma „Rappeport & Winter“ erzeugten Produktes vom 
Krempelketten, | Ministerium für Handel und Industrie bestätigt wurde, ihr Produkt aut 
Klettenwalzen und den Absatzmarkt brachten, dem sie zunächst den Namen „Diafarina“ 
5 p^ x gaben. Später änderten sie den Namen des Produkts in „Profarina“, 
Droſſettendraht, was zur Folge hatte, dass wir den Besitzer obengenannter Fabrik, 

g vblätt Moszek Szereszewski, dem Gerichte zur Bestrafung überwiesen. Wir 
Hackerblätter, machen daher unsere geehrten Herren Abnehmer und Aerzte darauf 


aufmerksam, dass die Original „Diafarina“ in Säcken verkauft wird, 

auf denen sich die Aufschrift „Diafarinafabrik“ „Rappeport & Winter“, 

Wien 2/4 befindet. Die Plomben haben die Aufschrift „Diafarin“, Wien 11/4, 
Die General -Vertretung für das Königreich Polen und Litauen 


Sirempelwolizähne, 


Gewinde, i M. KOPCUKIER, Warschau, Ciepla-Strasse 10, Telephon 172-67. 
Vorgarnwalzen⸗ 
Schrauben. wn SSS eee 


a 1 a 
Weine, Liqueure, lə 


Cognac's, Rume | 


sowie 


Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 
und 
Dr. Lahmann’s 
Nährsalz - Gaeao, Chocolade 


(vegetabije Pflanzenmilch für Säuglinge) 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Evangelicka, 
Wein-, Spirituosen, Delikatessen- u. Kolonialwaren- Handlung, 
6 


SSS e Se S 


Karl Zinke, 


16 Przejazd Straße 16. 


— Neiswalzen werden umgehend neubezogen. — 


SSS 


Naumann’s 


Nähmaschinen 


der Act.-Ges. vorm. 
Seidel & Naumann Dresden 


2998999399583 


Ausschlless‘. Verkanf aur in der 
Näbma<ohinen-Handlang 
SAMSON PERŁA, LODZ 
Petrikauer-Strasse 109, 
Nadeln. Oel, Zabehörteile u Rapa- 
raturen sämtl. Systsme korrekt 


Entzückend 


iit ein zartes, reines Geſicht, rofiges jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 


Altes dies one die ech Steckenpferd⸗Lilienmilch⸗Seife aa ae, 


Radebeul. á St. 50 Kop. in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Man verlange nur rothe Padung, — In Lodz zu haben bei: L. Spiess & Sohn, A, Lipinski, 
t M. & I. Hiller, St. Majewski, A. Resenblatt, W. Danielewski. 


Generaldepot für Rußland: Fonte: chemiidhes Präparate, St. Petersburg Mataia | 


L Tr 


Kur- u. Wasser- Ch oiny bei:: 


@ 
& 
:: Heil- Anstalt Lodz 


Unter Leitung des Spezialarztes Herrn Dr. Alexander Fabian. 


Sanatorium für Nerven und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Morphium⸗Entziehungskuren. 


g 
Eigene Küche. Taglich Poft. Telepfonverbindung. Profpetie gratis durch die Dircttion, 8 | © 


Hebergengen Sie ſich, s a" i N 


Wschodnia 12 und Mikolajewska 2l 


die befte und billigfte Bezugsquelle ift. Sie erhat- 
len vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel, 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf 
gegen Kaſſa bedeutende Prelsermäßigung. Kein 
Kanſfzwang. Bitte meine Auswahl zu beſicht igen. 


ze 7 


1 t N D f 
empfiehlt in versch. Gattungen 
ihre mit Zustellung ins 
vorzüglichen Haus u. Zugabe von Eis 


- Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. — Telephon M 665. 


— Die Weinniederlage 
lol M. D. OKOJEW, 


Dzielna-Strasse Nr. 1, 


bringt dem geehrten Publitum zur Kenntnis, daß fie einen großen Transport 
Weine, von reinem nſchtgefälſchten Traubenſaſt hergeſtellt, zu ermäßigtem 
Preiſe von 40, 50, 60, 80 Mop. 100 und 1 Rbl. 50 Kop. empfangen hat, 


mechanischen 
Werkstätten 


| üngare und frangöftiche Weine von 1 fiel. 25 Nop. bis 5 Rel. Süße Schuäpfe, 


| empfehlen wir mjere auf ff Ang got RG. 3 
i ormte: ſiſche und ausländiſche Cozuges verſchiedener Marken. Desgleichen find ab⸗ 

ee aaisen peons Jolit eitohalfeeie eine ms Seine: eingetragen, Ber an den Bein 
S i wünſcht, wird erſucht, ausprüdtich ſolchen zu verlangen, da iich am Lager vere 
Q a P ihiedene Gattungen Weise Befinden. Wer eiten geſunden Mezer Haben wil, 
S| mit beweglichen und feiten wird der fife Rotwein Ne. 7 empfohlen, vorzüglich im Geſchmack, welcher bel 
3, Schalen für Wellen von der Heilung der Magentranfheiten im Lazarett im Laufe de: Jahres 199 mit 
Sj 40—100 mm & ungewöönlich günſtigem Reſultate angewandt wurde. Die Gite dieses Weines 
Ss Wandkonfolen, ift bebördlich feſtgeſtellt 1830 
= ! — 
al. ML a 
=; Süulenkonfolen, = 

51 € è = 4 + 8 
Du Baben gie 

5 x 

Manerkaſten, a er 

= “| ſich ſchon von der Vorzüglichkelt meiner Schuhwaren 
R Lagerplatten, + überzengt? Wenn nicht, ſo machen Sie doch einmal 

S Stellri S einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ftäne 
83 ellringe, diger Kunde werden. 

Schrauben- und = f$ 

2 
[| eee, 5 M. Feiertag, 
Schuhkappen © Sdmhwaren:Magazin, 


für Zahnräder, — Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Scheiblers Neubau). — 


Riemen- und 
Seil⸗Scheiben | weu eröffnete 


psice || Chemische Wasshanstalt u. Färberei 
A. HEININGER, 


Hl Gießerelſach ſcuagende reie 
ten, hauptf Maſſeuartikel 
Mikofajlevska- Strasse M 39 
empfängt alertei Anträge im Bereiche der Branche u. zw. Chemiſches Waſchen 


a= n] 


05 


Lodz, Senatorskaſtraße Nr. 22. 
Telep on Nr. 14—70. 


WEIGT & Co, 
und Färben von Damen-, Herren: und Kindergarderoben ohne 


Eisengiesserei, 
Trennung, ſowie Behandlung von Teppichen, Gardinen, Portieven, 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 


RADIKALW 
e 
— REINHERZ| 


VOR NACHAH MUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 
Res CI 5. IO NECA 24 


Kl 7 

Je 
nge Frau 
7 | 
iſt nur jene, welche das für jebe Famille 
wichngnte hyglenſſche Buch „Der Frau“ 
von Frau Anna Hein, fr. Ober ⸗ 
hebamme a. d. Königl. 
rauen⸗Klinit zu Berlin, 
in Brleſmn. bestellt von 
Hein, Berlin S. 2, Oranlenſtraße 65 


Läufern zc. zur pünfilichen Ausfüßrung u. zu mäßigen reife 5426 
| Pe — —ʒʒ ↄ 
P Tb.. .... 


5003 


A L TESCH & r 


| KOHLENGESCHÄFT 


| 1002, WIDZEWSRA-STRANSE öh t :: TELERHON 240 


sr 


FTOIT LTAT ELIIT FLIELI ELILT eee 
——— ů c — ⁊ — —¼ 


Soße 


een eee eee ee, 


Unſverſttals⸗ 


E 


Nehaffeut und Herausgeber N. Drewing, 


Votations⸗Schnellpreſſendrucd eu“ Loder Zeitung“. 


